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Vorwort. 



Die vorlic«en(le Arbeit stellt den ersten Teil meiner Gessmtarbeit : ,Die 
geschicbtlicbe Rntwiekluug der Photograrametrie «nd ihre Veiwendung für 
(reugnipben und Forscbiingsreisende“ dar. Der zweite Teil, in <lem iub meine 
eigenen |diiit<igrHinin«triHelien Arbeiten in Atrika und liier zu Hause schildere, 
erscheint im Rund I der »Wissenscbafllichen Krgebnisse der deutsehen Zentral- 
afrika-E\pedition*. 

Die Veröffentlichung eines Teils der Abbildungen verdanke ich der 
Liebenswürdigkeit des Verlages von Wilhelm Knapp, Halle a. S., der Zeit- 
schrift „Der Mechaniker“, Berlin, der Firma Zeiß, Jena, und des Eidgenössischen 
Topographischen Bureaus zu Bern. 

Da ich beabsichtige, das Literaturverzeichnis alle l — 2 .Jahre heraus- 
zugeben, so bin ich für Mitteilungen aus dem T.eserkreise bezüglich Pnter- 
la.ssungeii oder Fehler sehr dankbar. 

Berlin, Weihnachten IM 12. 

Der Verfasser. 
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Kililcituiig;. 

Die Photographie gilt schon seit langen Jahren als anerkanntes und 
imentbehrliches Hilfsmittel der Wissenschaft. Ks gibt wohl keinen Wissens- 
zweig, der heute noch ohne sie arbeitet. In schnellem Aufschwung hat sie 
sich, nachdem erst einmal die technischen Schwierigkeiten überwunden waren, 
ihren unbestrittenen Platz erobert, der von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung 
gewinnt. Sie verdankt dies in erster Linie ihrer Überlegenheit jeder zeichne- 
rischen Darstellung gegenüber, di© darin besteht, daß die Photographie in 
kürzester Zeit ein rein objektives Bild mit den tatsüchlich bestehenden gegen- 
seitigen Form- und Größenverhältnisson, also ein nicht anzuzweifelndes Xatur- 
dokument liefert. 

Man sollte nun unuehiuen, daß die Photogrammetrie, die das gleiche 
.^Iter aufweist wie die Photographie, in ihren Prinzipien sogar älter ist, 
eine ähnliche Verbreitung und .Anerkennung gefunden hat. Das ist aber leider 
heute noch nicht der Fall, trotzdem die Photograiumetrio bei ihren viehseitigen 
Anwendungsmüglichkeiten auf ihrem Gebiete dieselbe Berechtigung hierzu hat 
wie die Photographie. Forscht man nach den Gründen, so ergibt sich folgen- 
des: Die erste Verkündung dieser Wissenschaft rief eine Begeisterung hervor, 
die mit zu hohen Frwartuugen verknüpft war. Hierzu kam noch, daß von 
Unberufenen die Methode ausgeilbt und in überschwenglicher Weise augepriesen 
wurde, was naturgemäß zu Mißerfolgen fuhren und da.s Vertrauen zu derartigen 
Arbeiten erschüttern mußte. Ferner gibt es auch heute noch eine Reihe von 
Männern der Wissenschaft und Praxis, die teils aus übertriebenem Konser- 
vatismus heraus, teils weil sie nicht an die genaue winkeltreue Wiedergabe 
durch die Photographie glauben, die Photogrammetrie nicht anerkennen wollen. 
Wieder andere haben sich durch Mißerfolge, die auf mangelhafte Vorbildung, 
schlechte Apparat«, ungünstige Gelände- und Witterungsverhältnisse zurUck- 
zuführen sind, ahschrecken lassen. Das größte Hemmnis für die weiteste Ver- 
breitung der so dankbaren Wissensebaft ist wohl darin zu suchen, daß die 
Zahl der erfolgreichen praktischen Arbeiten verschwindend klein ist im Ver- 
gleich zu den theoretischen Abhandlungen (s. das Ijiteraturverzeichnis), und 
daß letztere zum größten Teil sich mit der Lösung schwieriger Probleme be- 
fassen, die wohl bei den Mathematikern hohes Interesse erwecken, dem 

WHb. I>ir k'i'scliiclitiiclie Kntwicklung der Pbotogrammetrir. J 
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Dir j^rxrhichllirhr Kiitwirklunt: der Photot^ramiiirtrir. 



Praktiker aber, und hierzu gehört der vermessende Geograph, das Verständnis nur 
erschweren, vieles für die Praxis fjbcrflUssige bringen und ihn von der An- 
wendung der Pbiitograminelrie abschrecken. 



Die liiescliiclitlidic KiitAvickliiiig der Photosiraiiiiuetrie. 

Die Photograininetrie wird aueb als „MelUiildkuust“', „Bildmeükiinst"’, 
.Ikonometrie“ ’ „lkonographie“^ „Motrophotographie“ “ und .Phototopo- 
graphie“ bezeichnet. Es dürfte aber nicht stichhaltig sein, letzteren Namen für 
die Photogramnictrie unzuwenden. denn er kann zu der irrigen Auffassung 
führen, dali man auf photograinmetrischem Wege direkt topographieren kann Es 
werden durch die Bezeichnung „Pbototopographie“ Erwartungen an diese 
Methode geknüpft, die sich nicht voll und ganz erfüllen lassen, denn die Photo- 
granimetric wird nie in der Lage sein, die Topographie zu ersetzen, sondern 
sie ist lediglich ein sehr wertvolles Hilfsmittel der Topographie, auf das nie- 
niand, der es einmal kennen gelernt bat, verzichten wird. 

In Frankreich. 

Die theoretischen Grundsätze, auf denen die phologramraetriscbe Methode 
sich aufbaut, finden sich in den Kegeln der Perspektive, die seit langer /eit 
bekannt sind. BereiU der berühmte Mathematiker Desargiie (1593 — 1609)*" 

‘ M ej'üciiliauer, Ilerliu 

* Koppe, Weimar 1889. 

* l.aussedat, Paris 1891. 

* Klemer, New York 1906. 

‘ Paganini, Milano 1901. 

* l.aussedat. Paris 1891. 1893. 1894, 1899. 1903, 1904, 1905. 1906. 

’ Pollack, W'icn 1891, 1892, 1893, 

* Schiffner. Halle 1892. 

* Klemer, Washington 1893> 1895, 1898. 

'• F'lemer, New York 1906. 

" Charles Wright. Washington 1909. 

’* Paganini, Milano 1881, 1889, 1893, 1897. 

'• Golfarelli, Klorenz 1890. 

'• Marselli, Torino 1890. 

'* Berte Ili, Koni 1884. 

"(iiacomo Uuonomo, 1890. 

" It. Thiele, Petersburg 1898. 1906, 1907, 1908/09. 

Schlschuroff, 1898. 

" Torroja, Zaragoza 1908, Madrid 1908. 

Franz Schiffner, Die photographische MeOknnst, Halle a. S. (W\ Knapp) 

1 892, S. 62. 
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hat sie studiert, aber erst liambert (1728 — 1777) beschreibt die Unikelinin}; 
der Perspektive und gibt damit die Prinzipien der PlKitograniiuetrie”. Lam- 
berts Vorschläge wurden jedoch weder befolgt, noch fanden seine Theorien in 
dieser Hinsicht praktische Anwendung, bis der bekannte Gelehrte und Hydro- 
graph Beautemps-Beaupre während einer wissenschaftlichen Expedition in den 
Jahren 1791 — 93 eine Iteihe von perspektivischen Freihandskizzen der ITfer 
von Vandiemensland und der Insel Santa Cruz aufnahm. Nach Frankreich 
zurückgekehrt, versuchte er die erste praktische Betätigung der Lambertschen 
Theorien, indem er aus seinen Skizzen topographische Karten der eben er- 
wähnten Küstengebiete herstellte. 

Später wies Beautemps-Beaupre noch häutig auf die Ausführbarkeit seiner 
kartographischen Methode hin und empfahl sie ganz besonders Forschungs- 
reiseuden Fremde bemühten sich jedoch kaum oder gar nicht, Beautemps- 
Beau|)res neue kartographische Methode zu verbessern, und sie geriet bald in 
Vergessenheit, wahrsebcinlich aus dem Grunde, weil cs nicht leicht ist, Frei- 
handskizzen von Landschaften geometrisch so genau anzufertigen, daü sie für 
die Ausmessung gebraucht werden können. Die Hauptschwierigkeit dieses 
Verfahrens bestand darin, die Gegend ohne jedes Hilfsmittel perspektivisch 
richtig abzuzeichnen, da die geringste Veränderung der Stellung des Auges 
schon Fehler in der Zeichnung zur Folge bat. Soweit aus den Publikationen 
ersichtlich, war Kapitän Leblanc vom französischen Genickorps der einzige, 
der Beautemps-Beaupres Methode vor dem Jahre 1849 und zwar hauptsäch- 
lich im Zusammenhang mit militärischen Aufnahmen anwandle; seine Be- 
mühungen, dies Verfahren im Geniekorps einzuftihren, scheiterten jedoch an 
den schon vorstehend erwähnten Schwierigkeiten. 

Alles, was bisher auf diesem Gebiet ausgefiihrt wurde, blieben inter- 
essante Versuche ohne praktischen Wert. Neue Aussichten auf erfolgreiche 
Anwendung für topographische Zwecke erweckten erst die Arbeiten des da- 
maligen Geniemajors .A. Laussedat”, der sich seit dem .fahre 18.ä0 mit diesem 
Studium beschäftigte. 18.54 benutzte er zum ersten Male als Hilfsmittel für 
j)erspektirische Handzeichnungen die Daguerresche Camera und erkannte hierbei 



*' S. II, I.ain liert , Preje Perspektive oder .\nweisung, jeden perspektivischen 
Orundrili von frejen Stücken und ohne Grundrill zu verfertigen, 2 Bände. Zürich, 
1. .Vullage 17.W, 2. .\uflagc 1774, im 8, Ahschnilt (Hd. 1, S. 17(1—206). Hier gibt 
l.amlicrt Regeln, wie aus der Persiwklive die Stellung des .\uges und die Abiiiessungen 
des Objektives zu ermitteln sind. 

” So gab Beauteuips-Ileaupri! den Ultiziereii der Fregatte Bunite für ihre Welt- 
umsegelung im Jahre 1836 eine diesbezügliche Instruktion mit. 

’’ Eine ausfulirliche Lebensbeschreibung Ijiusscdats nebst .Angabe seiner sämtlichen 
Werke ümlet sich in , Internationales .Archiv für Photognmimetrie'“, Wien. Bd. 1, Ilelt 1, 
.März 1908. S. 3-l.A. 

1 * 
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die Photographie als eine richtige Pcrspcktire”. In den nächsten Jahren 
führte Laussedat als Chef des Genickorps zahlreiche V'erbuclisaufnalmien aus, 
verbesserte die Aufnahniecaniera und arbeitete ihre Methode aus. 1859 fühlte 
er sich durch die guten Ergebnisse, die mit einem von Hrumer gebauten 
Phototheodoliten’'* erzielt wurden, berechtigt, der Akademie der Wissenschaften 
in Paris die erfolgreiche Anwendung der Photogranimelrie für Aufnahmezneeke 
iiiitzuteilen. Zu derselben Zeit konstruierte der Optiker Chevalier in Paris 
eine Meiitischcamera, die er sich unter dem Namen; .Ploneiiette photographii|ue' 
patentieren liell. Nach einer sorgfältigen Prüfung der LaussedaLsclien Me- 
thode und Ergebnisse genehmigten und unterstützten die Akiidemicniilglieder 
seine Bestrebungen’*. Laussedat stellte ferner einige topographische Karten 
mit Hilfe der Hallonphotogra|ihie her, kehrte Jedoch recht bald wieder zum 
ausschlieillichen Gebrauch der Stationscamera zurück. Der bisherige kurze 
geschichtliche Überblick ergibt, daü Desurgue, vor allem aber Lambert zuerst 
die Grundsätze der Bildmelikunst erforscht und festgelegt haben, Laussedat 
hingegen als erster die Photographie für die Bildmessung angewandt und dies 
Verfahren weiter ausgebaut hat: er mul5 demnach als Urheber der Photo- 
grammetrie bezeichnet werden. 

Auf der I’ariser Ausstellung führte Laussedat den ersten Phototheodo- 
liten” und einige Kartenproben vor, die auf photogrammetrischen Aufnahmen 
beruhten, unter anderem einen bereits im Jahre 1861 auf photogrammetrischem 

** Itereits im .labre 1869 hatte .\rago der französiseben Depulierlenkammcr llc- 
richt über ilie Krüiulnng iler Photographie crslattel. Kitte ganze Itciho von .lahren 
war also verttossen his zu ihrer Anwendung lur die geonielri-cbe .Vusmessung. lins 
inuli um so mehr heirenideu. als Arago in seinem liericht vom 3. Juli 1839 bereits an 
zwei Stellen auf die Ausniessungsmüglichkeit hinweist: „Da ihre Knistchung nach den 
Kegeln iler (icoiiietrie geschehen ist. so wird es mit Hilfe einer geringen /.ahi ge- 
gebener Verhältnisse möglich, die wahren Grölten der höchsten Teile, der unzugilng- 
lichsten Gebäude ilaraus ah/ulciten' : und an einer anderen Stelle tlieses Iterichles: 
„Wir könnten z. I). von einigen Ideen reden, ilie man Uber die schnellen Mittel für die 
.tufsuchung gehabt hat, die der Topograph der l.irhlliildcr-Krzeugnismclliode entlehnen 
könnte . . .* ,4uch Gay-I.ussac spricht diesen Geilaiiken in seinem liericht an die 
Pairskammer (vom 30. Juli 1839) aus: „Die Perspektive einer Lamlschaft und jedes 
Gegenstandes ist mit einer mathematischen (ienauigkeit dargestellt; kein Kehler, kein 
selbst ganz nnhemerkharer Zug entgeht dem ,\uge dieses neuen .Malers.“ 

’* Di« erste Veröffentlichung über dieses Inslrumetil erfolgte im Jahre 1864 ini 
„.Mümorial de l'Ofticier du Genie“ Xo. 17, Paris 1861, unter dem Titel „Memoire sur 
l'emploi de lu Pbolagraphie dans le levü ilcs plaiis et sptkialemenl daus Ics reconnais- 
sances militaiies“. 

’* Comples rendus de l’.Vcadetnie des Sciences 1860, 

” Der erste Phololhcodolit I.aussedats ist heschridhen im „.\rchiv fUr ilie Offiziere 
des Kgl. Preuliischen .Vrlillerie- und Ingeiueurcoi'iis“ 1.868, Das Inslruinent selbst zeigt 
die Ahh. 1. 
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Wege hergestollton Plan von Paris im Malistabv l:(iti6t>. Lft^tercr zeigte 
sehr gute Übereinstimmung mit einer Aul'nalime, die der Chefingenieur Emmery 
im Jahre 1H39 vermittels geodätischer Instrumente ausgefUhrt hatte. Hier- 
durch wurde das französische Kriegsministerium als erstes von allen Staaten 
veranlaßt, die Photogrammetrie einzufübren. Im Jahre 1804 erhielt Kapitän 
Javary vom französischen Kriegsministerium den Auftrag, unter Leitung Major 
Laussedats eine detaillierte photograminetrische Aufnahme der Stadt Grenoble 
auszuführen. Das etwa 20 qkm große Gebiet wurde in 00 Stunden Feldarbeit 
aufgenommen und in 2 Monaten häuslicher Arbeit zu einem Plane im Maß- 
stabe 1:5000 auskonstruiert. Von 18 Standorten an beiden Ufern der Isere 
waren 29 Photographien anfgenommen. Die Gcländcdarstellung erfolgte in 
zehnmetrigen Isohypsen, deren Genauigkeit, wie an detaillierten Festungspläuen 
geprüft werden konnte, 0,5 m betrug. Die ausgemessenen Punkte lagen von 
den Stationen in einer Entfernung von 950 m bis 4500 m. Es folgte im Jahre 
1807 eine Aufnahme von Faverges in Savoyen, der 120 photograuiiuetrisehe 
Platten zugrunde lagen. Aus den Photogrammen wurden 5000 Punkte be- 
stimmt, die das Gerippe zur Auskonstruktion der 2'/> Quadratmeilen großen 
Fläche bildeten. Die Feldarbeit währte 18 Tage, das Auskonstruieren 5 Monate. 
Der Plan wurde im Maßstabe 1:5000 gezeichnet. Die Geländedarstellung er- 
folgte in dreißigmetrigen Isohypsen auf Grund der aus den Photogrammen er- 
mittelten .5000 Punkte. Die Genauigkeit war überraschend groß. Die Höhen- 
lage der photogrammetrisch bestimmten Punkte gab mit früheren Plänen eine 
l.'bcrcinstimmung von 1,5 m. Auch photograinmetrische -Arbeiten mit geneigter 
Camera, die wegen der schwierigen und zeitraubenden Auskonstruktion nur 
selten Verwendung finden, wurden in Frankreich bereits im Jahre 1865 von 
Pujo und Fourcade’" ausgeführt. Diese guten Resultate verdienen erhöhte 
Anerkennung, weil damals noch mit fchlerbuften Objektiven, die nicht frei von 
Verzeichnung waren, gearbeitet wurde. 

Trotz dieser Erhdge fand die photogrammetrische Aufnahmemethode selbst 
in Frankreich nicht genügend Beachtung und Verbreitung. Vor allem ist es 
angesichts dieser guten -Arbeiten nicht verständlich, warum die Photogramm- 
metrie nicht zur Verbesserung der durchaus ungenügenden Karte der fran- 
zösischen Alpenländcr benutzt wurde. Dies muß um so mehr Verwunderung 
erregen, als Laussedat unermüdlich und mit Erfolg an der Verbesserung und 
weiteren Verbreitung dieser Methode gearbeitet h,at. Zum Teil hat wohl das 
unbequeme, nasse Kollodium verfuhren schuld daran. Eine Zeitlang schien es, 
als ob das französische Kriegsministerium die Arbeiten Laussedats tatkräftig 
unterstützen würde; es bestand auch für einige .lahre eine besondere pboto- 
grammetrische Vermessungsabteilung, die aber bereits infolge Wechsels des 

’* Pujo et Fourcade. Goniumelrie pbutographiqiie : I-es Mondes, Paris 1865, 
Xo 14; übersetzt in „Photographische Korrespomlenz“ 1865. 
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Krieyäiiiiuisters im .lalire IHR!) wieder aufgelöst wurde. Ks war den Gelehrten 
und Ingenieuren anderer Länder, in erster Linie Flaliena, Oslerreiehs und 
Deutschlands Tnrhehalten, diese Aufnahniemethode populär zu machen und 
ihre Anwendung auf verschiedene Wissensz.weige auszudehnen. 

Lange Jahre hindurch hörte man nichts mehr aus Frankreich. Es schien, 
als oh die Photogrammetrie ihre Freunde und Förderer verloren hätte. Im 
stillen arbeitete aber Lanssedat, „der Vater der Photogrammetrie“, mit rast- 
loser Energie an ihrer Weiterentwicklung bis an sein I.ebensendc (er starb 
im .lahre 1907, nahezu 8« Jahre alt). Seine zahlreichen Publikationen legen 
beredtes Eeugnis für seine Fähigkeiten und seinen Eifer ab. (S. Literatur- 
verzeichnis.) 

Aus der Geschichte der Photogrammetrie in Frankreich seien kurz nur 
noch einige Daten erwähnt: Dr. G. le Bon benutzte zu seinen archäologischen 
Htudion in Indien mit Erfolg die Photogrammetrie. Die in (Quadrate geteilte 
Mattscheibe seines Apparates diente ihm zur Bestimmung der Abmessungen 
von Gebäiulcn*“ Dr. le Bon soll, auch der Erfinder des Telestereometers 
sein, eines Instrumentes, das zur Aufnahme entfernt liegender Geländcobjektc 
dient”, doch hat die Annahme, dall diese Erfindung unter dem Namen Tele- 
metrographie von I/aussedat herrübrt, gröllcrc Wahrscheinlichkeit, da dieses 
Instrument bereits während der Belagerung von Paris Verwendung fand”. 

Der Umstand, dal! die damaligen Objektive höchstens einen brauchhureii 
Bildwinkel von JO Grad hatten, führte zur Konstruktion von Panorania- 
apparaten für photogrammetrische Ewecke. Das erste Modell eines derartigen 
.\pparntcs hatte bereits der Kupferstecher Martens zu Paris 1847 geschaffen, 
der mittels einer drehbaren Camera Bilder auf einer cylindrisch gebogenen 
Daguerreotypieplatte erzeugte. Nach diesem Prinzip entstand auch der von 
P. Moessard, Professor der Topographie zu St. Cyr, konstruierte Cylindro- 
graph” Der Cylindrograph ist nicht mit einer Platte, sondern mit einem 
Film ausgerüstet, ein Umstand, der allein, abgesehen von anderen Mängeln, 
ihn für exakte Mellphotogramme unbrauchbar macht. Die Ansii-ht von Professor 
Dolezal: „Die Photographie, welche man erhält (nämlich mit dem Cylindro- 
graphen), bietet alle jene Daten, die bei photogrammetrischen Aufnahmen 

’• l.e Hon, l,es levers photograpliii[ues et la pholograpliie eii voyagc, Paris 
(tlaulliier-Villars et Fils) 1899. 

*' Le llun, .tpplication de la pliotugraphie ä l'^tude geomelrique <les moiiumenls 
et ä la tupuurapliie. 

•' Kncyklopädic der Phulographie, lieft 22, S. 97. 

•’ Internationales Archiv für l'hotugramineiric, Heft 1, S. 8. 

“ K. Moössard. l.e eylinilrographe, appareil panorainic|UC. 2e p,art : Lccylindro- 
graphe tupographique, Paris (Uautliier-Villars et Fils) 1889. 

’* )I. Kosen m und, Ifnterauelmug Uher die .Vnweiiduna des pbologrammetrisehcD 
Verfahrens für geogrupliischc Aufnahmen. 8. 18. Ilern (lluller'schc lluclnlruckerei) 1896. 



Digilized by Google 




hl ItnliiMi. 



niitig siud“*‘, kann nicht aU «tichhaltig anerkannt «erden. Der schon Tor- 
stehend erwähnte photographische Melltisch von Chevalier kann gleichfalls als 
Panoramaaufnuhmeapparat bezeichnet werden. Kr ist aber, wie seine Kon- 
struktion schon zur Genüge beweist (s. Ahb. 2), für exakte Photogramme noch 
viel weniger geeignet wie der Cylindrograph. 

Die erste Ballonaufnahrae wurde von Nadar in Paris im .fahre 1858 
ausgefüfart. Längere Zeit ruhten diese Arbeiten, bis ini .Jahre 1866 Laussednt 
im Verein mit Xadar derartige Versuche anstellte, die so gut gelangen, daß 
das Kriegsministerium dieses Verfahren sowohl vom Frei- als auch vom Fessel- 
ballon einftlhrte. Zu rein militärischen Zwecken fand die Photogrammetrie 
gleichfalls häufig Verwendung. In Grenoble stationierte Otfizierc erzielten sehr 
gute Aufnahmen mit der Tele)ihutographie in einer Entfernung von 2— Ukm. 
Der im Jahre 1887 vom Kommandanten B'ribourg eingereichte offizielle Bericht 
betont die gute Verwendbarkeit der Photogramraetrie in bezug auf militarisclie 
Rekognoszierungen und auf die B'eststellung der Wirkung von Kanonenschüssen. 
Im .Jahre 189.') waren auf der Ausstellung zu Chicago photogrammetrische 
Instrumente und Arbeiten ansgestellt, die in erster Linie von I.aussedat aus- 
gefUhrt waren und zum grüßten Teil topographischen, zum Teil aber auch 
schon astronomischen Aufgaben dienten. 

Hiermit wären die Hnuptdaten der Entwicklungsgeschichte der Photo- 
grammetrie in B’rankreich gegeben. Bei weitem die größten Erfolge sowohl 
in der praktischen Arbeit als auch in seinen theoretischen Abhandlungen hatte 
fraglos Laiissedat, der noch im .Jahre 1906 kurz vor seinem Tode auf dem 
Gebiete der Photogrammetrie schriftstellerisch tätig war. Ein näheres Ein- 
gehen auf seine hervorragenden Arbeiten, die in nachstehendem Literatur- 
verzeichnis Hufgeführt sind, ist an dieser Stelle nicht möglich. 

In Italien. 

In der Ücschichte der Photograrametrie ist an zweiter Stelle Italien zu 
nennen. 

I.)ie ausgedehnte Gebirgsregion dieses Landes, die naturgemäß dem Topo- 
graphen ganz bedeutende, häufig unüberwindliche Hindernisse in den Weg 
legt, ließen schon frühzeitig den Wunsch nach Hilfsmitteln zur Bekämpfung 
dieser Schwierigkeiten rege werden. Professor I'orro vom J'olytechnischen 
Institut zu Mailand konstruierte bereits im Jahre 1853 einen photographischen 
Apparat, der ausschließlich tojKigraphischen Zwecken dienen sollte. Die licht- 
empfindliche Platte halte sphärische Gi-stalt, das Zentrum dieser sphärischen 
Fläche war ein gleichfalls sphärisches Objektiv, dessen Hohlraum mit Wasser 
gefüllt war und große Ahnlichheit mit dem viel später von Sutton konstruierten 

“ Dolczal. Die .t nweinluni? der !•hotog^aphie in der praktischen Meßkunsl, 
Ilullu a S (W. Knapp) 1896 und 191H). 
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Objektiv besall. Seine topoRraphisclie Tätigkeit, die er „fotografia sl’erica“ 
nannte, bestand in einer Anzahl von V'erauchen, auf die er sehr viel Zeit und 
Fleiß verwandte, die aber in erster Linie der V'ervollkoranmung des Ver- 
fahrens und der Apparate dienten. Tatsächliche praktische Resultate zu 
liefern, sollte dem genialen Manne nicht mehr vergönnt sein, ein früher Tod 
entriß ihn seiner Tätigkeit. Er hinterließ eine Schrift, in der er auf die Ver- 
wendungsmöglichkeit der Photographie für Vermessungszwecke hinwies*“. Mit 
Porros Tode ruhten fast 20 .fahre lang derartige Versuche. Erst das ^tilitHr- 
geographische Institut zu Florenz nahm die -\rheiten wieder auf. Der Ober- 
leutnant Michele Manzi vom Militärgeograpbischen Institut machte im Jahre 
1875 gelegentlich seiner Meßtischaufnahmen in den Abruzzen mit einer ge- 
wöhnlichen Camera Landschaftsbilder und benutzte diese zur Errechnung 
seiner Meßtischaufnahmen des Gran Sasso. Dieser Versuch glückte so gut, 
daß derselbe Ottizier bereits im nächsten .fahre auf das Hochplateau des Mont 
Cenis geschickt wurde, um dort neue Versuche anznsti llen. Er bediente sich 
hierbei eines gewöhnlichen pbotographiseben Ap|>arates, den et auf einen Meß- 
tisch stellte. Es gelangim ihm mit dem nassen Kollodiumverfahren eine Reihe 
Landschaftsaufnabmen, von denen er einige mit Erfolg zur Herstellung der 
Karten des Bartgletschers (Mont Cenis) im Maßstabe 1:10(K)0 benutzte. 
Trotz dieser Erfolge fanden sich im Militärgeograpbischen Institut Gegner, die 
dieses Verfahren lebhaft bekämpften. Vor allem machten sie geltend, daß 
das nasse Koilodiumverfahren sich fUr die Verwendung im Hochgebirge nicht 
eigne und die damaligen Apparate zu unvollkommen seien, um genaue Bilder 
zu erhalten. Auf Grund des Gutachtens einer Kommission wurden hierauf 
die photographischen Arbeiten für Vermessungszwecke wieder eingestellt. 

General Ferrero, Vorstand der geodätischen Abteilung des Militär- 
geographischen Instituts, hatte mit großem Interesse die Fortschritte in der 
photographischen Optik sowie die Leistungen der übrigen Länder verfolgt. Im 
.lahre 1878 wurde er bei der Direktion des Militärgeographischen Instituts 
dahin vorstellig, daß neue und ernstere Studien auf diesem Gebiete wieder 
auf/unehmen seien. Er setzte es durch, daß noch im Sommer desselben 
.lalires der Ingenieurgeograph P. Pagauini vom Institut mit derartigen Studien 
unter Berücksichtigung nachstehender drei Gesichtspunkte beauftragt wurde*’: 

“ .Vpplicazione della fotogratia alla Geoiicsia: II 1‘olilecnico, Vol. 10 e 11, Milano 
(TilKjgratia Saldini) 18,53. 

*' Es war ein selten glücklicher Umstand, daß die Wahl I’aganini traf, dess<-n 
spatere Arbeiten hewiesen und noch heule beweisen, daß er eine große Begabung und 
außerordentliche Energie für Durchführung photogramnietrischcr Versuche besaß. Er 
heünilet sich jetzt nicht mehr in akliser Stellung am .Milililrgeographischen Institut, hat 
aber auch heute noch das lebhafteste Interesse für alle die Photogranimetrie betreffende 
Fragen. So hatte Verfasser auf eine Anfrage umgehend in liebenswürdigster Weise 
ausführliche .tntncirl erhallen. 
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1. Es ist 7.1) untersuchen, ob die Photographie im üocligehirge 
möglich sei, und ob mau auf schwierigem, alpinem Gelände Bilder er- 
hält, die den Topographen hei der Darstellung des wichtigen Charakters 
der betreffenden Gcländepartien unterstützen. 

2. Es sind ausgedehnte Panoramaaufnahmen herzustellen, die ent- 
sprechend verkleinert und durch Heliogravüre vervielfältigt zur Illustration 
der entsprechenden Blätter der neuen Karte Italiens dienen .sollen. 

3. Es ist zu untersuchen, ob jene Panoramaaufnahmen selbst sich 
zu topographischen Aufnahmen benutzen lassen. 

Paganini Hell sich, um die drei ihm gestellten Aufgaben lösen zu können, 
ein besonderes Instrument bauen, das aus einer Verbindung von Theodolit 
und Camera bestand. Noch in demselben Jahre gelang es ihm, in den Apu- 
anischen Alpen ans 110 Aufnahmen 17 Panoramen hcrzustellcn, die den vor- 
stehend genannten drei Bedingungen durchaus entsprachen. Mit Hilfe dieser 
Aufnahmen wurde in Florenz die Karte der Marmortlnche bei Colonuata in 
Isohypsen von 5 zu 5 m im Malistabc l;2.'j0O0 konstruiert. Auf Grund der 
hierbei gesammelten Erfahrungen brachte Paganini an seinem Instrument 
wesentliche Verbesserungen an und zog nun, aullerdem noch ausgerüstet 
mit Bromgelatineplatten, die im Vergleich zu den nassen Kollodiumplatten 
einen ganz wesentlichen Vorteil bedeuteten, bereits im Jahre 1879 zum 
zweiten Male ins Feld. Es gelang ihm jetzt, die Serra dell’ Argentera, den 
höchsten und wildesten Teil der Seealpen, im Matlstabe I ; 25 000 in zehn- 
metrigen Isohypsen aufzunehmen. Er benutzte hierzu 113 Aufnahmen, die 
von 15 hoch gelegenen Stationen in nur 2'/i Monat Feldarbeit gewonnen 
wurden. Während des Winters erfolgte im Militärgeographischen Institut zu 
Florenz die Herstellung der Karte. Sie bat eine .Ausdehnung von 73 qkm 
und basiert auf 490 der Lage und Höhe nach bestimmten Punkten. Bereits 
ira Jahre 1880 ging der unermüdliche Paganini an eine neue großzügige Arbeit. 
Es galt die Aufnahme der Grajischen Alpen im Maßstabc 1 : 50 000, die den 
höchsten, vollständig italienischen Gebirgsstock der Alpen bildeten, aus 
denen u. a. die hohen Gipfel des Gran Paradiso, der Qrivola, des Gran 
8. Pietro hervorragen. Die Aufnahme dieses lOoO qkm umfassenden Gebietes 
währte bis zum Jahre 1885. Während des letzten .lahres dieser Tätigkeit 
bediente sich Paganini eines verbesserten photographischen Apparates, den 
das Militärgeographischc Institut nach seinen Angaben und Zeichnungen aut 
Grund der bisherigen Erfahrungen in der mechanischen Werkstätte von 
Galileo herstellen ließ”. Im Jahre 1881 wies Paganini gelegentlich des 

“ Dieser l’liotollieudolit wunle von läganini eingehend bcscluleben in,I.aFolo- 
lopugratia in Ilalia“; Uivista Marittiina. Fase. 6 e 7, Kuma 1889. und Rivista di Topo- 
gratia e t'ataslo, Vol. 8, 9 e 10. Toriiio 1899. Eine auszugsweise ClwrMüzung von 
l’aganinis Arbeit wunle im Anhang Nr. 3 im „Hupeiintendcnfs Keinirt of Ihe U. 8 . (loast 
and Gcoilclic Survey for 1893“ veröffentlicht. 
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Gcograplienkoiigrt'sse» zu Venedig auf seine Arbeiten und Versiiclie in der 
I’hotogranimetrie hin. Paganini erfand aullcrdeni noch drei graphische In- 
strumente, deren Zweck es war, die Konstruktion der Karten auf Gnind der 
Aufnahmen zu vereinfachen und zu beschleunigen. Noch beute sind die Er- 
findungen Paganinis bei uns im Gebrauch. 

Die jabrelange angestrengte Tätigkeit Paganinis zwecks Aufnahme der 
Grajischen .Alpen führte zwar nicht völlig zum Ziel, doch erbrachte sie den 
sehr wertvollen Beweis, dalS die photogrammctrischc Methode bei der Auf- 
nahme der wichtigen Alpengruppcn I ;50000 mit grollcm V'orteil A^-rwendung 
gefunden hat. Paganini hat die ihm gestellte Aufgabe glänzend gelöst, denn 
die von der Direktion des Militärgeographischen Instituts an die photographische 
Vermessungsmelhode geknUpftön Beilingungen waren erfüllt. Die Photo- 
graminetrie wurde aber noch einer weiteren Prüfung mit Rücksicht auf die 
neu herzustclleiide Karte Italiens ira Mußatabe 1:100000 nach folgendem 
GesichLspunkte unterworfen : 

.Lassen sich die phntogrammetrischen Aufnahmen mit den gewöhn- 
lichen topographischen in der Weise verbinden, daß die Photogrammetrie 
die Meßtischaufnahmen an solchen Orten, wo letztere sehr schwierig an- 
zuwenden sind, unterstützt?" 

Noch im Sommer des Jahres 1HH5 erhielt Paganini den .Auftrag, in ge- 
meinsamer Tätigkeit mit einem Topographen zwei Kartcnblätter in den Räti- 
scheu Alpen herzustellen. Die Aufnahme des rund 4.A0 qkm großen Gebietes 
wurde in folgender Weise ausgefilhrt: Die Täler und die Hänge bis zur 
Höhenkurve 2000 m, also bis dorthin, wo das Land leieht zugänglich ist, be- 
arbeitete der Topograph Rimbotti; der Rest von der Höhenkurve 2000 m an 
bis zu den Gebirgskäminen und Gipfeln wurde von Paganini auf photogramm- 
metrischem Wege ausgemessen. Das in dieser Weise geregelte Zu.sammen- 
arbeiten von Mt'ßtischaufnahmen und Photogranimetrie hat sich glänzend 
bewährt’*. Im .labre 1891 stellte das Militärgeographisclie Institut einige 
auf diese Weise entstandene Karten und phototopograpbische Instrumente auf 
dem 9. Geograpbenkongreß zu Wien aus. Im Namen der Preisrichter schrieb 
Oberst v. StcmiH-k an das Militärgengrapbische Institut, daß diese italienische 
.Ausstellung zweifellos den ersten Preis verdiene. Der kurze Überblick über 
die geschichtliche Entwicklung der Photogrammetrie in Frankreich sowohl wie 
in Italien dürfte zur Genüge bewiesen haben, daß das Recht der Priorität 
Frankreich zuzusprechen ist, daß aber auf dem Gebiete der praktischen Be- 
tätigung Italien größere Erfolge erzielt hat. Die Arbeiten Paganinis und seine 
Instrumente sind noch heute vorbildlich. 



” r. I'agauiiii. Futuzramiiietria. FotolupograKa praliea in lt.alia e .\pplicazione 
della FiilUKrannnctria all' Idrugratia (L'lrieo lloepli), Milano 1901. 
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Die BcdciituDft der beiden Männer Laussedut und Paganini, die ihre 
ganze hohe Befähigung und ihre starke Arbeitskraft und Energie in den Dienst 
der Photogrammetrie gestellt haben, dürfte wohl als vollkommen gleichwertig 
in iiöchster Anerkennung der Verdienste Ijeider Männer hingcstellt werden. 
Noch auf einen gemeinsamen Gesichtspunkt in dem Leben beider Männer sei 
an dieser Stelle hingewiesen. Beide haben ihre ganze Manneskraft, ihr ganzes 
Sein und Können in den Dienst der photogranunetrischeu W’issenscliaft ge- 
stellt, beide haben auf diesem Gebiete glänzende Erfolge sowohl in ihrer schrift- 
stellerischen als auch in ihrer praktischen Betätigung zu verzeichnen, beide 
haben von ihrem Vnterlande hierfür nicht die •■knerkennung gefunden, die jeder 
Fernstehende in Anbetraclit dieser glänzenden Erfolge als selhstverständlich 
annebmen mußte. 

Wenn in der Geschichte der Photogrammetrio die Arbeiten Deutschlands 
erst an dritter Stelle behandelt werden, so soll damit noch ganz besonders 
zum Ausdruck kommen, daß die Leistungen Laussedats un<l Paganinis Uber 
dem stehen, was deutsche Männer auf dem Gebiete der Photogrammetrie ge- 
leistet haben. 

In Deiitarhland. 

Die ersten Anregungen und Vorschläge soll auf Grund der französischen 
Arbeiten General v. Aster zu Anfang der sechziger Jahre gegeben haben. 
Nähere Angaben hierüber fehlen, doch wird man wohl sehr wahrscdieinlicher- 
weise von derartigen .\rbcitcn abgesehen haben, da die Geländeverhältnisse 
Deutschlands überall ein Arbeiten mit Meßtischen ohne besondere Schwierig- 
keiten gestatteten, dciiinacli also das Bedürfnis nach der Benutzung photo- 
gramraetrisclicr Hilfsraethoden zu Geländeaufnahmen fehlte. Die erste photo- 
graphische Aufnahme zu Vermessungszwecken hat Meydenbaucr bereits im 
.Fahre I8.ÖH, allerdings nicht zu Gelände-, sondern zu Architekturaufnahmen 
ausgeführt; er soll dies selbständig, ohne fremde .\nrogung getan haben. 
Bei der Aufnahme des Domes in Wetzlar kam er auf den Gedanken, die oft 
mühsamen und lebensgefährlichen Architekturausmessungen nicht am Original- 
werk, sondern an der Photographie vorzunehmeii. Die erste deutsche Ver- 
öffentlichung über das Thema „Photographische Meßkunst“ findet sich in 
Horns Photographischen Mitteilungen, April 1863, Es ist eine deutsche Über- 
setzung des Vortrages, den Oberst I,aussedat am 9. .lanuar 1863 in der Societö 
photograpliique zu Paris hielt, ln der .funinummer derselben Zeitschrift schrieb 
Meydenbaucr seinen ersten .\ufsatz über die photographische Meßkunst und 
bediente sich hierbei der Bezeichnung „ Photometrographie“. Erst im .Fahre 
1865 soll Moydeubauer beim Anblick von zwei verschiedenen Ansichten der- 
selben Bergspitze die Möglichkeit erkannt haben, derartige Messungen auch 
bei Terrainaufnabmen auzuwenden. Die Werke Fjaussedats lernte er auf der 
Pariser Weltausstellung im .Fahre 1867 kennen. Xu seinen Arbeiten benutzte 
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Mcydenbaucr einen von ilim konstruierten Apparat, der dureh Verbindung 
einer tdiotogra|iliischen Camera mit dem unteren Teile eines Phototheodoliten 
( l)reifufi nebst Teilkreis) entstanden war (s. Abb. 13). Ihescr Apparat zeich- 
nete sich noch durch ein Tür Architekturanfnahmen ganz besonders geeignetes 
Objektiv aus. Es war ein Pantoskop der Firma E. Busch, Itathenow, das 
aus zwei ganz gleichen achromatischen Doppellinsen mit stark gekrümmter 
Flüche bestand und einen Bildwinkel von 10.5 Grad besaß, im Gegensatz zu 
den bisher üblichen Linsen, die nur einen Bildwinkel von 30 Grad hatten. 
Mevdenbauer nannte dieses Instrument „Photographischer Theodolit“, woraus 
später die noch heute ühlicbe Bezeichnung .Phototheodolit“ abgeleitet wurde. 
Auch den Ausdruck „Photogrammetrie“ hat Mevdenbauer zum ersten Male 
gebraucht. Im März 1860 reichte Meydenbauer dem Königlich Preußischen 
Kriegsuiinisterium eine Denkschrift ein, die allgemeine Züge und Grundsätze 
aufstellte, nach denen Terrain- und Architekturaufnahmen mit Hilfe der Pho- 
tographie auszuniliren seien. Diese Denkschrift wurde sofort der Königlichen 
( icncralinspektion des Ingenieurkorps und der Festungen zur Begutachtung 
eingereiebt. Eine Prüfung konnte aber wegen der Kriogsereignisse erst im 
Sommer 1867 vorgenoramen werden. General v. Wasserschieben erwirkte 
vom Kriegsministerium die erforderlichen Mittel, um Probearbeiten auszii- 
führen. Es wurden Kirche und Umgebung von Freiburg a. d. Unstrut in 
einer Ausdehnung von etwas mehr als ‘/“ 'l'''" Aufnahme bestimmt. 
Meydenbauer machte zu diesem Zw'cek von sechs Standorten 22 Photo- 
gramme; den Grundriß der Kirche konstruierte er nach fünf äußeren und 
drei inneren Aufnahmen, ohne eine direkte Me.ssung an der Kirche selbst 
auszuführen, .Als Maßstab diente ein 3 in langer mitpbotographierter Stab. 
Der Plan w'urde im Maßstabc I : loOO in zehnmetrigen Schichtlinien auf 
Grund von 300 ermittelten Höhenpunkten konstruiert und später im Maß- 
stabe 1 : .5000 verkleinert Meydenbauer setzte seine Versuche fort, die weiter 
von Erfolg gekrönt waren; vor allem gelang ihm sehr gut das photographische 
.Aufnehmen der Grundriß- und Aufrißverhältnisse von Bauwerken. Außerdem 
unternahm er noch im .lahre 1868 eine photogrammetrisclie Aufnahme des 
Vorgelämles der Festung Saarlouis in Verbindung mit dem Preußischen 
Generalstab, die gleichfalls gut gelungen sein soll. Nähere Angaben über 
diese Arbeit habe ich nicht finden können. Ein weiterer Erfolg war die Be- 
seitigung verschiedener Instruraentenmängel. Man entschloß sich, keine Holz-, 
sondern nur noch Metallinstrumente zu verwenden. Vom .Jahre 1868 an fand 
Meydenbauer in Dr. Stolze einen treuen Mitarbeiter. Mit Eiicksicht auf die 

Im „.\rcliiv für dii' Oftizierc des Artillerie- und Ingenienrcorps“, .lalirg. lHt>8. 
ltd. 63, liudet sich ein llericlit über diese .trbeiten, dem der l’lan im Malistabe 1:5000 
heigefügt ist. K.s i.st je<loch nicht wahrscheiidich, dal) diese Karte, so wie sie vorliegt, 
ohne lienutzung anderer Hilfsmittel, allein auf photozrammetrischem Wege entstanden ist. 
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bisherigen Erfolge beschloO man, die Phntogrammetrie im Kriege 1870 zu 
verwenden. Es wurde ein Peldphotogrnpbiedetacbemcnt gebildet, dessen Füh- 
rung al)('r nicht Meydenbauer, sondern l)r. Stolze übertragen wurde. Man 
benutzte auch nicht die bisher erprobten Instrumente, sondern es wurden in 
aller Eile unter Leitung von Dr. Stolze Apparate gebaut, die, wie sich 
später herausstellte, den Anforderungen nicht genügten, im letzten Augen- 
blick entstanden noch Zwistigkeiten zwischen dem technischen Personal und 
dem Kriegsministeriura, so dali Dr. Stolze zurücktrat und neues Personal, das 
noch absolut keine Erfahrung auf dem Gebiete der Photogrammetrie besaß, 
in da-s Feld geschickt wurde. Das Detachement bestand aus dem Reservc- 
lentnant Doergens, später Professor an der Technischen Hochschule zu Berlin, 
drei Photographen und einem Zeichner. Erst kurz vor der Kapitulation von 
Straflhurg kam das Detachement dort an, um hier die Angritlsfront aufzu- 
nehmen und auBzumessen. Es wurden llfi photographische Aufnahmen ge- 
macht und hiernach ein Plan im Maßstabe 1:2500 entworfen. Das Er- 
gebnis entsprach der Leistungsfähigkeit eines völlig ungeschulten Personals, 
und den Apparaten, die im letzten Augenblick in großer Eile gebaut, nicht 
genügend erprobt und deren Brennweiten ganz unzureichend bestimmt waren. 
Der Plan zeigte derartige Ungenauigkeiten, dali er dnreh Messungen mit dem 
Theodoliten und der Mußkette berichtigt werden mußte. Bpäter fand das 
Felddetachement noch vor Paris Verwendung, jedoch nicht mehr zu V'er- 
messungszwecken, sondeni lediglich zu rein photographischen Aufnahmen 
historisch bedeutsamer Punkte. Nach 3 Klonaten bereits wurde das Detache- 
ment auf Grund der Mißerfolge aufgelöst. Es sei aber hier noch eiumal 
ganz besonders hervorgeboben, daß die schlechten Resultate nicht etwa auf 
die photogrammetrische Methode zurUckzufUhreii sind, sondern lediglich auf 
diu vorhin schon angedeuteten Verseilen und Mängel. Selbst einem so her- 
vorragend befähigten Mann, wie dem späteren Professor Doergens, ist es 
nicht möglich, sich in wenigen Tagen anf einem neuen wissenschaftlichen 
Gebiete die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten anzueiguen ; hierzu sind 
. Fahre erforderlich. Militärischerseits wurden keine Versuche mehr in der 
l^hotogrammetrie unternommen bis zum .Fahre 1885. Meydenbauer hingegen 
nahm seine Arbeiten bald wieder auf und llihrte im .Fahre 1873 im Reuß- 
tale und 1876 bei Koblenz gut gelungene Aufnahmen aus. Sie fanden ihre 
Anerkennung darin, daß er behufs Abhaltung von Vorträgen vom Kultus- 
ministerium im .Fahre 1880 an die Technische Hochschule nach Aachen und 
itn .Fahre 1882 an die Technische Hochschule nach Berlin berufen wurde. 

Dr. Stolze hatte nach der Methode Meydenbauers im .Fahre 1878 die 
Ruinen von Persepolis und Pasargadue in Asien, ebenso die älteste Moschee 
Persiens in Schiraz aufgenommen. Zur ersten Arbeit gebrauchte er sechs 
Tage; es wurden 200 I^latten belichtet, nach denen Stolze später in Berlin 
den Plan auskonstruierte. Die .Aufnahme der Moschee in Schiraz erfolgte 
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«lurcli 54 Photogramme in 5 Stunden einscblicUlich der Messung der Basis. 
l)r. Stolze liatte noch mit ganz besonderen Schwierigkeiten zu künipren, weil 
ein Betreten der Räumlichkeiten nicht möglich war, und die Aufnahme von 
dem Dache eines gegenüberliegenden (lebäudes erfolgen niulite. Ohne die 
Photogrammetrie wäre es in diesem Falle gar nicht möglich gewesen, die 
Aufgabe zu lösen. Den Plan hat später Meydenbauer in Marburg aus- 
konstruiert. 

Der bekannte Geodät Dr. W. Jordan konstruierte einen Plan der (,)ase 
Dachei im Mallstabe 1:5Ü0Ü mit Hilfe von Photographien, die gelegentlich 
der Itohlfsschen Kxpedition der Photograj)h Remele ini Jahre 1874 anfge- 
noimnen hatte. Die Photographien wurdim mit einem gewöhnlichen A|>psrat 
bei vertikaler Platte von zwei Standorten aufgenommen, wobei die einzelnen 
.’\ufnahmen panoramaartig aneinandergereiht waren, so dali sie an ihren Rän- 
dern Übergriffen. Als Grundlage diente eine kleine Triangulation mit astro- 
nomischer .4.zimutbestimmung*'. Auf Grund dieser Arbeit fällte Jordan über 
die Verwertung der Photographie zu geodätischen Aufnahmen folgendes 

l'rteil: dall die Photographie in vielen gewissen Fällen mit 

aulierurdentlichem Vorteil angewandt werden könnte, z. B. bei schwer zu- 
gänglichen (vebirgen und bei Entdeckungsreisen, erscheint beim ersten Blick 
auf die Sa<’he zweifellos“”. Erst nach fast fünfundzwanzigjähriger, ange- 
strengter und erfolgreicher Tätigkeit gelang es Meydenbauer, nach einer gut 
gelungenen Aufnahme der Elisabethkirche zu Marburg die öffentliche Auf- 
merksamkeit und das Interesse des damaligen preullischen Kultusministers 
Dr. V. Gosler für seine Tätigkeit zu gewinnen. E.s wurde im Jahre 1883 
ein photogrammetrisches Institut, das unter dem Namen Königlich Preutlische 
Meübildanstalt noch heute besteht, ins Lehen gerufen und Meydenbauer zu 
seinem Direktor ernannt. AVir haben also vom Jahre 1883 ah eine staatliche 
Anstalt, die sich mit photogranimetrischcn Aufgaben befallt, aber nicht, wie 
es in Italien der Fall ist, mit Geländeaufnahmen zur l'nterstUtzung der Topo- 
graphie, sondera fast ausschlielilich mit der Aufnahme von alten Denkmälern 
und Gebäuden, um sic der Nachwelt zu erhalten*’. 

Es ist ein Verdienst des bekannten Mathematikers G. Hauck, weitere 
wissenschaftliche Kreise für die Photogrammetrie gewonnen zu haben, ln 
einer .Abhandlung über projektive trilineare Verwandtschaft wies er nach, dall 
zwei Projektionstiguren (also auch zwei Photographien) desselben Objektes 
von den Kernpunkten aus dureli perspektivische StrahlenbUschel projiziert 



S. Haiulkuch der Vcrniessungskunde von Dr. W. Jordan, Ud. 3. 7. erweiterte 
Auilagc. S. a24ff., Stiillgart (Metzler’sche Duchliatidlung) 1908. 

•’ Zeilschrifl für Veimessungswe>en. Bd. 1, 5. 187«. 

'* Dr. A. .Me) den bau er, DcukmiUcrarcliiv und seine Herstellung durch das 
Mellldldverrahrcn. eine Denkschrift. Berlin ISiMi. 
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werden, und dal5 die Scbniltlinie der beiden Projektionsebenen (Photograpbien) 
die Achse der Perspektivität ist. Auf Grund dieses Satzes liUit sich aus 
zwei beliebigen Projektionen eines Gegenstandes irgendeine dritte Projektion 
abiciten, demnaeb auch, wie es bei der Pliotogranunetric verlangt wird, aus 
zwei Photographien (perspektivischen Hildern) eine orthogonale Abbildung 
(Grundrill oder Aufrill) konstruieren". Noch in demselben .fahre stellte Hauck 
einen .Apparat her, bei dein inechanisch ein Stift die dritte Projektion zeichnet, 
wenn zw'ci andere über die entsprechenden beiden anderen Projektionen ge- 
führt werden. Kr erläutert diesen Apparat in der Festsrhrift zur Einweihung 
der Berliner Technischen Hochsidiulc Uber die photagrammetrischen Kon- 
struktionen sagt Hauck folgendes; .Während cs bisher der praktischen Geo- 
metrie nur in der Weise möglich war, Kurven aiifzuuetmien, dal.1 man einzelne 
Punkto derselben einvisiertc und featlegte, welche man durch einen stetigen 
liinienzug aus freier Hand verbinden mullte, .stellt die pbotogrammetrisebe 
Methode nunmehr mit Hilfe des in Rede stehenden Apparates die Aföglichkeit 
in Aussicht, Kurven in ihrem ganzen kontinuierteu Verlaufe uumittelbar auf- 
zunehmen. Erst hierdurch dürfte die Phologrummetrie volle I/eistungsfähigkeit 
gewinnen.“ Nach der Hauckschen Methode lassen sich auch Photographien 
mit geneigter Ebene ausmessen. Es soll an dieser Stelle aber gleich her- 
vorgehobon werden, dab derartige matheiualiseh wohl hochinteressante 
Probleme für die praktische Verwertung photogranimetrischer Aufnahmen 
viel zu kompliziert sind und aus diesem Grunde für den Geographen 
und Forschungsrei.senden nur in seltenen Ausnahniefiillen in Frage kommen 
können. 

Mit Rücksicht auf die Erfolge der letzten .lahre entschloll sich die 
Königlich Preutlische Ijandesaufnahnie, eigene Versuche Uber die Brauchbar- 
keit des phologrammetrischen Verfahrens für GeUindeaufnabmen anzustellen. 
Das Abgeordnetenhaus bewilligte eine Summe von lOOdO M für ausgedehnte 
Versuche, die im Sommer 1HÖ5 durch Rechnungsrat Eckert, einen Beamten der 
Landesaufnahme, unter Meydenbauers Leitung bei Marienburg stattfanden. 
Infolge besonders günstiger Verhältnisse für das Aufstellen des photographischen 

** Pr. (1. Hauck, Theorie der Irilinearea Verwandtschaft ebener Systeme. l.Art. : 
Neue Kuustrukliunen iler I’erspektivc und riiotograiuiiietrie : .luumal für die reine und 
angewandte Malhi iimlik, Hd. U.V. IhS.S: 2. ,\rt. elienda, Hd. 97, 1884; 3. Art. ebenda, 
lld. 98, 1885; 4. ,\rt. ebenda, Ild. 108, 1891; 5. .Art ebenda, Hd. 111, 1893; ferner; 

( her uneigeniliche rrojeklionen; Sitzungsbericht der Berliner Mnlhcnintischcn tiesell- 
schaft, I. dahrg.. Leipzig 1902, S. 34 — 39: Cher die Beziehungen zwischen drei rarallel- 
projektioneu eines ntuniliclien Systems: Jahre.shericlit der deutschen .Mathematiker- 
Vereinigung, Bd. 11, Leipzig 1902, S. 2C;i— 208. 

“Pr. (1. Hauck, .Mein perspektivischer .Apparat: Festschrift der Königlich 
Technischen Hochschule in Berlin, 1884; sowie A'erhnndlungeii der I’hysikalisehen (ic- 
sellschaft in Berlin. 1883, Nr. 8. 
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Apparates sowie auf Grund einer ganz aulterordentlich engen Triangulation 
gelang es, einen brauclibaren Plan des Grundrisses abzuleiten, allerdings unter 
Aufwendung der etwa 30 fachen Zeit, die eine gewöbnlicbe MeUtisrbaufnubnie 
erfordert haben würde. Die flachwellige Bodenform gleichfalls nach Photo- 
graphien zur Darstellung zu bringen, mußte als ganz unmöglich aufgegeben 
werden. Der Versuch war somit für die Zwecke der Landesaufnahme miß- 
lungen; trotzdem wurde im nächsten .fahre ein zweiter Versuch gemacht, um 
in einem ausgedehnteren Gelände mit deutlicher ausgesprochenen Formen ein 
abschließendes Urteil zu gewinnen. Es wurde hierzu der Bergkegel der 
Landeskrone hei Görlitz gewählt und die Arbeiten unter der technischen 
Leitung ron Dr. Stolze von demselben Beamten, der die Marienburger Auf- 
nahmen ausgefUhrt hatte, vorgeuommen Das zu vermessende Gelände hatte 
eine Ausdehnung von zwei Flächenminuten; die Feldarbeit und die damit 
verbundenen Nebenarbeiten erforderten 34 Tage (es war die für Deutschland 
besonders günstige Zeit vom 2. .‘September bis 5. Oktober gewühlt); innerhalb 
dieser Frist wurden 133 Meßbilder aufgenommen. Außer den für das Auf- 
nahmegelände in Betracht kommenden vier trigonometrischen Punkten waren 
alle 13 Stationspunkte, auf denen die photographischen Aufnahmen gemacht 
wurden, und außerdem no<'h 14 weitere Punkte trigonometrisch bestimmt und 
durch Signale sichtbar gemai'ht worden. Nach Beendigung dieser umfang- 
reichen Feldarbeiten war noch eine häusliche Arbeitszeit von 3'/« Wochen 
zwecks Herstellung der Karte aus den gewonnenen Meßbildern erforderlich; 
es gelang jedoch nicht, ein befriedigendes Ergebnis zu erzielen. Wohl ließen 
sich einzelne wenige, besonders hervortretende Punkte mit genügender Sicher- 
heit ihrer Lage und Höhe nach bestimmen, sie reichten jedoch hei weitem 
nicht aus für den .Aufbau einer richtigen und vollständigen topographischen 
Zeichnung. Es stellte sich heraus, daß es in den Bildern an einer genügenden 
Zahl von sicher erkennbaren Punkten, besonders in den gleichmäßig bebauten 
Feldern, fehlte, wie sie bei der gewöhnlichen toimgraphischen Aufnahme mit 
der Kippregel auf höchst einfache Weise durch das Aufstcllen und Bestimmen 
der Mel.Matte in jeder beliebigen Anzahl und an jeder gewünschten Stelle 
gewonnen werden. Eine auch nur einigermaßen genügende Darstellung der 
Einzelheiten der Bodcngcstaltung und Bedeckung erwies sich nach den Meß- 
bildeni als unausführbar, da die (lachen und gleichförmigen Geländeverhält- 
nisse in diesen Bildern überhaupt nicht mit der erforderlichen Klarheit und 
Vollständigkeit zur Erscheinung kommen. Das ganze Verfahren eignet sich 
der Natur der Sache nach nicht für solche Bodenformen, wie sie für den 
Versuch gewählt worden waren. Es kann niemals daran gedacht werden, das 
gewöhnliche Aufnahraeverfuhren vollkommen und überall durch die Photo- 
grammetrie zu ersetzen, sondern die letztere kann nur als Hilfsmittel unter 
besonderen Verhältnissen benutzt werden, wie dies auch in Italien und Öster- 
reich mit bestem Flrfulge geschieht. Von da ali ruhten die Versuche voll- 
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ntUndig, da sie eine praktische Verwertung für die Zwecke der preulMsclien 
Laiidesaufnalime nicht haben konnten“. 

Sämtliche Arbeiten, die auf pbotogrammetrisebem Gebiete, vor allein in 
den achtziger Jahren geleistet sind, lassen sich an dieser Stelle nicht anfuhren. 
Ks seien hier nur noch die Namen der Männer genannt, die eich besonders 
um die Entwicklung der Photogrammetric verdient gemacht haben. Es sind: 
Ür. S. Finsterwalder, Dr. C. Koppe, Professor Dr. Foerstcr, Dr. Pietsch und 
Ur. Voigtländer. Ferner sollen noch kurz einige beachtenswerte Arbeiten 
genannt werden: Dr. Finsterwalder hatte mit einem von ihm konstruierten 
photogrammetriseben Apparaf” eine ganze Reihe von Hochgebirgs- und 
Gletscheraufnahmen ausgerdhrt, bei denen er von den Herren Dr. BlUmcke 
und Dr. Heß tatkräftig unterstützt wurde. Eine dieser Arbeiten ist die Auf- 
nahme der Hintergraslwand zwischen Goslar und dem Veniagtferner *“ 
die Entfernung zwischen Standort und Objekt betrug im Durchschnitt aOÜO m. 
Von fünf Standorten, die in einer Höhe von SDia m, 3121 m, 3081 m, 2682 in 
und 2764 ni lagen, wurde je eine Aufnahme gemacht. Die Standpunkte seihst 
verband man durch trigonometrische Messung miteinander. Jede Aufnahme 
wurde nach der gleichfalls trigonometrisch bestimmten Hintergraslwandspitze 
orientiert Die Konstruktion des Planes erfolgte im Maßstabe 1 : 7.o00. Die 
Aufnahmen reichten vollkommen aus, um ein lückenloses Bild dieses aller- 
dings besonders günstigen und ausdrucksvollen Geländes zu geben. Der 
mittlere Fehler der Höhenbestimmung betrug 1,28 m. Durch diese Arbeit 
war der Beweis erbracht, daß es möglich ist, aus der Photogranimctrie allein 
vollkommene Flächendeckung zu erhalten, wenn die Geländeverhältnisse so 
günstig sind wie in vorstehendem Beispiel, daß man ferner auch dort noch 
Vermessungen vornehmen kann, wo alle anderen Instrumente infolge der sich 
bietenden Geländeschwierigkeiten versagen, und daß drittens photogrammetrische 
Aufnahmen mit erheblich weniger Zeitverlust auszuführen sind, wie solche mit 
den sonst üblichen Vermessungsiiistrumenten wie Meßtisch, Kippregel u. a. 
Zieht man Vergleiche zwischen den Arbeiten Finsterwalders und den vor- 
stehend erwähnten der Königlich Preußischen Landesaufnahme bei Marienburg 

•“ Bruno Schulze, Das militärische .tufnehmeii, unter besonderer llerOck- 
sichtigong der Arbeiten der Kgl. Pn'ulüschen lamdesaufnahiue nebst einigen Notizen 
über die Photogrammetric und Uber die topographischen .Arbeiten Deutschland benach- 
barter Staaten, ]..eipzig unil lierlin (Verlag Teubner) l'J03. 

•' Dr. S. Finsterwalder, Pliulogrammetri.scber Theodolit für llmdigebirgsauf- 
nabmen: Zeitschrift für Instrimientenkumle, 15. .labrg., 1895. 

*• Dr. S. Finsterwalder, l'ber Vermessmig de.s Vernagtferners: Zeitschrift 
für Inslruineutenkuiide. .Jnhrg. 1895. 

Dr. S. Finsterwalder, Der Vemagtfemer, seine Geschichte, und Vermessung 
in den Jahren 1888 und 1889, mit I Karle des Ferners in 1:10000, Graz 1897 
(112 S.). 

WeiU, nit Kvschlditlii-lic Eutvivkluns der PliotugTftmtuvlriv. o 
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und Görlitz, so sieht man, daß dieselbe Arbeitsmethode zu ganz ver- 
schiedenen Kesultaten geführt hat. An der Methode kann es demnach 
nicht liegen, denn Kinsterwalder hat glänzende Resultate erzielt, die Königli<’h 
Preußische Landesaufnahme höchst unbefriedigende. Wollte man sich ein 
abschließendes Urteil lediglich aus den Arbeiten der Landesaufnahme bilden, 
so würde man dazu kommen, die pliotogrammetriBche Methode ganz zu ver- 
werfen. Eine alleinige Reurteilung der Hochgebirgsaufnahmen Finsterwalders 
anderseits könnte zu dem Urteil führen, die I’hotogrammetrie an Stelle 
unserer bisherigen Vermessungsaufnahmen zu setzen. Beides wäre falsch, es 
kommt vielmehr darauf an, eingehend zu prüfen, unter welchen Verhältnissen 
diese Arbeitsmethode angewandt wurde, erst dann kommt man zu dem rich- 
tigen Schluß, daß Haches, ausdrucksloses Gelände sich für die Photogrammetrie 
nicht eignet, scharf gegliederte, steilwandige Uebirgsformationen aber ganz 
außerordentlich günstig für dieses Verfahren sind, häutig sogar jede andere 
A rbeitsmethode ausschließen. 

Finsterwalder hat sich des weiteren bei der Verwendung der Photo- 
grammetrie für Hallonaufnahinen rühmlich hervorgetan'’"““. 

Ganz besondere Verdienste um die Fortschritte der Photogrammetrie 
hat Dr. Koppe, Professor an der Tcclinisi-hen Hochschule zu Braunschweig, 
sich erworben. Er hat zum ersten Male die Photogrammetrie in den Dienst 
des Eisenbiilmingenieurs gestellt gelegentlich der Vorarbeiten zum Bau der 
.lungfraub.ahn"' Er konstruierte einen Phototheodoliten, der, wie die Ab- 

*" Dr. S. Finsterwaliler, Cher Ilallon|iliotograpliic: l’liotograpliüsche Itunil- 
sfliau 18»9, S. 207. 

*' OerM'lbe. Orlskeslimmung im Itallon: Illustrierte aeronuulisclie .Milleiinngi'n. 
Slraliburg 189!t, Xr. 2, S. 81. 

*’ Derselbe, riiotograinmetriscbe Anfnahinc von llölienkaricn vom l.iiftballun aus : 
lllustrievte aeroimulische Mitteilungen X'r. I. 

*• Derselbi', Uber die Kniistniktion von llölieiikartcn aus Italluiiaufnaliinen ; 
Silzungsbcriclite der math.-phys. Klasse der k. imü k. .\kadeniie der Wis.s<'nschatteii 
1‘JOO. I!d. 30. S. 160. 

Derselbe, X'eue Methode zur topographischen Venverlimg von ilallonaufnahnien : 
Jaliresliericht des .MUnebener Venüns für I.uftscbiffaliit ISüüJ. 

“ Derselbe. Eine Urundaufgabc der l'liulogramiuctrie unil ihre .\nwcndung bei 
ISallonauinabnien : Abliandlungcn der Kgl. Bayerischen Akademie der Wissensclmften. 
II. Klasse. I!d. 22, .\ld. 2, S. 228—200, .MUm lien (\'crhig (i. Franz) 1908. 

“ Derselbe, Die topographische Verwendung \oii llalloiianfnaliinen : Illustrierti’ 
aeronautische .Mitteilungen. .München 19Ü4. 

*' Dr.C. Koppe, I'liotogrammelrische Studien und deren Verwertung lici den 
Vorarbeiten lür eine .lungl'rnu-llabii : Scbweizi'riselie Bauzcituiig Nr. 23, 21 und 2 !>, 
/.üricb 1895. 

Dr. ('. Koppe, Diu pliolngrammelrisclieu .tul'nabineii für eine .liingfrau-llalin: 
Seloveizerisebc llau/citutig Nr, II und 12, /üricli l.>96. 
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bildung 15 beweist, eine besonders innige Verbindung von photographischer 
Camera und Theodolit darstellt. Sehr beachtenswert ist die photogrammetrische 
Aul'nnbme des Roßtrapiiefelsens von Prof. Koppe. Sie erfolgte von den drei 
Stationen He.\eiitanzplatz, Teufelskanzel und Laviereshöhe. Zar llestimmung 
dieser drei Punkte fand eine Basismessung auf dem Hexentanzplatz statt, an 
welche die Stationen angeschlossen wurden. Die Winkel waren bis auf '/i“ Mi- 
nuten Genauigkeit gemessen”. Am 24. August 1H88 bestimmte Koppe mit 
seinem Phototheodoliten durch zehn Aufnahmen der Sonne (je fünf in einer Fem- 
rohrachse, sämtlich auf derselben Platte aufgenommen) die geographische 
Breite von Braunschweig und erhielt als Uesultat 52“ 15' 6", während da.s 
geodätische Institut 52" Ifi' 4" errechnete, also ein überraschend günstiges 
Resultat. Auch Dr. F. .Stolze hat auf die Möglichkeit geographischer Orts- 
bestimmung auf photogrammetrischem Wege hingewiesen 

In neuester Zeit beschäftigten sich die bekannten Astronomen Archen- 
hold, Ambronn, Marcuse Schnauder"’ und Schwarzschild” mit der 
Ausmessung von Gestirnen, bzw. der geographischen Ortsbestimmung mit 
Hilfe der Photogrammetrie. Von den zahlreichen Arbeiten dieser Astro- 
nomen dürfte für den Geographen ganz besonderc.s Interesse erwecken die 
von Schnauder und Schwarzschild eingehend erprobten Zenitaufnahmen 
zur Bestimmung der geographischen Breite und die von Kopjie ausgeführte 
photographische liängenhcstimmuug aus Monddistanzeu“’. Vor Koppe 
hatte bereits C. Runge in Hannover ähnliche praktische Versuche ge- 



*• Dr. C. Koppe, Die l’hotugrammclrie oder liildmelikunsl, Weimar (Verlag 
der Deutschen Plmtiigraphenzeituiig) 1889. 

*" Dr. F. Stolze, Die phiitogrammctrische Ortshcslinmiung ohne Chronoiiieter 
und die Verbindung iler damit bestimmten Punkte untereinander; Photugra|ihisebc 
Itibliotbek, ibi. 1, Ileriin (.Mayer & Müller) 1893. 

•' .\. .Marcuse, Pbotographisihe Bestimmung der Pidliöbe: Beobachtungsergebnis 
ilcr Kgl. Sternwarte zu Berlin. 1897, lieft 7. 

"* A. Marcuse, Pboto-geogniphische Ortsbestimmung; Viei1elinlires.selirilt der 
Astronomisi'bcn Oesellsi-haft 1898, 33. Jahrg.. 8. 290. 

** Schnauder, .\nweudung der Zetiitcanieni für die geograpbisclie Oiisbest immung ; 
Astronomische Xaehriebten 1901, Itil 154, Nr. .3678, S. 133. 

” K. Schwarzschild, t'ber idiotograpbischc Itreitenbestimimmg mit Hilfe 
eitles büngenilen Zeiiitkollimators ; Astmuoniiscbe Nachrichten 1903/1904, Bd. 164. S. 1 — 6. 

” K. S c h warzsc li i I il, Pber Breiteiibestimmung mit Hilfe einer hAiigendeii 
Zenilcamera ; .Aslronomisclie Nachrichten, Bd. 164, S. 177 — 182. 

“ K. Schwarzschild, ('her photographische (tUsls-slimmung: Kilers .labrbnch 
1903, S. 207 fl', 

•' Dr.C. Koppe, Die Forl.scbriltc iler Pliotognimiiietrie : filobus. Illustrierte 
Zeitschrift für iJtiider- und Völkerkunde. Bruuiischweig 1896, Nr. 6, S. 90, Nr. 7, S. 108, 
Nr. 8, S. I-20. 

2 * 
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macht*", die jedoch nicht zu eo genauen Resultaten fOhrten wie die Methode von 
Professor Koppe. Dasselbe gilt auch von den Arbeiten des Dr. Schlichter 
in Ivondon Erst die von Koppe vorgenommenc Verbesserung des Apparates 
und die Verfeinerung des Aufnahineverfahrens führten zu guten Resultaten. 
Die Photographie zur Erkundung des Finnaments ist ja schon seit einer Reihe 
von .fahren in Anwendung, und es dürften au dieser Stelle noch besonders die 
Arbeiten der llniversitatssternwarte zu Güttingen genannt werden. Eine sehr 
interessante und eingehende Abhandlung über „Die Photogrammetric im Dienste 
des Astronomen“ hat Dr. Norbert Herz geschrieben Des weiteren wies Koppe 
darauf hin, daß die l’hotograinmetrie auch in der Lage sei, der Meteorologie 
recht wertvolle Dienste zu leisten, so z. B. zur Aufnahme von Blitzen, Nord- 
lichtern, Bildung, Höhe und Bewegung der Wolken”. Gerade das Problem 
der Wolkenniessuug, das sich aus der Ermittlung der Höhe, Geschwindigkeit, 
Bewcgungsrichtung und Mächtigkeit der Wolken zusaminensetzt, kann bei sach- 
gemäller Eintragung auf photogrammetrischein Wege gelöst werden. Verfasser 
hatte Gelegenheit, derartige, von Professor Wiecbert, Göttingen, ausgeführle 
Aufnahmen ini .Jahre 1901 kennen zu lernen. Dasselbe gilt von der Hydro- 
metrie: photogrammetriscbe Momentaufnahmen würden z. B. gestatten, Uber 
die Oberllächengestaltung des Wassers, ausströmende und herabfallende Wasser- 
ina-ssen Studien zu machen. 

Im .fahre 1901 wurden seitens der Königlich Preußischen Liindesaufuahmc 
die Versuche wieder aufgenommen. In der topographischen Abteilung der 
Landesaufnahme waren im .fahre 1902 die Instrumente nach Angaben des 
Topographen Seliger wesentlich verbessert worden. Der damalige Topograph, 
jetzige Vermessungsdirigent Paul Seliger ist ohne Frage heute der erste 
deutsche Fachmann auf dem Gebiete der Photogramraetrie, den wir getrost 
mit dem schon rUhmlichst erwähnten Italiener Paganini auf die gleiche Stufe 
stellen können. Nicht allein in theoretischer Durchbildung entspricht er den 
hohen Anforderungen, die infolge ihrer Vielseitigkeit die Photogramuietrie hei 
gewissenhafter Handhabung verlangt, sondern er ist auch wie Paganini ein 
ganz hervorragender Praktiker und Instrumentenbauer Besonders auf dem 

*' Hunge, über die Be.stimmuiig der geoKraplüsrlien Länge iuif pholoaraplüseliem 
Wege: Zidlsdirilt fOr Veniiessungsweseii 1893. Ibl. 22, S. tI7. 

•• l>r. Sc hlicht e r, Kine neue l’räzisioiismethode zur llestiiumiiiig der geo- 
graphischen Länge auf ilcin festen Lunte : Verliandluiigcn des 10. Deiilsclien lieograplien- 
lages, Iterlin 1893. 

'• l’rof. Dr. X. Herz, Die l’liotograinmetrie im Dienste der Astronomie: Inlor- 
natioiialcs .Archiv für riiotogrammelrie. Kehr. 19o9. Ild. 1, lieft •!. S. 223— 2.’)6. 

" Dr. 0. Kuppe, l’liotograminetrie und intcrnalionale Wolkenniessuug, llrami- 
seliweig (Friedricli Vieweg uinl Sohn) 1896. 

” t*. Seliger, Die .stereoskopisclie MeOmethode in der l'raxis, 1. Teil, Iterlin 
(Verlag von Julius S|iringer) 1911, 
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Gebiete der inilitäriselien PhotogTaimnetrie Imt er gerade in jüngster Zeit 
Hervorragendes geleistet. Jm Interesse aller, die sich für derartige Fragen 
interessieren, ist es aber sehr lu bedauern, dali der fiir die Pbotngrammetrie 
so fähige Mann infolge seiner dienstlichen Htellung als Heamtcr der Königlich 
Freutlischen Landesaufnaliiue anderen nicht mit Kat und Tat zur 8eite 
stehen kann. 

Ini Frühjahr des Jahres 1903 « urden die schroffen, kahlen Berghöhen 
bei Jena nufgenomnien, denen sich weitere Versuche bei Fulda und Schlüch- 
tern anschlossen. Zw-eck dieser Aufnahmen war, die Eigenart dieses V'er- 
fahrens, seine Vor- und Nachteile zu untersuchen und hiernach vorurteilsfrei 
die Anwenduugsniöglichkeiten besonders für die Zwecke der militärischen Landes- 
aufnahme festzustellen. Das Ergebnis dieser Versuche war befriedigend, denn 
die Genauigkeit der gewonnenen Punkte entsprach den Anforderungen eiuer 
MeUtischaufnahme. 

Im Anschluß an diese Arbeiten, die auf einfacher Photograram- 
metrie beruhten, setzte sich Seliger mit Dr. Puli'rich, dem wissenschaft- 
lichen Mitarbeiter der Firma Zeiß in Jena, in Verbindung und führte mit 
diesem Herrn gemeinsam nach der Pulfrichschen Methode stereophotograniin- 
mctrische Arbeiten ans. die durchaus befriedigende Ergebnisse batten. Dr. 
Pulfrich beschäftigte sich bereits seit dem Jahre I9nl mit 8tcreo|)hotogranim- 
metrischen Arbeiten und hatte damit der bisher üblichen photogrammetrischen 
Meßmethode, abgesehen von vielen anileren Vorzügen, eine ganz bedeutende 
Verfeinerung und Genauigkeit in der Ausmessung gegeben. Seiner gerade 
auf diesem Gebiete hohen Begabung und seinem rastlosen Eifer in Ver- 
bindung mit den praktischen Hbungen und Vorschlägen Seligers verdanken 
wir es, daß Deutschland heute in <ler Photogrammetric , vor allem aber 
in der Stereophotogrammetrie, sobald es sich um exakte Messungen mit 
Präzisionsinstrumenten handelt, an der Spitze marschiert. Es dürfte 
schwer fallen, festzustellen, wem der beiden Männer das größere Ver- 
dienst in der hohen Entwicklung der Stereopbotogrammetrie zuzusprechen 
ist. Ohne die vielfachen Versuche und Anregungen Seligers hätte der Bau 
der Präzisionsinstrumente wohl kaum die bisher von keinem Staate erzielte 
Schärfe und Genauigkeit erreicht, und ohne den genialen Konstrukteur 
Dr. Pulfrich wäre anderseits die Durchführung der Ideen Seligers nicht 
möglich gewesen. Es soll aber nicht vergessim werden, daß Dr. Pulfrich 
noch viele selbständige Arbeiten ausgeführt und auch wiederholt nach 
Plänen und Vorschlägen der Österreicher mit großem Erfolge gearbeitet 
hat. Exakte Messungen sind überhaupt erst möglich geworden durch die 
Einführung des stereoskopischen Effektes. Die sti'reoskopisehe Meßmethode 
kann aber nur mit Präzisionsinstrumenten ausgeführt werden. Diese sind: 
ein außerordentlich feiner Phototheodolit und ein größeres Präzisionsstereoskop, 
in dem die Stereogramme ausgemessen werden. Dieses Stereoskop, Stereo- 
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kompiiratur gi-muint, liililet die Grundlage für das ganze stercoskopisehe System 
und wurde von I)r. I’ulfricli konstruiert”. Vielfach wird Dr. Fulfrich nicht 
allein als Konstrukteur, sondern auch irrigerweise als Krilnder des Stereo- 
komparators bezeichnet. In dem Stereotelemeter, der auch von Dr. Fulfrich 
konstruiert, aber auf eine Idee von Qrousilliors, Uelmholtz und Stolze zurück- 
zuführen ist, finden wir bereits einen Vorläufer des heutigen Stereokomparators. 
Stolze spricht in seinem Werke: „Die photographische Ortsbestimmung ohne 
Chronometer“ ” über ein telestereoskopisehes Mellverfahren, bei dem ein w.an- 
derndes Gitter, entsprechend der heutigen wandernden Marke, das Einstellen 
auf die verschiedenen Funkte der Landschaft und eine Melltronimel die 
Worte der Tiefenunterschiede bei den verschiedenen Einstellungen zu messen 
gestattet. 

Es bleibt aber das unbestrittene hohe \’erdienst Dr. Pnlfriidm, diese Idee 
durch Konstruktion des heutigen Stereokomparators in die Tat umgesetzt zu 
haben. Ein Theodolit, dessen (ienauigkeit der Früzisionsmessung des .Stereo- 
komparators entspricht, war nicht so schnell konstruiert, seine Herstellung 
bereitete erheblich gröllere Schwierigkeiten wie die des Stereokomparators. 
Ein erfreulicher Fortschritt in dieser langwierigen Konstruktionsarbeit wurde 
dadurch erzielt, dall zurällig im .fahre 190Ü, als der erste Komparator fertig- 
gestellt war, die Königlich FreuUische Landesaufnahme in und bei Jena topo- 
graphische Aufnahmen ausrühren Hell und hierbei ein Zusammenarbeiten mit 
der Firma Zeili ermöglicht wurde. Aus dieser gemeinsamen Tätigkeit ist all- 
mählich der heutige Früzisionsphototheodolit entstanden, dessen hauptsächlichste 
Merkmale gegenüber dem bisherigen Instrument darin bestehen, dall er ein 
viel kleineres Plattenformat (nur 9:12) hat, bedeutend leichter und hand- 
licher, somit also für den Feldgebrauch geeigneter ist als die früheren Kon- 
struktionen, ferner das Fadenkreuz vollständig beseitigt und durch besondere 
Marken ersetzt worden ist. Die Abbildung 17 veranschaulicht, welche 
Schwierigkeiten die Konstruktion des Präzisionsphototheodoliten verursachte, 
bis er nach verschiedenen Wandlungeu die auf Abbildung 18 sichtbare Form 
erhielt. 

Der einzige Nachteil der Fulfrichschen Instrumente ist der hoho Fieis, 
der es vielen Forschungsreisenden und Geographen unmöglich macht, sich mit 
ihnen auszurusten, um so mehr, als bei weitem in den meisten Füllen der 
Schwerpunkt bei Forschungsreisen auf die einfache Photogrammetrie zu legen 
ist, für die Instrumente einfacher Konstruktion genügen. Von den zahlreichen 
Arbeiten, die mit Zeilischen Präzisionsinstrumenten ausgeführt worden sind, 

'• Dr. C. I’ulfrich. Der Slercokmiiparalor: Zeilschrili für Iiisli'uiia'iilciikuiiile. 
Jahrg. 1903 

" Dr. !•’. Stolze, Die phutugruplüsclic Oilshesliiiunung olinc Cliroiioinctcr, .s. (iO If. 
(vgl. Fulinolc 60) 
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verdiein'ii noch dieArliciteii von Kohlfichülter I,aaß’“iitid v. Hock"' bcsonilerc 
Erwähnung. 

•Auf (iruiid riitifjtthriger Erfnlirung in der Photogramnictrie liat Ver- 
fasser hei der Finna Carl Hamberg, Friedenau, ein Iimtrument bauen lassen, 
hei dem solide, feste Konstruktion, leichtes Gewicht, einfache Handhabung, 
eine V'isiervorrichtuug zw'ecks Parallelstellung der Cameraachsen bei Stereo- 
aufnahinen (s. Abb, 2H— äC mit einem billigeren Preise vereint sind. Zweck 
dieses Instrumentes ist es, ganz speziell in den Dienst der Forschungsreisenden 
und kolonialen V'erinessung gestellt zu werden. Die soeben erst beendete 
Konstruktion gestattet es nicht, bereits Hesultate zu verüH'entlichen, doch wird 
dies in einer besonderen Abhandlung demnächst nacligeholt. 

Zur Fnterstützung der deutschen Kolonialtopographic fand die l'hoto- 
gramnietrie z.uin ersten Male zu Beginn des .lahres 190.’} Verwendung. Auf 
Anregung des Tjandniessers Lange, des damaligen Leiters der A’ermcssungen 
in West-Usainbarn, ließ sich der Landmesser F. Techmer mit Genehmigung 
des Gouvernements von dem Mechaniker Günther in Braunschweig nach An- 
gabe und unter Aufsicht des Professors Dr. Koppe eine photograiiimetrische 
Camera bauen (s. .Abb. 93 und 94). Die Camera war ganz aus Metall 
hergestellt und für eine Plattongröße 1S;24 cm eingerichtet. Diese große 
Plattenabmessung ergab ein sehr schweres und unhandliches Instrument, das 
für den Transport in tropischen Ländern sehr wenig geeignet war. Zu seiner 
BeRirderung waren zwei Träger erforderlich, wodurch auf dem Marsclie starke 
Erschütterungen eintraten. Der Horizontalkreis gestattete eine Ablesung von 
l Minute Genauigkeit. Das Objektiv (ein Voigtländer-Kollinear) ließ sich in 
vertikaler Richtung verschieben. Die Bildweitc betrug IK4,5 mm. Auf der 
Camera konnte mit Hilfe eines konischen Zapfens ein Theodolitaufsatz be- 
festigt werden. Der Hauptpunkt wurde durch zwei sich kreuzende, am 
Plattcnauflugerrahmen befestigte feine Stabldrähte gekennzeichnet. Das mit 
Hilfe dieses Instrumentes aufgenommene Gebiet war ein Teil dc.s südwest- 
lichen Hanges von W'est-l'sambara in einer Ausdehnung von ungefähr 12 km. 
Der Landmesser F. Techmer hatte sich hier ein Gelände ausgesucht, das für 

’* E. K oll 1 sc liüt I er , Die Korscliiiiigsreise S. M S, l‘lanct, II. SieieophoiograniMi- 
nielrische .Aufniilnncii ; Annalen der Hvdrograpliie und niaritiinen Meleoridogie 1902 iiml 
lüOti. und Sleivopliolograinnietri-sehe Arlieitiui während der For.sehuiigsreisen S. AI. S. l'lanet 
P.KHt/1907, Wellen- und Küstenaiifnalinien (.s. auch S. Truck: Wiener Itaiiliütte 1909, 
3. .lalirg., Nr. 2: vgl. /ilal: Inlernalioiiules .\rchiv iUr l’liolograinnielrie 1909. lld. 2. 
lieft 1. 

'• W. Laali. Plnitugrnplüsclie Messung von Mcereswellcn : /.eitsebrifi des Vereins 
dentsriier Ingeiiieun' 1905, Xr. 47 tnnl 49. 

” K. K. V. Hock. Vcrsncli pliotograinnicirisclicr KUstenaiifnahinni gcli'gcnllii li 
einer Spit/bergciicx|H’dition ini Soninier 1907. Suidcrabdruck ans: /citscliritt der (ie- 
sellscliatt für Erdkunde zu Derlili l!H)|s. 
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die Photogranimetrie wenig günstig war. Aus der Ste|ipe steigt ein 800 bis 
1000 m hoher Hang empor, der aber nur an wenigen Stellen felsig und kahl, 
/um größten Teile bereits stark verwittert, von sehr hohem, schilfurtigem Gras 
und von dichtem Baum- und Buschbestand bedeckt ist. Es fehlte somit an 
markanten Geläiideobjekten, die sich bei der Ausmessung leicht identifizieren 
ließen. Techmer kommt infolgedessen auch zu einem für die Photogrammetrie 
wenig günstigen Urteil, da es ihm bei den abgerundeten, sanften Gelände- 
formen und bei der größtenteils vorhandenen dichten Vegetation nicht mög- 
lich war, eine genügende Anzahl von Punkten zu identifizieren. Er sagt in 
seinem Schlußurleil, daß es mit Hilfe der Tachymetrie möglich gewesen wäre, 
den Hang in kürzerer Zeit aufznnehinen. Diese für die Photogrammetrie so 
wenig günstige Kritik ist aber lediglich auf die ungünstigen GelUndeformationen 
ziirückzufübren. Immerhin wäre auch dort au dem Hange in Usambara mit 
Anwendung der Stercophotogrammetrie ein erheblich günstigeres Ergebnis zu 
erzielen gewesen. Das von Techmer benutzte Instrument gestattete aber nur 
die Anwendung der einfachen Photogrammetrie. Trotz der für die Photo- 
grammetrie, wie vorstehend geschildert, so schlechten Vorbedingungen ergab 
die Ausmessung des Materials bei der Höhenbestimmung z. ß. einen mittleren 
Fehler von + 3,9 m, ein Ergebnis, das für die koloniale Topographie als 
durchaus hinreichend zu hezeiehuen ist. 

(Eine ausführliche Beschreibung der photogrammetrisehen Aufnahmen in 
West-Usambara von Landmesser F. Techmer findet sich in: Mitteilungen aus 
den Deutschen Schutzgebieten, 17. Bd., Berlin 1904, Ernst Siegfried Mittler 
iS: Sohn, S. 99-106.) 

Verfasser hatte im Jahre 1907 Gelegenheit, in dem für photogramm- 
metrische Zwecke erheblich günstigeren Gebirgslande Iluanda mit einem von 
der Firma Braun, Berlin, konstruierten Phototheodoliten (a Abh. 25 — 27) 
über 300 photogrammetrische Aufnahmen zu machen, die ein nußerordent- 
lich günstiges Kesultut zeitigten. Denn nur mit Hilfe des photogramm- 
metrischen Materials war es hier in der Heimat möglich, das in wenigen 
Monaten draußen gewonnene topographische Material zu zwei umfangreichen 
Kartenblättern auszubauen. Auf diese Arbeiten soll hier nicht näher ein- 
gegangen werden, da ihre genaue Beschreibung in dem im Frühjahr des kom- 
menden .lahres erscheinenden ersten Bande der „Wissenschaftlichen Ergebnisse 
der Zeniralafrika- Expedition“ erfolgen wird. 

Wie bereits kurz erwähnt, ist die Arbeitskraft unseres befähigtsten Mannes 
auf dem Gebiete der Photogrammetrie vollständig auf das militärische Gebiet 
gelenkt. Im Laufe der letzten .fahre sind zahlreiche Fortschritte gemacht 
und in der nächsten Zukunft noch weitere zu erwarten, so vor allem auch in 
der Tclestereophotogrammetrie zur Aufnahme feindlicher Festungswerke und 
für sonstige artilleristische Zwecke. Die militärische Natur dieser Tätigkeit 
verbietet Außenstehenden, an diesen Fortschritten teilzunehmen. 
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Die einzige, allen zugängliche /Zentralstelle, die wir für plmlograium- 
metrische Zwecke besitzen, nämlich die Königlich Preullische Meßbildanstalt 
zu Berlin, befaßt sich lediglich mit Aufnahmen und Ausmessungen von Bauten 
und Denkmälern, kann also fUr geographische Zwecke gleichfalls nicht in 
Betracht kommen. Dieser Umstand, ferner das von Jahr zu Jahr wachsende 
Interesse, das die Geographen an der Photogrammetrie nehmen’", zeigen mit 
großer Deutlichkeit das dringende Bedürfnis nach einer Zentralstelle, bei der 
Geographen, Forschungsreisende, koloniale Vermessungsoffiziero und Beamte 
ihre Ausbildung erhalten, mit Instrumenten ausgerüstet werden, und bei der 
das gewonnene Material ausgemessen werden kann. Mit Kiicksicht auf die 
große Bedeutung, die wie später nachgowiesen werden soll, die Photo- 
gramiuetrie ßir koloniale Zwecke hat, wäre es dringend erwünscht, diese 
Zentralstelle in Berlin einzurichten. 

Noch etwas über Ballonphotogrammctrie : Die ersten V'ersuche von 
Finsterwalder sind bereits erwähnt. Weitere diesbezügliche Arbeiten sind von 
den Luftsebifferoflizieren v. Tschudi, v. Hagen, v. Sigsfeld, Hildebrandt” und 
anderen ausgerührt. .Als exakte Moßphotogramme kann man diese Aufnahmen 
allerdings nicht bezeichnen, da die Bestimmung des Aufnahmeortes in der 
Luft und die Orientierung der Aufnahmeplatten nicht mit genügender Sicher- 
heit vorgenommen werden kann. Immerhin leisten derartige Photographien 
der Rekognoszierung und dem konstruierenden Kartographen wertvolle Dienste. 
Die Versuche werden dauernd weitergeßlhrt, sowohl vom Ballon als auch von 
der Flugmaschine ans. Besonders günstig für stereoidiotogrammetrische Auf- 
nahmen hat sich das mit zwei Gondeln montierte starre System der Zeppelin- 
LuftschilTe erwiesen. Doch darf man an derartige Aufnahmen auch nicht zu 
hohe Anforderungen stellen, denn Präzisionsstereogramme lassen sich selbst 
bei Zeppelinluftschiffon nicht aufnehmen, weil die Parallcistellung der Platten 
während der Aufnahme nicht mit genügender Sicherheit gewährleistet werden 
kann. 

In Oaterreich. 

Bei der eifrigen l’llege und Förderung, die man in Österreich der 
Photographie angodeihen ließ — brachte doch Professor v. Ettinghausen, 
der Wiener Universitätsprofessor, die Daguerrcotypie unmittelbar nach ihrer 
Erlindung von Paris nach Wien — , sollte man glauben, daß auch die 
Photogrammetrie sich in gleicher Weise schon in frühester Zeit Freunde 
und Anhänger erwerben wurde. Dies war jedoch, wenigstens in den 

So führte der hekamilc Forsclmiigsi'eiseiide Hau» Meyer, Leipzig, auf seiner 
jQiigsleii Korschungsreisc in das zeutrulafrikanische (irabeiigebiel <leii vom Verfasser auf 
der deutschen wissenschaftlichen Zentralafrika-Rx|icditian benutzten I’hotothcuduliteii mit. 

'• A. llildohrandt. Die Luftschiffahrt nach ihrer geschichtlichen und gegen- 
wilrtigen Entwicklung, München und Berlin (Verlag von K. Oldenbuurg) 1910. 
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ersten Jahren nncii ihrer Krtimlong durch Ijaugsedut, nicht der Full, sondern 
es verfloll geraume Zeit, bis sich, angeregt durch die fianziisischen Ver- 
suche, Anhiinger der Photogrammetrie in tisterreich fanden. Die ersten 
Arbeiten auf diesem Gebiete führte der Prager (ieodiit Dr. Carl Koristka 
aus. Er besuchte ini .lahre IH67*° die Herren Laussedat und ChcTalier in 
Paris, um deren Methoden und Arbeiten kennen m lernen. Nach Prag zii- 
riickgekehrt, machte er vom Hradschin und vom Lorenziherg zwei photo- 
graphische Aufnahmen der Stadt Prag, hcstimmtu aus ihnen die Lage einer 
gröüeren Anzahl von Punkten und konstruierte nach ihnen einen Plan, der 
ein zufriedenstellendes Uesnltat ergab. Die bereit.s erwähnten Nachteile und 
Schwierigkeiten des damals üblicliim nassen Kollodinmverfahrens, ferner die 
Kehler, die sein nicht vollkommen getreu zeichnendes Objektiv verursaidite, 
bewogen ihn, von weiteren photographischen Arbeiten Abstand zu nehmen. 
Lange Zeit ruhten jetzt die photogrammefrischen Studien, denn die Versuche 
des Artillerieleutnants Mickiewicz*“ mit dem photographischen Melitisch von 
Chevalier sind kaum erwähnenswert. Erst im Jahre 18H-I nahm der damalige 
Geniehanptmann G. Pizzighelli, der in der Photographie bereits Hervor- 
ragendes geleistet hatte, die so lange vernachlässigte Photogrammetrie wieder 
auf. Er machte in einem Aufsatz** auf den Wert dieser Vermessungsmethode 
aufmerksam, ohne jedoch seine Darstellungen durch jiraktische Arbeiten zu 
belegen. Seit dem Jahre 1MH6 beschäftigte sii'h auch Franz Schift'ner, Pro- 
fessor an der Marineschule zu Pohi, theoretisch und praktisch mit der Photo- 
grainmetric. Durch V'orträge und Schriften versuchte er mit Erfolg dieser 
Messnngsmethode neue Anhänger zu gewinnen Seine Anregungen fielen auf 
fruchtbaren Boden, denn sehr bald fand die Photogrammetrie praktische Ver- 
wendung bei den Geländeaufnahmen der Ingenieure M. Maurer in Innsbruck, 
F. Hafferl in Wien** und V'. Pollack in Wien"*. Auf Anregung des Ingenieurs 
V. Poliack koustruierte die Firma Lechner einen Phototheodoliten, der speziell 
ilen Geländeaufaahmeii des Elsenhaimingenicurs dienen sollte. Pollack arbeitete 

"• Nach Fii eil rieh Sleiiier. Die Pliolugraiihie im Dienste des Iiigeuieui's. 
S. 168, Wien (Lecliiiers Pniveisitätsliuchliainllui.g) 18'.U. fand dieser llesiidi hcreils im 
.lahre 1862 stall, 

LMickiewicz. .Vmvendung der l'holagTa|diic zu iiiilitärischcn /.necken: 
Mittcihmgcn OIh'I' ticgciistäiidc de.« .\rlillcric- und (ieniewesens 1876. 7. .lahrg. 

*’ (i. l'izzi ghclli. Die 1‘holograiniiiclric : .Mitteilungen ülar Gegeiisläiide de.s 
.Vilillerie- und (•enienesens, Halle a. d. S. (Kiia|>|<) 1884. 

** Sslnitlieho VerOffenlliehungeii Sehili'ers siiul iiii l.iteralunerzeielinis unIgefUhrt. 

•‘Franz llaffcrl. Über l’lKdogranmietrie : l'hologr.i|diisehe Korre.'|Hiii- 

deiiz 188‘J. 

“ Franz llaffcrl, l'her l’holograiiunelrie ; Worheiiselirifl des OslerreirhUeheii 
liigeiiieiir- lind .\rehitekleiivereins 1890. Nr. 21. 

“ t)ie znlilreieheii l’iildikulioneii V. I'idlaeks s. l.ilei'alurverzerrliiiis. 



Digitized by Google 




hl 



vielfach im HochgebirRC, im bcsomleren an der Arlbcrgbabn, wo er im .Inbrc 
188!» Scbutzvurkebrungen gegen die gefabrdrohendcn Lawinen IreÜ'en sollte. 
Er benutzte bierbci mit Erfolg die |ibotogramnietriscbe Methode. Er batte 
sofort erkannt, dali in diesen ausgesprochenen Hochgebirgsgegenden die ge- 
wöhnliche Übliche Anfnuhmemethode mit Mclltisch und Tachymeter zu zeit- 
raubend und kostspielig, ja in vielen Fällen sogar ganz unmiiglich war. Aus 
seinen photograininetriscben .Aufnahmen konstruierte er einen sehr detaillierten 
Plan im Malistabc 1:2880, der die volle Anerkennung seiner Vorgesetzten 
Behörde fand. Eine zweite erfolgreiche Arbeit führte Pollack gelegentlich 
des Baues der Zahnradbahn Eisenerz— Vordernberg, die am Fülle der 
Ueichssteingruppe im Bereiche mehrerer Lawinenzüge liegt, aus. Es ist 
demnach da.s grolle Verdienst Pollacks, als erster in Österreich der Pboto- 
grammetrie ein neues Feld der Betätigung, niimlich als we.seiitlicbe llnter- 
stiitziing für die Arbeiten des Eisenbahningenieurs, geschaffen zu haben. Sein 
Beispiel wirkte anfeuernd auf seine Fachgenossen und auf andere, die sich 
mit Vermessungsarbeiten zu befassen hatten. Pollack führte im .fahre 18t)0 
bereits die photogrammetrische Methode an der Technischen Hochschule in 
Prag ein und hatte (Jelcgenheit, auf dem Wiener Qeographenkongrell 1891 
eine Anzahl photogrammctrischcr Arbeiten vorziiführen, Durch V'orträge und 
praktische E.vkursionen in Wien, Prag und Innsbruck trug er wesentlich zur 
Verbreitung der Photograminetrie bei. 

Einen sehr guten Phototbeodoliten ließ A. Schell, Professor an der 
Hochschule zu Wien, bauen, der gleichfalls auf dem 9. lieographeukongrcll 
ausgestellt war. Seine schriflstellcriscbe Tätigkeit auf diesem Oebiet, die 
sich in den letzten Jahren besonders der Stereopbotogrammetric zuwandte, 
verdient mit hoher Anerkennung hervorgeboben zu werden*’. Große Ver- 
dienste um die Verbreitung und weitere Ausbildung der J’hotogrammetrie bat 
sich Friedrich Steiner, Professor an der deutschen Technischen Hochschule in 
Prag, erworben, der ähnlich wie Koppe in Deutschland zum ersten Male die 
schwere Aufgabe unternommeu hat, ein Lehrbuch der Photogrammetrie zu 
schreiben"'. Er war der erste, der bereits im .lahre 1889 in Prag einen 
Lehrstuhl fiir Photograinmetrie inne hatte. In der Umgegend von Prag hat 
er mit seinen Hörern zahlreiche photogrammetrisebe l'bungen, in erster Iiinie 
zwecks Tracierungsarbeiten, unternommen. Von seinen Publikationen sei noch 
ganz besonders hervorgehoben: ,Die Anwendung der Photogrammetrie auf 
dem Gebiete des Bau- und Ingenieurwesens, mit besonderer Berücksichtigung 
der Photogrammetrie“ in ^Technische Blätter“ Heft 3 und 4, Prag 1891. 
Weitere sehr interessante wissenschaftliche Studien, wie die Schwingungen 

*’ S. seine siimtlichrii Vcrölfciitlichinigcii im l.itcratiirvcizciclmis. 

*' F. Steiner, üie Pholograpliie im Diciisle des Ingenieurs, ein l.chrhiKli der 
l'liulugrammelric, l.fg. 1, 1891, 1,1g. 2, 1693, Wien (l.eclmers Verlag). 
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einer oisenien Brücke, die Bahn beweglicher Punkte einer Maschine, die Ge- 
schwindigkeitsschwankungen eines Schwungrades und eines fließenden Gewässers 
führte Steiner mit Hilfe der Photogranuiietrie aus. Der ehemalige Marine- 
offizier Scheiinpflug hat auf die Bedeutung der Photogramnietrie zur Aufnahme 
von Küstenstrichen, beim Ausloten von Meeresteilen, zur Rekognoszierung 
feindlicher Stellungen, zur Feststellung von Havarien, zur genauen Messung 
der bei Minensprengungen anftretenden Erscbeiniingen hingewiesen"". Des 
ferneren machte der sehr befähigte und sehr tätige Offizier auf die Verwendung 
der Photogrammetrie bei Aufnahmen vom Ballon"" und Drachen"' aufmerksam. 
Er unternahm seihst eine ganze Reihe von Aufstiegen, verbesserte die Auf- 
nahmea)>paratc und konstruierte zur Vergrößerung des Bildfeldes einen sehr 
|iraktischcn Panoramaapparat. Zur Beschleunigung der Ausmessung plioto- 
graiumetrischer Platten ließ er einen Apparat zum direkten Übertragen der 
ansgemessenen Punkte auf das Zeichenpapier anfertigen und nannti- ihn „Per- 
spektograph“ Die Österreicher erkannten auch als erste die Vorteile der 
photogrammetriseben Methode für Forstvermessungon. Die Arbeiten des Mi- 
nisterialrates des Ackerliauministeriums F. Wang”-"‘ in der Wsetiner Reewa 
und des Forstrates R. Kobsa "" in den Staatsforsteii des Zülertales legen hier- 
für beredtes Zeugnis ab. 

Auch zu archäologischen Forschungen in derselben Weise, wie wir es 
von Dr. Stolze und Dr. Le Bon bereits gehört haben, wurde seitens der öster- 
reichischen archäologischen Kommission auf Veranlassung der Professoren 
Benndorf und Niemann die Photogramnietrie angewandt. So wurden die 
Basiliki in Aquileja, die Ruinenfelder in Ipheso.s in Kleinasien und andere 
Aufnahmen gewonnen. Wissenschaftlich sehr inb'rcssante Versuche führte 
Prof Dr. Franz Wähner an der deutschen Technischen Hochschule zu Prag 

'* TIi. Sc lie i in pl'l ug, Maritiuic iiiiil iiiililäriM'lie Itcilcutiiiig der l'hotugnmiiiiclric: 
Mütciluiigeii aus dem (iebiete des ScewcM'ns 1898, Hd. 2d. S. 1001 — 1010. 

'* Tli. Sclicimpflug, Über llalloiipliotograiumctrie unil die Auswertung von 
lialloiiphotograplneii zu Karten und Ülünen auf pliotograpln.seliein Wege : Silzuiigslierielit 
iler Wiener Akademie, Abt. Ha. 1907. Ild. 11(1, S. I.Hriff. 

•' Th. SebeiraptTug, Über Drachemerwendung zur See; .Milleiluiigen aus ilcin 
(iebiete des Seewesens 1904. 

Tb. Scbeiiupflug, Der l’erspektograpb uuil seine Anweinlung: l'bute- 
grapbisebe KorresiKuidenz 190(>. 

"• F. Waug. Die Aiiwemluii« iler i’hutogrammclrie im lörsilicbeu llau.sbalt: 
Östeneicbische Foi-stzeilung 1892. Nr. 19, 20. 21. 

“ F. Waug, Die l’hotogrammetrie oder ItiblmeUkiinsi im Dienste di's Forst- 
teclmikers: Milteilmigen des Krain-Küslenlitiidischen ForsUereins l.aibaeb 189.3. 

“ II. Kubsa. Die l’butugrammetrie oder liildmeßkuiLst und speziell deren Ver- 
weiidiuig im Dienste des Forstlielriebseinricbters: (»slerreicbisibe \ ierleljabresscliritt fllr 
Forstwesen 1892, Heft 2. 
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aus, die bewiesen, daß die Photogrammetrie auch den Geologen sehr wert- 
volle Dienste leistet. Eine Heike von .luhren beschiiftigte er sich mit der 
Erforschung der geologischen Verhältnisse des östlich vom Aachensee in Tirol 
liegenden Sonnenwundgebietes. Auf Grund eigener |ihotograinmetrischer Auf- 
imhnien und unterstützt von denen .1, Tscharnlcrs vom Militärgeographischen 
Institut, wurde eine Karte dieses Gebietes entworfen, die nach dem Urteil 
eines der berufensten Kritiker, Prof. E. Doleial, „ein wahres Meisterstück der 
geologischen Kartographie“ genannt werden muß"*. 

Was V. Pollack und andere Ingenieure bereits für die einfache Photo- 
gramuietrie nachgewiesen haben, das führte in vollkommenerer Form S. Truck 
in neuester Zeit auf stereophotograuimetrisehem Wege weiter aus; unter 
anderem machte er sehr interessante Studien für die Auswertung der Wasser- 
kräfte in den Alpen und bei Eisenhahnvorarheiten *’. 

Wenn jetzt erst E. Dolezal, Professor an der Technischen Hochschule in 
Wien, Erwähnung findet, so soll damit keineswegs zum .Ausdruck gebracht 
werden, daß er weniger geleistet hat als die vor ihm genannten Männer, 
sondern es geschieht lediglich aus dem Grunde, weil er gerade in jüngster 
Zeit mit besonderem Erfolge und seltener Energie seine Arbeitskraft in den Dienst 
der photogrammctrischeu M'issenschaft gestellt hat. Neben den später noch 
zu nennenden Herren vom Militärgeographischeu Institut ist er für die Pbolo- 
grammetrie durch eine Reihe hervorragender Arbeiten eingetreten, und sicherlich 
sind noch weitere bedeutende licistungen von ihm zu erwarten. Ein sehr 
großes Verdienst, für das alle Freunde der Photogrammetrie ihm dankbar 
sein werden, hat Dolezal sich dadurch erworben, daß er eine Zeitschrift 
gründete (Intornationalcs Archiv für Photogrammetrie), in der über alle 
Arbeiten und Fortschritte auf diesem Gebiet berichtet wird. Seine zabireicben 
N'eröffeutlichungen, die hier nicht genauer besprochen werden können, sind 
im Literaturverzeichnis enthalten. Besondere Beachtung ver<lienen auch die 
Arbeiten von Th. Dokulil 

** lutenintionales .\rclnv fOr l’liologramiiietrie, 1. .lahrg., Urft 2. S. 159. 

•' S. Truck, Die stereopholograimnelriscbe McISiiielhoile uiul ihre .\iiwotulung 
auf KisenbuliiilmuvorarlHÜIru ; Zeitschrift för Vcriuc'SsutiKSWcseii, Stuttgart 1906. 

** Dr. Th. Dokulil, Wahl der Stand]iuukte Ihü piKdograniiuetrischen uml pbotii- 
grapliiscbeii Aufuabuien: ITiologru|iliisclie KoiTcs|H)iiileiUE 1905. 

“ Derselbe, Die I’botogramuielrie iiii Dienste iler Kutistlüstorik : Die Umschau. 
( la'rsicbt llher die Fortschritte und Bewegungen auf detu liesaiutgebiet der Wissenschaft ; 
herausgeg. von Dechhold, Frankfurt u. .M. 1905, Xr. 4M, und in; Verlutudlungen deutscher 
Xaturfoi-siher und .\rzte, 78. Verlumdluiig, 2. Teil. Heft 1, S. 23, Iz'ipzig 1906 (Vogel). 

Dersellu-, Die stereophotograniiuetrisehen Itislrurnciite der Finiia Zeill (mit 
17 .\bb.), I. Stereophototheodolitc, 2. Slereukoiu]>arati>reu, Berlin 1909. 

"" Dersellu', Neue Instrumeiite für die |diolngruuimetrische .\ufuahme von Itaii- 
deukmrdern: luteniat. Archiv tllr l*hntugranuiietrie. ttkt. 1910. Ud. 2. lieft 2, S. 791V. 
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Bewiesen die »neben aufgefUbrten zahlreichen und vielseitigen Arbeiten 
schon zur Genüge, ein wie aulierordentlich wertvolles Hilfsmittel die Photo- 
graminetrie für die verschiedenen Vermessmigsaufgaben ist, so sollte es der 
energischen und planmäßigen Tätigkeit des Militiirgeographiscben Instituts zu 
Wien vergönnt sein, die Photogrammetrie als wertvolles Hilfsmittel der Kar- 
tierung zu einer ganz besonderen Vervollkommnung auszugestalteu. Die ersten 
Arbeiten wurden auf Veranlassung des Chefs des Generalstabs im Jahre IHSXl 
in Angriff genommen, der das Militärgeographisclic Institut beauftragte, „das 
photogrammetrische Aufnahmeverfahren zu studieren und für dessen even- 
tuelle Anwendung Anträge zu stellen*'“*. Auf Grund des bisher veröffent- 
lichten Materials ging der damalige Major HUbl mit großem Verständnis an 
die .Ausführung dieses Auftrages. Der erste Versuch wurde im Jahre 1891 
auf dem Bisamberg und dem Kahlenberg in der Kälte von Wien vorgenommen. 
Der Bericht über diese Arbeit ist sehr sachlich gehalten und erläutert die 
Brauchbarkeit des Verfahrens, weist aber auch .auf die Mängel und Schwierig- 
keiten bei seiner Anwendung hin. Trotzdem der erste Versuch vielleicht nicht 
den -Anforderungen genügte, brach man die Arbeiten nicht ab, sondern der 
Generalstab verfügte das Abhalten neuer Übungen. Im Jahre 1893 sollte 
das Mengsdorfer Tal in der Hohen Tatra photogrammetrisch vermessen werden. 
Ungünstige Witterungsverhältnisse und eine wenig vorteilhafte, sehr zeit- 
raubende Arbeitsmethode batten ein schlechtes Kesultat zur Folge. Man 
hatte nämlich eine sehr große .Anzahl von Detailaufnahmen mit einem 
beschränkten Gesichtsfelde ausgefUhrt, die sich für die Verarbeitung zu einer 
Kurte im Maßstabe 1 : 25 000 nicht eigneten. Außerdem war jedes Bild 
durch zahlreiche Winkelraessungen orientiert worden, wodurch die Arbeit 
erheblich verzögert wurde. Bereits im nächsten Jahre wiederholte man die 
Arbeit an denselben Orten mit verbessertem .Aufnahmeapparat, der eine 
schnellere Orientierung der Bilder gestaltete, .letzt war da» Ergebnis durchaus 
befriedigend. Es hatte sich herausgestellt, daß die Methode sich vollkommen 
für eine Angliedcrung an die Meßtischaufnahmen, besonders im Hochgebirge, 
eignete. Das Militärgeographische Institut stellte jetzt selbst den -Antrag, die 
Photogrammetrie als Hilfsmittel bei der Mappierung einl'iihren zu dürfen Es 
war an Stelle der Karte im Maßstabe 1 : 25 000 eine detaillierte neue Auf- 
nahme des Landes beschlossen, und hierbei sollte die Photogrammetrie Ver- 
wendung linden. Auch bei der Keuaufnalime der Hohen Tatra wurde die 
Photogrammetrie auf Grund der hishcr gesammelten Erfahrungen ini .fahre 
1895/9(! erfolgreich angewandt. Man war sich jetzt, wie aus den Arbeits- 
berichten deutlich faervorgeht, im Militärgeograjdiischen Institut Uber die An- 
wendungsweise <ler Photogrammetrie vollkommen klar und wußte, daß sie 
allein nicht in der Lage sei, als Unterlage für die Herstellung von Karten 

.MiOeiluiigcu des k. und k. .Miliirirgeiigra|düselien liisliiiites 18!Mi. Ild. III. S UH. 
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und Pinnen üu dienen, dall eg weiiiggteug nicht zweckmäßig sei, sie in dieser 
Weise anzuwendeii, sondern daß ihr Hmiptwert darin liege, sie von sneh- 
verstiindigen, gelihten Miinnern als Unterstützung für die Kartierung, besonders 
im Hochgebirge, zu benutzen. Die Arbeiten in der Hohen Tatra im .lalire 
1H9.5 seien hier etwas eingehender ausgeftthrt, weil sie eine Keihe von Gesichts- 
punkten ergaben, die heute noch bei der Anwendung der einfachen Photo- 
granimetrie als durchaus mustergültig bezeichnet werden können. 

Vom 1. .funi bis Ende September IMit.ö sollten alle ausgedehnteren 
felsigen Partien der Hohen Tatra, zuerst alle Gebirgspartien der Südseite und 
daun im Hochsommer die der Xordseite, photogrammetrisch aufgenommen 
werden, ln der Zeit vom 1. Mai bis Ende Oktober wurde dasselbe Gebiet 
durch drei besonders gewandte Topographen in der bisher üblichen Methode 
mit dem Meßtisch genau aufgenommen. Beide Arbeitsgruppen sollten sich in 
die Hände arbeiten. Ausgesprochene Felspartien wurden von den Topographen 
lediglich iu ihrem V^erlaufe und Umfange in einzelnen Punkten bestimmt, aber 
nicht genauer aufgenommen, weil hier die Photograrametrie einsetzen sollte. 
Am 3. Juni begann die photogrammetrische Tätigkeit im Koprowatale auf 
der Westseite der Tatra. .^01 29. August war die Arbeit hier beendet, und 
es erfolgte auf einem Umwege die Übersiedlung nach der Nordseite. Die 
photogrammetrische Tätigkeit wurde sehr bedeutend becintriiehtigt durch 
ungünstige Witteruugsverhältnisse; so standen während der 4 Monate nur 
30 Tage zur Verfügung, die ein photograinmetrisches Arbeiten gestatteten. 
Von 31 Standpunkten erzielte man insgesamt IliO Aufnahmen. Die photo- 
graphischen Platten wurden bereits im F'elde entwickelt und ergaben durchaus 
brauchbare Bilder. Bei der Ausmessung der Bilder, die im Winter erfolgte, 
zeigte es sich, daß man aus dem photogrammetrischen Material allein nur 
Bruchstücke des aufzunehmenden Geländes konstruieren konnte, die sich jedoch 
sehr gut in die Meßtischaufnahmen einfiigen ließen und diese wesentlich 
ergänzten. Es wurden 980 Punkte der Lage und Höhe nach bestimmt. Flinen 
sehr großen Nutzen brachten die photogrammetrischen Arbeiten für die kommen- 
den .fahre. Der Topograph hatte nämlich die Aufnahme des Gebietes infolge 
ungünstiger Witterung und Geländcschwierigkeiten nicht durchführen können 
und mußte im , Jahre 1896 dassidbe Gebiet noch einmal aufsuchen. Aus- 
gerüstet mit dem photogrammetrischen Konstruktionshlatt und den .\bzügen der 
Aufnahme, konnte diT Topograph an die vorhandenen photogrammetrischen 
Unterlagen anschließen und somit seine schwierige Aufgabe in der Hälfte der 
Zeit, die sonst erforderlich gewesen wäre, erfüllen! Sehr interessant ist es, 
aus den Arbeitsberichten festzustellen, daß der Topograph nicht allein die 
schon ausgemessenen photogrammetrischen Punkte, die aus Schnitten mehrerer 
Aufnahmen gewonnen waren, verwenden konnte, sondern auch die Kichtungs- 
str.ahlen einfacher Aufnahmen, die er mit Peilstralilen seines Meßtisches bei 
der Feldarbeit anschnitt. 



Digitized by Google 




32 l'i‘' gfschichtlicli«* Kiitwicklung ilfr Photogrsiniiiptrii'. 

Auch die Marine machte sehr bald ?on der Photogrammetrie Gobraueh. 
In den Jahren 1895/96 wurden vom Kriegsschiff ,Pola“ Häfen des Koten 
Meeres mit Unterstützung der Photogrammetrie aufgenommen. Der Generul- 
stabsoberst Adolf Kummer v. Rummersdorf kommt auf Grund der vorstehend 
genannten Arbeiten bereits im Jahre 1896 zu folgender Schlulikritik: „In 
ganz speziellen Fällen ist die Photogrammetrie ein willkommenes Hilfsmittel 
bei der Militiirmappierung.“ Das Militärgeographische Institut schreitet auf 
dem einmal eingeschlagenen Wege mit unermüdlichem Eifer fort, ln erster 
Linie ist cs jetzt der Oberst Freiherr v. Hühl, der durch praktische Arbeiten, 
Verbesserung der Instrumente und durch theoretische Abhandlungen sich 
große Verdienste um die Photogrammetrie erworben hat und auch heute noch 
auf diesem Gebiete tätig ist. Interessant sind einige V'ersuche Hühls zur 
Kontrolle der photogrammetrischun Hühenhestimmung. So wurden im Xo- 
vember 1899 am Abhange des Kisamberges in der Nähe von Wien in Ver- 
bindung mit trigonometrischen Höhenmessnngen photogrammetrische Aufnahmen 
gemacht. Auf sieben Stationen waren Nivellierlatten aufgcstellt. Es handelte 
sich hier um eine Nahaufnahme in einer Entfernung von 2.50 — 500 m. Das 
mit großer Sorgfalt ermittelte Resultat ergab einen mittleren Fehler von nur 
0,70 m, der unter Berücksichtigung der Bildweite des Instrumentes von 
241 mm einem Winkelfehler von einer Minute entspricht. Eine Femaufnahme 
des Karlscisfeldes, die Hübl in demselben Jahre ausfUhrtc, ergab einen «'eiteren 
Prüfstein für die photogrammetrische Hohenmessiing. Es wurden von zehn 
verschiedenen Stationen ans zehn Bilder derart aufgenommen, daß alle den 
hohen Dacdistein, dessen Höhe trigonometrisch bestimmt war, enthielten. Das 
Resultat ergab einen mittleren Fehler von 0,57 in, der einem Winkcifehler 
von Minute entspricht. Berücksichtigt man, daß damals das Ausmessen 
der Bilder nach Kopien aus Celloidinpapier vorgenommen wurde mit verhältnis- 
mäßig recht primitiven Hilfsinstrumenten, so muß man diesen Resultaten seine 
vollste Anerkennung zollen. Mit dem heutigen modernen Stereokomparator, 
der auch für einfache photogrammetrische Aufnahmen sehr zu emjifehlen ist, 
hätten sich fraglos noch genauere Werte in der Hühenmessung erreichen 
lassen. Auf Grund verschiedener Versuche kommt Hübl zu dem sehr inter- 
essanten Schluß, daß sich ein Gebirgsland von 120 qkm Ausdehnung bei 
6 Monaten Feld- und 10 Monaten Zimmerarbeit aufnehmen und ausmessen 
läßt. Das würde beweisen, daß die photogrammetrischen Arbeiten dasselbe 
leisten wie die topographischen, von denen man, mit Meßtisch und Kippregel 
ausgeführt, im Jahrosdurch.schnitt bei guter Witterung und nicht zu schwierigem 
Gelände 100 (|km Fliichendeckung verlangt. Die Topographen der Königlich 
Preußischen liandesaufnalime nehmen im Durchschnitt jährlich 110 ijkmim Maß- 
stnbe 1 : 25000 auf. Hübl geht allerdings bei diesem Vergleich zwischen photo- 
grammetrischer und Meßtischaufnahme von der Forderung aus, daß bei ersterer 
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durch sehr zahlreiche Bilder von eng aneioanderliogenden Stationen aus ein 
dichtes Punktnetz zwecks genauer Plankonstruktion geliefert wird. Es sei hier 
gleich eingeschaltet, daß dies nicht die Aufgabe einer sachgemäß angewandten 
Photogrammetric sein soll. Man darf von ihr keine Flüchendeckung verlangen, 
wie sie der Meßtisch zu liefern bat. Ihre Aufgabe ist erfüllt, wenn sie dem Topo- 
graphen eine Reihe von zuverlässig festgelegten Hilfspunkten und dem Karto- 
graphen ein aDschauliches Goländebild liefert und nur dort sich mit Detailauf- 
nahmen befaßt, wo unzugängliche, schroffe Gebirgszüge ein Arbeiten mit Meßtisch, 
Kippregel und Tachymeter nnmüglich oder doch sehr kostspielig gestalten würden. 

Das Militärgoographische Institut begnügte sich nicht damit, selbst 
unermüdlich weitere Versuche und Verbesserungen vorzunehmen, sondern es 
verfolgte auch sehr gewissenhaft sämtliche Neuerungen, die andere Staaten 
auf dem Gebiete der Photogrammetrie gewannen. So war Freiherr v. Hühl 
einer der ersten, der die Vorzüge der Stercophotogrammetrie erkannte. Bereits 
im Jahre 190tl schilderte er in einem Aufsatze sehr eingehend die Prinzipien 
dieser neuen Methode und wies auf ihre Vorzüge hin 

Im nächsten Jahre erschien ein zweiter Artikel von Hühl, in dem er 
die Ausmessung der Platten im Stereokomparator, das Aufträgen der aus- 
gemessenen Punkte auf das Zeichenbrett, die Instrumente der Stereophoto- 
grammetrie und die Fehleripiellen einer kritischen Betrachtung unterzog. Er 
kommt zu dem Schluß, daß die Slereophotogrammctrie einen ganz bedeutenden 
i'ortschritt für die photographische Terrainaufnahme und eine wesentliche Ver- 
ringerung der Feldarbeit bei erhöhter Genauigkeit bedeute'“*. Hühl bekam eine 
sehr tatkräftige Unterstützung in seiner unermüdlichen Tätigkeit auf dem Gebiete 
der Photogrammetrie durch den Oberleutnant v.Orel, der sich ganz besondere Ver- 
dienste um die Ausmessung von Stereogrammen erworben hat. Er verband mit dem 
Stereokomparator einen Apparat, der autoniatiscdi die im Stereokomparator einge- 
stellten Punkte auf das Papier überträgt. Die erste Konstruktion führte das 
Matbematisch-Mechanische Institut von Rudolf und August Rost in Wien aus. 
Eine weitere Vervollkomniming dieses Instrumentes zwecks erhöhter Präzision 
ist sodann von der Firma Zeiß, Jena, unter dem Namen Stercoautograph 

Miltoiluiigcn des k. und k. Mililärgeugraph. Instituts 1902, Ild. 22. S. 139— 154 
'•* Mitteilungen des k. und k. .Militltrgcugraph. Instituts 1903, Ild. 23. S. 182—212. 

Internationales .Archiv für l'hologninniietrie, Ild. 2, Heft 2. S. 129. 

Alois Edler v. .M tlhl kuinpf, Oherleutnaiit v. Orcls Stereoautograph, 
Sonderabdnirk aus: .Mittciluiigen tllH*r Gegcnstiliide des Artillerie- und üeniewesens, 
Jalirg. 1911, lieft 5, Wien (Verlag von Walillieini & Ebcrie). 

Prof. Dr. Ed. llrückne r, tllierleutnant Uitter v. Orcls Sterisiaulograph als 
Mittel zur autoniatischen Ilerstclluiig von Sehiclitcnpläueii unil Kalten: Mitteilungen der 
k. und k. (teographischen Gesellschaft zu Wien 1911, Heft 1 (R. Lechncr). 

Der Stereoautograiih als Mittel zur aulomatisrhen Verwertung von Koiiiiia- 
ratoren von I tliurleulnuiit Kitter EiUer v. Urei, Separatuhdruck aus: .Milleilungen des 
Militargeugraphisehen Instituts Kd. 30, Wien 1911. 

Weiß, Die Kcictildittli'be EntwivatsPK <ler PSotasrauiiaetrip. 3 
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ausgefübrt worden. Im Dezember 1909 wurden im Militärgengrapbiechen Institut 
zu Wien die ersten V'craucbsarbeiten mit gutem Erfolge auegefUhrt. Der Stereo- 
autograpb ermöglirbt nicht allein das vollständig automatische Festlegen der im 
Stereokomparator eingestellten Punkte, sondern, was ein ganz wesentlicher Fort- 
schritt ist, auch das automatische Legen von Höhenschichtlinien sowie das direkte 
Zeichnen jeder im Bilde sichtbaren Linie, wie z. B. Wege, FlulJläufe usw. Der 
Apparat ist, um einen Ausdruck Dr. Pulfrichs zu gebrauchen, ein „Stereokomparator 
mit Armen“, die gleichzeitig mit dem Ausmessen die Zeichenarbeit ausnihren. 
ITtn brauchbare Resultate mit diesem Apparat zu erzielen, muH er natürlich 
mit außerordentlicher Präzision ausgeführt sein, was wiederum einen derartig 
hohen Preis zur Folge hat (er kostet 20000 M), daß nur größere Institute, 
die sich sehr viel mit photogrammetrischen Ausmessungen zu befassen haben, 
sich den Sterimautographen anschaffen können. 

Auf der Internationalen photographischen Ausstellung zu Dresden im 
Jahre 1909 konnte man sich von der hohen Leistungsfähigkeit der photo- 
grammctrischen Arbeiten dos Militärgeographischen Instituts zu Wien über- 
zeugen. In erster Linie verdiente ganz besondere Beachtung eine von Drei 
mit seinem Stereoautograph ausgefUhrte Schichtliiiienkarte des Ortler. 

Der kurze geschichtliche Überblick über die Arbeiten Österreichs dürfte 
zur Genüge bewiesen haben, daß hier in der Photogrammetrie für die speziellen 
Fälle des Topographen mehr geleistet wurde als hei uns. Die Ursache ist 
lediglich darin zu suchen, daß die Geländeverhältnisse, vor allem bei den 
schwierigen Verraessungsarbeiten in den Alpen, erheblich größere Anwendungs- 
möglichkeiten für die Photogrammetrie bieten als in Deutschland. 

In England. 

In England selbst finden wir so gut wie gar keine selbständige photo- 
grammetrisebe Betätigung, sondern nur, angeregt durch die Arbeiten anderer 
Länder, eine Reihe von Publikationen, die im Jahre 1891 begannen. Erst 
in jüngster Zeit sind einige sfereophotogrammetrische Aufnahmen von Vivian 
Thompson, Leutnant des Königlichen Ingenieurkorps ausgefUhrt. In Kanada 
hingegen hatten die schwierigen V'ermessuugen , vor allen Dingen in den 
Grenzgebieten, schon früher auf die Photogrammetrie als topographisches 
Hilfsmittel hingewiesen. Hier ist cs in erster Linie der Landmesser E. Devillc 
gewesen, der sie in ausgedehntem Maße bereits vom .lahre 1888 in muster- 
gültiger Weise bei Vermessung der kanadischen Pacifiebahn und in den 
Rocky Mountains benutzt hat. Im Anschluß an die Triangulation wurde ein 
Trupp von vier Mann in das V'ermessungsgebiet geschickt, die bis zum 
Jahre 1899 tätig waren. Während der Sommermonate hatten sie ein dureh- 

'*• Vivian Thuin|isoii, Slereo-l’liolu-Surveving: The Geographical .luunial, 
■May lltOfi. 
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schnittlichcs Jahrespensum von 500 Quadratmeilen pkotogrammetrisch auf- 
zuuelimen. In den Wintermonateu arbeiteten sie in Ottawa an der Ausmessung 
ihrer Aulhahmen. Bereits im Jahre 1893 konnte seitens der Regierung des 
Dominion of Canadn gelegentlich der ,World’s Coluinbian Exposition“ in 
Chicago, eine phototopographische Karte eines Teils des Koekv-Mountains- 
Parks ausgestellt werden. Es waren zwölf Blatt von ungefähr je 60 Quadrat- 
meilen Flächeninhalt im Malistahe 1 : 60 000. Zu jedem Kartenblatt waren 
durchschnittlich 16 photographische Stationen erforderlich. Trotz der un- 
günstigen klimatischen Verhältnisse, die eine F'eldarbeit nur während der 
Monate Juli, August, September und anch dann nur mit Schwierigkeiten zu- 
liellen, waren die Resultate durchaus zufriedenstellend. Die kanadische Re- 
gierung war gleich nach AbsehluU der ersten Jahresleistung zu der Über- 
zeugung gekommen, dali ohne die Photogrammetrie die Aufnahme dieser so 
schwierigen Gebirgsregion einen erheblich gröberen Aufwand an Zeit und 
Geld verursacht hätte. Bereits im Jahre 1889 schrieb E. Deville eine In- 
struktion: „1‘hotugraphische Vermessung“ für die Landmesser des Dominion. 
Besonders interessant war die Verwendung der Photograrametrie bei Vermessung 
der Grenze zwischen Alaska und Kanada in schwer zugänglichen Berggegenden. 
Nur mit Unterstützung der Photogrammelrie gelang es der Grenzkommission, 
in drei kurzen Sommern 1000 km Grenzlinie festzulegen. Durch diese Ar- 
beiten wurde es Kanada ermöglicht, in dem Grenzstreitc mit den Vereinigten 
Staaten einen bedeutenden Anteil an der Küste des pacitisclien Ozeans zu 
gewinnen und in dem Grenzvertrage die Bergkette als natürliche Grenze an- 
zusetzen. Die Zahl der Phototopographen, wie sie damals genannt wurden, 
betrug bei diesen zkrbeitcn nur sieben. Bei der Feldarbrüt erhielt jeder 
Phototopograpb noch einen Assistenten, vier Arbeiter und einen Koch. Die 
Arbeiten wurden gemeinschaftlich von der kanadischen und amerikanischen 
Regierung ausgeführt. Im Sommer 1893 standen den photogramiiietrischen 
Trupps nur 90 für ihre Arbeiten geeignete Tage zur Verfügung, Einer dieser 
Trupps hatte trotz dieser Ungunst der Witterung eine hervorragende Leistung 
vollbracht: von 17 Stationen wurden 108 Aufnahmen gemacht, die sieh Uber 
ein Gebiet von etwa 1160 Quadratmeilen erstreckten. Die anderen Trupps, 
die über weniger geübtes Personal verfügten, nahmen etwa 600 Quadratmeilen 
im Sommer auf. Das .fahr 189-4 brachte eine Erhöhung der Arbeitsleistung, 
einmal infolge besserer Witterung (etwa an 40 Tagen waren photogramraetrischo 
Aufnahmen durchführbar), dann aber auch, weil die Phototopographen im 
Jahre vorher eine Reihe von Erfahrungen gesammelt hatten. Die beste Leistung 
war die Aufnahme eines Gebietes von 1900 Quadratmeilen, bei der auf 
124 Stationen 275 Platten belichtet wurden. Die anderen Trapps hatten eine 
Durchschnittsleistung von 1 100 Quadratmeilen. Bei diesen ganz erheblichen 
Geländestrecken konnte es sich natürlich nicht, wie bei ähnlichen italienischen 
und österreichischen Arbeiten, um detaillierte Aufnahmen mit möglichster 
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Flächendeckung handeln, sondern es galt nur, im Rahmen einer Triangulation 
ein Süchtiges Oeliindchild zu entwerfen, in dem die einzelnen Gehirgspartien 
in ihren Hauptumrissen wiedergegeben wurden. Bei den Arbeiten in Kanada 
lagen die Stationen etwa 4 — 5 km voneinander entfernt; man photographierte 
auf Entfernungen von 10 km und gewann aus diesen Aufnahmen ein lockeres 
Punktnetz, bei dem etwa fünf Punkte auf 1 i)km fielen. Uie photogramm- 
metriseben Präzisionsaufnahmen der Italiener und Österreicher verlangten im 
Gegensatz hierzu eine erheblich engere Lage der Stationen und gröbere Zahl 
der Aufnahmen, so dab 1 qkm etwa 20—30 ausgemessvne Punkte enthielt. 
Nach Angabe von Tbompson'"’ hat die Grenzverinesaung in Kanada infolge 
der Unterstützung der photogrammetriseben Methode nur ein Drittel von den 
Kosten verursacht, die durch bisher übliche Mebtischaufnahmen entstanden 
wären. Es sei hier noch einmal ausdrücklich auf folgendes aufmerksam ge- 
macht: Die Grenzvermessung zwischen Kanada und Alaska beruhte nicht, 
wie es zahlreiche Kritiker annebmen, lediglich auf photogrammctrischen 
Aufnahmen, sondern hatte in ihr nur eine ganz auberordentlichc, zur wesent- 
lichen Beschleunigung beitragende Unterstützung gefunden. Bei der Topo- 
graphie dieses Gebietes sind sämtliche anwendbaren Vermessungsmetboden 
benutzt worden. An Ort und Stelle war es Aufgabe der Vermessungsbcnmteii, 
zu entscheiden, welche Methode am schnellsten und besten zum Ziele führte, 
und nur besonders unzugängliche, achrofl'e Felspartien wurden lediglich auf 
photogrammetrischem Wege aufgenommen. Mau kann also von dieser Grenz- 
vermessung sagen: „Sie ist mit wesentlicher Hilfe der Phologrammetrie 
erfolgt, und an vielen Stellen ist der Photugrammutrie die Hauptarbeit zu- 
gefallen.“ Die vorstehend ausgcruhrten, groben, in wenigen Sommermonaten 
aufgenommenen Flächen bedingten ein tlüchtiges und schnelles Arbeiten, so 
dab bei diesen oft als MusU’rbeispiele genannten Arbeiten von Priizisions- 
aufnabmen nicht ge.sprnchen werden kann. 

Im Jahre 1895 arbeitete auf vielfachen Wunsch E. Devillo seine kurze, 
für den Dienstgebrauch bestimmte Instruktion zu einem gröberen Lehrbuch'" 
aus, das leider jetzt vollständig vergriffen ist. 

Sehr eingehende Studien auf dem Gebiete der Photogrammetrie hat der 
Deutsch-Amerikaner J. A. Flemer getrieben, dessen beste, mit grobem Fleib 
durchgeführte Arbeit eine eingehende Abhandlung Uber die pbototopographische 
Methode und Instrumente darstellt"’. Die Grundlage hierzu bat der damalige 

"• Viviaii Tliomp.<üii,Stereo-l’h(ilo-Survejing: The (iengrapliical .biiiriml. .May 
1908, S. 537. 

K. Dcville, IMiotographic Surveyiiig incluiliug tlie elemenls of ilcscripti\c 
(ieuMietry and Perspective. Ottawa 1895. 

.1. A. Klemer, An elementary trealisc on Phototo|Higraphic Methmls amt In- 
.slruiiients incluiling a concise review of execiited phetotupograpliic surveys and of 
piildicaliuns on this •.iihject. New Y<irk (Jidin Wiley & Sons) 1!M)6. 
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Student bereits iin Jahre 1879 auf der Technischen Hochschule zu Berlin 
durch Professor Doergens erhalten, ln Ottawa lernte er Deville kennen und 
hatte hier Gelegenheit, seine Kenntnisse zu erweitern und selbständige Auf- 
nahmen zu machen. Theoretisch und praktisch hatte sich ferner auf diesem 
Gebiete noch Arthur O. Wheeler, Topograph in Kanada, betätigt"*. Die 
ersten stereophotogrammelrischen Aufnahmen führte H. G. Fourcade in Süd- 
afrika aus"*. Die Arbeiten des Leutnant Vivian Thompson, soweit er sie 
reröffentlicht hat, sind mehr theoretischer Natur, da es sich nur um Versuchs- 
.aufnahmen zur Erprobung des stereophotugraiiimelrischen Systems handelt. 
Interessant ist seine Schilderung eines Stcrcozeichenapparatcs, der in der 
.School of Military Engineering“ zu Anfang des Jahres 1907 konstruiert 
wurde. Er soll ähnlich wie der bereits beschriebene Stereoautograph von 
Orel ein automatisches Aufträgen der Punkte gestatten, dürfte Jedoch mit 
Rücksicht auf seine recht primitive Konstruktion keinen Anspruch auf 
Präzisionsarbeiten erheben. 

In Kaßland. 

ln Rußland stammen die ersten photogrammetrischen Arbeiten aus dem 
•Jahre 1891, doch handelt es sich hier weniger um selbständige Tätigkeit als 
vielmehr um Übersetzungen oder auszugsweise Wiedergabe deutscher, franzö- 
sischer und englischer Arbeiten. Im Jahre 1894 berichtete der Berghau- 
ingenieur P. Tutkowski in der Naturforschergesellschaft zu Kiew über die 
Verwendung der Photogrammetrie zu geologischen Forschungen. Er zeigte an 
der Hand eigener .Aufnahmen eine Reihe interessanter geologischer Er- 
scheinungen und bczeichnete die photogrammetrische Camera als unentbehr- 
liches Hilfsmittel für jeden Geologen "*. Der Bergbauingenieur TschernyschofiF 
machte auf Nowaja Semlja pbotngraiimietriscbe Aufnahmen und konstruierte 
aus ihnen einen Plan, der sich zum grollen Erstaunen der Militärtopographen 
mit ihren erst später ausgefuhrten topogra)>hiscbeu Arbeiten deckte. Im 
nächsten .lahre (I89fi) wurde eine wissenschaftliche Expedition unter der 
Leitung des Fürsten Boris Golizyns zu verschiedenen, in erster Linie aber 
astronomischen Arbeiten nach Nowajn Semlja gesandt. Angeregt durch die 
Arbeiten TschernysebotTs, hatte Golizyn photogrammetrische Aufnahmen ins 
Auge gefaßt und sich mit einer englischen Universalcamera von Ney für die 

"* O. Wheeler, s. I.iteratunerzeichiiis. 

H. (j. Fourcade. Oii a »tereoscopic inethnd of )ihntogra|>hic survejing, in 
a) TraiisiU'tionsof Ihc South .Al'ricun rinlosophical Society, Vol. 14, 1‘art 1, 1903. 
li) The .lournal of the Institute of Land Surveyors of tbo Transvaal, Vol. 1, 
Xo. C, Johaniiesburg 1907. 
c) Nature, London 1902. 

"* Uaiiioff, I'butograniinctrie iin llcrghau: itcrg1iau-/.eitung X’r. 17, .lalirg. 7, 
September 1H94. 
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Plattengrölte 18:ii4 aasgeriistet. Mit Hilfe einer KleintriaDgulation gelangen 
hier imierhaUi von 5 Tagen eine Keihe von Aufnahmen, die eicli auf mehr 
als 300 qkm erstreckten und ausreichendes Material enthielten, um aus ihnen 
drei Pläne eines völlig unaufgenommenen Gebietes konstruieren zu können"“. 
Die Pläne wurden am 8. Mär/. 1908 der Österreichischen Gesellschaft für 
Photogrammetrio vorgelegt. Im Jahre 1897 war es /.um ersten Male dem 
Ingenieur R. Thiele möglich, sich bei den Tracicrungsarbcitcn in Transbaikalien 
zu betätigen. Er war mit zwei Pliototheodoliten für Platten 18:24 cm, die 
nach Angaben von Pollack bei der Firma Lechner in Wien gebaut waren, 
ausgerüstet. Die Arbeiten waren mit autSerordcntlich grollen Schwierigkeiten 
verknüpft. Infolge der mangelhaften Verkehrsvcrhültnissc mullten Uber 
1000 hm auf schlechten, holprigen Wegen mit Wagen zurückgelegt werden. 
Durch die Erschütterung hatten die Instrumente stark gelitten, so dall erst 
ein gewandter Mechaniker horangezogen werden mulite, der an Ort und Stelle 
die Apparate wieder instand setzte. Überschwemmungen und ungünstige 
Witterung hatten aullerdem noch erhehliche Verzögerung zur Folge. Trotz- 
dem gelang es, in der Zeit vom 22. Juli bis zum 1. September an 17 Arbeits- 
tagen von 9fi Stationen aus eine Strecke von 128 km Länge aufzunehmen. 
Die Stationen wurden durch zwei Basismessungen und durch Triangulation 
festgelegt. Alsdann suchte man ein neues Arbeitsgebiet auf und nahm hier 
in der Zeit vom 8. September bis zum 8. Oktober eine 174 km lange Strecke 
auf. An 18 Arbeitstagen wurden 83 Panoramaaufnahmen gemacht und die 
Stationsorte wieder, wie vorstehend bereits geschildert, trigonometrisch fest- 
gelegt. Beachtenswert bei dieser Arbeit ist, dall die Aufnahmen mit englischen 
isochroinatischeu Plantilms erfolgten, einem Aufnahmematerial, das wir heute mit 
Rücksicht auf präzise Messung vollkommen ausschalten müssen. Die Ver- 
arbeitung des Materials erfolgte in Irkutsk. Auf eine genauere Auszeichnung 
wurde verzichtet. Man begnügte sieb lediglich damit, auf Grund zahlreicher 
Höhen- und Talpunkte die Lage der Wasserscheiden festzulegen, und hatte 
später die grolle Genugtuung, daß die eingezeiebnete nivellierte Babntrace mit 
der photogramraetrischen Ausmessung sehr gut übereinstimmte. Im Jahre 
1898 benutzte H. Schtschurotf die Photogrammetrie zur Unterstützung der 
Tracierungsarbeiten ini Kaukasus. Es gelang ihm, vier Pläne, darunter eine 
187 m lange projektierte Tuunellinic, mit Hilfe der Photogrammetric zu ent- 
werfen. Im Spätherbst desselben Jahres hatte R. Thiele Gelegenheit, in dem 
Arbeitsgebiet von Schtschuroff, diesmal mit einem Apparat von Paganini, 
Aufnahmen zu machen, die einen sehr interessanten Vergleich und damit eine 
Kontrolle der Arbeitsmethode gestatteten. Trotzdem beide Aufnahmen von 
verschiedenen Standpunkten ausgeführt sind, zeigten die in Schichtlinien kon- 

"* Fürst Doris (tulizyn: Die |ilMilugrainiiielrisclie Aufnuhinc in Nowaja 

Seinlju 1896, Petersburg 1898. 
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strnierten Pläne eine aullerordentlichc CbereinstimmiinR. Ks können hier 
nicht sümtlicho Arbeiten Thielos angerulirt werden, der noch wiederholt Ge- 
legenheit hatte, die Pliotogrammetrie in den Dienst des Eisenbahningenieurs 
zu stellen. Seiner unermüdlichen Tätigkeit, die sich in praktischen Arbeiten, 
Vorträgen, Schriften und Büchern äußerte, gelang es, auch den Behörden in 
Uußland bald Vertrauen zu dieser Methode einzuflößen, so daß sie seine 
Arbeiten unterstützten. 1900 konstruierte er einen Panoramaapparat, der 
ganz besonders für Aufnahmen rom Ballon und Drachen aus eingerichtet war. 
Er nannte diesen Apparat Autopanorainograph Die ersten Versuche mit 
diesem Instrument wurden im Sommer 1902 gelegentlich von Flußaufnahmen 
ausgeführt, wobei man den Panoraniograph vermittels Drachen aufsteigen 
ließ. Die im Maßstabe 1 : 5000 konstruierte Aufnahme entsprach den von der 
Behörde gestellten Ansprüchen in der Genauigkeit. An Stelle des Drachen, 
der nur bei gewissen Windstärken in Tätigkeit gesetzt werden konnte, trat 
bald ein Luftballon von 100 cbm Gasinhalt. Seitens der Militärbehörde er- 
hielt Thiele den Auftrag, die Drachenphotographie im Russisch-Japanischen 
Kriege anzuwenden. Leider traf er zu spät auf dem Kriegsschauplätze ein, 
so daß diesbezügliche Resultate nicht vorliegen. Der Hauptmann Uljanin von 
der Warschauer Festungsluftscbifferabtciliing hat die Drachenphotographie für 
militärische Zwecke noch weiter vervollkommnet. Fünf bis sechs von Uljanin 
kon.struierte Drachen sind in der Lage, einen Menschen in recht beträchtliche 
Höhe zu befördern. 

Die großen Erfolge in der Photogrammetrie haben die Militärbehörde 
veraidaßt, auf der Militäringi-nieurschule, in der Militärakademie und im Luft- 
schifferlehrpark Vorlesungen in der Photogrammetrio durch Oberst Naidjenoff 
abhalten zu lassen. Hierbei findet die Photogrammetrie in der Aeronautik 
besondere Berücksichtigung"", .\ucli zu meteorologischen Beobachtungen hat 
die Photogrammetrie bereits durch Herrn Kusnetsow Verwendung gefunden "* 
Zurzeit sind in Rußland eine ganze Reihe von Gelehrten, Ijundmessern, Militär- 
topographen, Luftschifferu und Ingenieuren für die Photogrammetric und für die 
Stereophotogrammetrie gewonnen, vor allem aber sind von dem auf diesem 
Gebiete bochbefähigten R, Thiele weitere bedeutende Leistungen zu erwarten. 

It. Thiele, .M£truplietogra|iliie aärieniie ä l'aiilc <le niiiii .\uto-I’anurnii]ugra|<lie: 
Intcmatiouales Archiv für l'hutograiiimetric, Bil. I, Heft 1, K. 35— 45. 

"• Wasily N'aiiljenoff, Photogrummelrie und ihre Anwendung in ilcr Aero- 
nuiilik. IVIcrdiiirg 1908. 

"• W Kusnetsow, Tafel zur orienlicning zweier I’liutogramrocter auf dieselbe 
Wolke: Iliillelin de rAcudcmic Imperiale des Sciences ilc Sl-l>älcrslM>urg 189“. Keine 
eigene Arbeit, soieleni lediglich eine Übersetzung von Dr. Koppe's „Die rholograiiim- 
inelrie «sler Itildinellknnst". 

W. Kusnetsuw, Ül>er llcstinimung der Schnelligkeit unil llewegungsrichtung 
der Wolken: Ilulb'liii de IWcadömie Impöriale des Scieuces de St-I’ätersbourg 1899. 
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In Amerika. 

ln Amerika fand die Ballonphotogrammctric bereits im Jabro 1862 bei 
der Belagerung »on Ricbmond Verwendung. Sic ermöglichte dem General 
Mac f/lellan, die bedrohten Punkte rechtzeitig zu schützen und dem Feinde an 
gefährdeten Stellen mit überlegener Macht gegenilberzutreten. Zurzeit ündet 
in Amerika die Photogrammetrie Tür die geologische Landesaufnahme V'er- 
wenduug. 

Der Eisenbahningenieur Greiner bat auf Vorschlag des Verfassers sich 
gleichfalls für seine Eisenbahnvorarbeiten in Peru mit pliotogrammetrischen 
Instrumenten ausgerüstet, um dort tachymetrische, stereophotogrammetrisebe 
und einfache pbotogrammetrischc Aufnahmen miteinander zu verbinden; er 
hofft hierdurch die aulierordentlich schwierigen Vorarbeiten in den Hoeh- 
gebirgsgebieten Perus leichter bewältigen zu können. 

In Spanien. 

In Spanien erweckte die Photogrammetrio schon recht früh lebhaftes 
Interesse. Bereits im .Tahre 1862 setzte die Akademie der Wissenschaften 
einen Preis aus für die beste Arbeit über das Thema: „Welches ist das beste 
Verfahren zur A nwendung der Photographie bei den Zeichnungsentwürfen von 
Karten und Plänen?“ Von den eiiigelaufencn Arbeiten wurde der Bericht des 
damaligen Uauptmann Laussedat im Jahre 1863 mit dem Preise gekrönt. In 
demselben Jahre wurde der Oberstleutnant Don Pedro de Zea mit dem 
Studium der französischen pliotogrammetrischen Methode und Instrumente 
zwecks photograminetriseher Aufnahmen beauftragt. Seine Ergebnisse schildert 
er noch im Laufe dieses Jahrejs'*'. Das anfänglich rege Interesse schlief aber 
bald wieder ein, und jahrzehntelang hörte man nichts mehr von diesbezüglichen 
Arbeiten in Spanien. Im Jahre 1896 beschäftigte sich der Bergingenieur 
Don Juan Pie y Allue'“* mit der Photogrammetrie, ohne jedoch auf diesem 
Gebiete Erhebliches zu leisten. Eine rein theoretische Arbeit lieferten die 
Herren Ciriaco de Iriarte und Leandro Navarro, die ein Buch über photo- 
topographische Methoden und Ajiparate schrieben'*“. In neuester Zeit be- 
schäftigte sich, allerdings fast auch nur theoretisch, Dr. Jose J. M. Torroja 
in Madrid mit der Photogrammetrie. In einer Schrift'” versuchte er nach- 

'” Don l’cdro ilc /en. I.as Aplicaduues de la Folografia ul Servido mililar, 
Madrid 1863. 

'” Dun Juun Pie y Aliud, Kotogrannnetria ü Tupoaratia fotngrälicn, Madriil 
(Enri(|ue Tcodoro) 1896. 

Ciriaco de Iriarlcy Leandro Navarro, Tupogrulia lölogräüca ö sea 
Aplicndon de, la Kotogralia al Levanlaniientu de Pianos. Mailrid (Haoul Peant) 1899. 

Dr. J. .M. Torroja, Sur une iiuestion de prioritd ä pnipos du „Tlieoreiiie 
de Ilauck“: Inteniationales Archiv für Pliotograinmetrie, Bd. 2, lieft 2. S. 103. 
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znwpiscn, duli schon im Jahre 1862 der General M. Antoine Terrero die erst 
im Jahre 1886 von Hauck aufgestellten mathematischen Theorien in bezug 
auf die Photogrammetrie veröffentlicht hat”*. Die Arbeiten Dr. Torrojas, 
die wenig Neues bringen, sind im Literaturverzeichnis aufgefuhrt. 

In Schweden. 

In Schweden waren es zuerst die Meteorologen, die von der Photo- 
grammetrie zur Unterstützung ihrer Studien Gebrauch machten. Seit den 
ersten Erfolgen im Jahre 1877 empfiehlt und benutzt H. Hildebraudsson, 
Direktor des Meteorologischen Observatoriums zu Upsala, die Bildmelikunst 
zur Bestimmung von Wolkenhöhen und Luftströmungen'“. Die ersten 
pbotogrammetrischen Arbeiten, die auf topographischem Gebiet liegen, Tiihrte 
Professor G. de Geer gemeinschaftlich mit Professor A. G. Nathorst im 
Jahre 1882 in Spitzbergen aus. Das Ergebnis war eine recht gut ge- 
lungene Karte von den Gletschern Spitzbergens, die de Geer im Jahre 
1889 auf dem 7. Internationalen Geographenkongrell zu Berlin aus- 
stellte'*’. Demnach war nicht Kinsterwalder, wie vielfach angenommen wird, 
sondern de Geer der erste, der gut gelungene photogrammetrische Gletscher- 
aufnalimen machte. De Geer benutzte für seine Arbeiten eine gewöhnliche 
Balgcamera, die in der Bildebene Horizontal- und Vertikalmarken besaß. 
Beim Gebrauch wurde die Oamera auf das Meßtischbrett gebracht, die Bild- 
ebene mit Hilfe der Stellschrauben des Meßtisches vertikal gestellt und die 
optische Achse der Camera durch Drehen der Meßtischplatte orientiert. 
Professor de Geer führte mit dem Phototheodoliten eine Triangulation aus, 
ergänzte mit dem Meßtische noch wichtige Einzelheiten im Gelände, so daß 
es ihm möglich war, einmal die photogra|>hischc Aufnahme in ein festes Ge- 
rippe einznfUgen und durch Verbindung von Meßtischaufnahme und Photo- 
granimetrie ein zusammenhängendes Geländehild zu geben. Er war eifrig 
bemüht, die Photogramraetrio in Schweden zur Geltung zu bringen. 1890 
hielt er einen Vortrag Uber die topographische Aufnahme unter Benntzung 
der Photographie, der auch das Interesse des Generalstabes erweckte. Noch 
in demselben Jahre beschäftigte sich auch der schwedische Generalstab mit 
photogrammetrischen Aufnahmen, ln erster Linie ist es der damalige Major 
Freih. v. Lowisin, Chef der topographischen Abteilung des schwedischen 
Generalstabes, der sich auf diesem Gebiete Verdienste erworben hat'*’. Die 

'** La .\snniblea ilel Ei^rcilo y la Arinaita: Hevista de Cicncia, .\i1c i liistoria 
Militär, ,\iiiiie 5. Epoque 2, Vol. 3. |»nge 31, 1862. 

II. II Iliidcbranilssun, Sur la clossiticatiun des nnages employde ä l'Ob- 
servatoire meleurologi(|ue d'U|isala, Ui>sala (Pholugruphies de Henri Osti) 1879. 

Vcrlianillungeo des 7. Internat. Geograplicii-Kongrcsses zu Berlin 1089, 8.299. 

'** Freiherr v. Lowisin, Mitteilungen über die Versuche. Erfolge und Er- 
fahrungen der vom schwedischen licicliskriegsainte durebgefuhrten photograminetrischen 
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Arbeiten wurden nach dem Beispiel der Österreicher und Italiener in der 
Weise ausgefiihrf, daß für die Täler und niederen Hänge die Meßtisch- 
aufnahme, für die Geliirgspartien hingegen die Photogrammetrie Verwendung 
fand. Seit dem Jahre 1892 beschäftigte sich auch Dr. Ä. Hamburg, Do/.ent 
an der Universität zu Stockholm, eingehend mit photogramnietrischen Arbeiten. 
Von seiner Tätigkeit auf diesem f4ebiete sei hier besonders erwähnt die Her- 
stellung einer Karte von Van Kontenay, eines Teils der König-Karl- Insel, die 
er als Mitglied der Expedition des Professor A. G. Xathorst im Jahre 1898 
aufiiahm. Gelegentlich der Deutschen Naturforscherrersammlung zu Hamburg 
berichtete Professor A. G. Xathorst über seine Arbeiten'*’. Bei der russisch- 
schwedischen Vermessungsexpedition in den .labren 1899 — 1901 wurden von 
Professor de Geer und Hauptmann C. Bingertz gleichfalls photograrometrische 
Aufnahmen gemacht. Von den Männern, die in Schweden sich noch besonders 
in der Photogrammetrie betätigt haben, verdienim hervorgehoben zu werden; 
Ackerblom, Xila Eckholm, Hagstrüm. 

In der Schweiz. 

In der Schweiz hatte man die photogrammetrischeii Arbeiten der 
Nachbarstaaten mit Interesse verfolgt. Das Eidgenössische Topographische 
Bureau unterstützte den Ingenieur S. Simon bei Beschaffung photogramm- 
metrischer Apparate für seine Vermessungen in der Jungfraugruppe. Ein 
genauer Bericht über die Simonschen Arbeiten liegt nicht vor. Es ist 
nur soviel bekannt geworden, daß Simon sich ein Stativ konstruierte, auf das 
er ganz nach Bedarf Meßtisch, Pbototheodolit und photograpbi.sohc Camera 
befestigen konnte. Seine zahlreichen Arbeiten dienten ihm wohl auch mehr 
zur Vorlage bei der genauen Wiedergabe der geomorphologischen Verhältnisse 
der .lungfraugruppe, die er in einem Relief darstellte, als zur direkten Aus- 
messung der Aufnahmen. In späteren .labren hat Simon jedoch seine Ver- 
suche weiter ausgebaut und photogrammetrischc Aufnahmen gemacht, die auch 
ausgemessen wurden'*“ ”*. Im .lahre 1892 erhielt der Ingenieur M. Rosen- 
mund vom Eidgenössischen Topographischen Bureau den Auftrag, mit einem 
Koppeschen Phototheodoliten im St.-Gotthard-Gebiet Arbeiten auszuführen. In 

ArlKiteii iii Koiigt. Krigsvetenskaps-Akuileiiiiens. lluiiilliiiger och Tulskrift, Stockholm 
19U1, lieft n u. 12. 8. HU— Ki7. 

Verluinülmigen der (ieselkschafl deutscher Naturforscher und .trzte. 73. Ver- 
sammlmu! in Hamburg 1901. Teil 2. S. 22.S. 

"• S. Simon, l’hotogramraetrische Studien und deren Verwertung hei den Vor- 
arbeiten titr ilic Juuglraubalm : Schweizer llauzeitung. Heft 28, 24 u. 25, 1695. 

S. Simon, l’liotogrammetrische Arbeiten für die Jungfran-ltahn: Schweizer 
llauzeitung. lieft II u. 12. 18911. 

S. Simon, l.e l’rojot de Chemin ilc per de la .Inngfrau examine au |M>iiit 
de vue scientiü(|uu, tecliiüijiie et Knuncier, Zttrich (K. Scliulthei 11) 1897. 



Digitized by Google 




In d<>r Schwriz, (frif^rliriiland, ItoHnion und .Inpan. 



43 



der Zeit vom 23. August bis 25. September wurden an 20 Tagen 136 Platten 
belichtet. Die Aufnahmen wurden wesentlich dadurch unterstützt, daU die 
Triangulationssigniile noch standen. Auf die genaue Durchführung der 
Rosenmundsclien Arbeiten soll hier nicht nüher eingegangen werden, da die 
Arbeitsmethode und die erzielten Resultate grolle Übereinstimmung mit denen 
der Österreicher und Italiener zeigen. Sie sind eingehend geschildert in einem 
Bericht an das Eidgenössische Topographische Bureau'*’. Seine Zusammen- 
stellungen auf S. 37 — 41 dieses Berichtes zeigen, dall Rosenmund nur nach 
der einfachen photogrammetrischen Methode gearbeitet hat, hei der die Be- 
stimmungen der Punkte durch Vorwärtsabschnitte erfolgte. Um möglichst 
Flächendeckung zu erzielen, machte er sehr zahlreiche Aufnahmen mit einer 
erheblich grollen Anzahl von Punktbestimmongen (für 1 qkm 5 Stationen und 
400 Punkte). Bei dieser Arbeitsmethode mnlite er zu einem für die Photo- 
grammetrie weniger vorteilhaften Ergebnis kommen, das sich bei weitem 
günstiger gestalten würde, wenn er von der Stereophotogrammetrie fJebrauch 
gemacht oder aber bei der Anwendung der einfachen Photogrammetrie nicht 
unbedingt Flächendeckung angestrebt hätte. 

In Griechenland. 

Auchinöriechenland wurde wiederholt photogrummetrisch gearbeitet, aller- 
dings, soweit es sich feststellen Hell, nur von Deutschen und Österreichern. 
So berichtete der österreichische Oberstleutnant Hartl, damals Leiter der 
griechischen Landesaufnahme, dall die Pbotogrammetrio offiziell in den Dienst 
der Topographie gestellt sei”'. Ferner ist wiederholt zu archäologischen 
Studien in (Tricchenland von Deutschen die Photogrammetrie als wesentliches 
Hilfsmittel bei den Vermessungsarbeiten benutzt worden. 

In Boaiiien. 

Ein sehr lehrreiches Beispiel aus neuester Zeit dafür, dall ein gewandter 
Aufnehmer tachymetrische und stereophotogrammetrische Aufnahmen verbinden 
kann, zeigen uns die Tracicrungsarbeiten des Geometers Truck in Bosnien, 
die im Sommer 1910 uusgofübrt wurden. 

In dapan. 

Die .Japaner haben gelegentlich des Russisch-Japanischen Krieges die 
ganze Meeresengo von Tsusima photogrammetrisch aufgenommen. Die mit 

"* M. Itoscumuud, t'iilersucliiiugeii Uber die Anwendung des pholograininclri- 
schen VerläliR-ns fOr topographische Aufnahmen, Item (llallersche Buclidruekerci) 1896. 

Hartl, Die Ijimlesvennessung in üriechenland : Mitteilungen ilcs k. und k. 
MilitUrgeographischeii Instituts 1891, Ild. II, S. 257. 
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eiuem numerierten Quadratnetze versehenen photo^ri'ammetrisclien Abzüge 
befanden sich sowohl auf einer gedeckten Beobaehtungsstation als auch auf 
den durch drahtlose Telegraphie verbundenen japanischen Schiffen. Als die 
Russen in die Meeresenge einfuhren, konnten die Beobachtungsstationen deren 
jeweilige Stellung den Japanischen Schiffen leicht signalisieren, und die 
russischen Fahrzeuge waren dem Feuer der japanischen Schiffsartillerie stark 
nusgesetzt. 



Überblick über die Entwicklnng der pbotograinnietrisclien 

Instrumente. 



J5ur weiteren Veranschaulichung des vorstehend geschilderten geschicht- 
lichen Überblickes sei auch die Entwicklung der Instrniuente durch AVieder- 
gabe der wichtigsten Typen in nachstehenden Abbildungen gezeigt: 



1. Frankreich, 
fl. Italien, 

3. Deutschland, 

4. Österreich, 
England, 

6. Schweiz, 

7. Schweden, 



Abbildungen 1 — 4 
„ .A-8 

. U— 31 

32—36 
37—38 
39 

„ ■ 40 



Die übrigen Länder haben, abgesehen von der Ballon- und Telephotographie 
keine besonders beachtenswerten Eigenkonslruktionen. In den meisten Fällen, 
wie z. B. bei den Aufnahmen in Kuliland, haben sic ihre Instrumente aus 
Deutschland, Österreich oder Italien bezogen. 

Es sollen jetzt noch kurz die Orundsiitze aufgestellt werden, die zur 
Verwendung der Photogrammetrie für Vermessungszwecke geführt haben und 
die uns auch die volle Berechtigung geben, sie zu mathematischen Kon- 
struktionen unter besonderer Berücksichtigung der Kartographie zu benutzen. 



Die Photographie als PerBpektlve. 

Wie bereits erwähnt, sind die Grundsätze, auf die sich die Photograinm- 
metrie aufhaut, älter als diese selbst, denn man findet sie bereits in den Ge- 
setzen der Perspektive. Es wird zum besseren A’erstämlnis der Photogramm- 
metrie und ihrer Berechtigung für A'ermessungszwecko dienen, wenn diese 
Prinzipien hier ganz kurz erläutert werden. 

Schon Albrecht Dürer (1471-1528) hatte in seinem Werke „Under- 
weysung der Messung mit Zirkel und Uichtscheyt usw.“, Nürnberg 1625, 
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I)ii‘ PhotogTAphio aln IVrspektivo. 

2. Anfl. I53H, die Perspektive behandelt”“. Dürer bringt einige Abbildungen, 
die zeigen, in welcher Weise er mit Hilfe von ihm konstruierter Apparate die 
Perspektive von Personen und Gegenständen mechanisch entworfen hat. Die 
Abbildung 41 aus dem Werke von Dürer veranschaulicht uns einen dieser 
Apparate, der besonders geeignet ist, das Wesen der Perspektive, soweit cs 
bei dieser Abhandlung in Betracht kommt, darzustellen. 

Betrachtet man ein Objekt mit einem Auge, das sich im Punkte ü 
befindet (s. Abb. 41), so dringen in dasselbe von allen sichtbaren Punkten des 
Gegenstandes Lichtstrahlen. Könnte man alle diese Strahlen durch eine 
Ebene schneiden, die Schnittpunkte markieren, miteinander verbinden und ihnen 




Abi.. 41. 



die Farbe der entsprechenden Originalpunkte geben, dann würde in der Ebene 
ein Bild entstehen, das denselben Eindruck auf das im Punkte O befindliche 
Auge machen würde wie der Gegenstand selbst. Die Wissenschaft, welche 
solche Bilder entwerfen lehrt, heilSt Perspektive, die Bilder selbst sind per- 
spektivische oder zentrale Projektionen. Vom theoretischen Standpunkt aus 
betrachtet, ist das perspektivische Bild eine zentrale Projektion, bei der das 
im Punkte O befindliche Auge Zentrum der Projektion und die Bildebene 
(E) die Projektionsebene ist. Allerdings ist dieses Bild von dem auf der 
Netzhaut verschieden; denn da es auf eine Ebene projiziert ist, die Netzhaut 
aber sich der Kugeltlüche nähert, so können beide miteinander gar nicht 
verglichen werden, weil im Netzhautbilde beispielsweise gerade Linien, ob- 
jektiv betrachtet, krumm werden, wenn sie auch im Sehzentrum des 



Vi;l. auch II. St a i g iii II 1 1 er , llilrei als .Miitheiiuitiker, Siiiltgait ISliI. 
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Gehirns den subjektiren Eindruck einer nicht gebogenen Linie machen. Die per- 
spektivische Zeichnung soll, vom richtigen Punkte aus betrachtet, im Auge 
dasselbe Nctzhautbild erzeugen, das durch die Wirklichkeit hervorgerufen wurde. 

Wie Dürer nachgewiesen hat, ist es möglich, aus dem Grundriß und 
der geometrischen Ansicht der Gegenstände ihre perspektivische Verkürzung 
zu konstruieren und damit der Natur entsprechende Bilder zu schaffen. Hier- 
aus ergibt sich aber, daß man auch umgekehrt aus einem richtigen perspek- 
tivischen Bild, vorausgesetzt, daß gewisse Konstanten bekannt sind, den 
Grandriß und die geometrische Ansicht hersteilen kann. 

Von einem Objekt erhält man für eine gegebene Bildebene und einen 
bestimmten Gesichtspunkt O nur ein einziges perspektivisches Bild, denn 
jeder Objektpunkl auf Abbildung 43, z. B. A, B und C, wird nur einmal in A', 
B' und C abgebildet, nämlich dort, wo der Sch- oder Projektionsstrahl OA, 
OB oder OC die Bildebene trifft. Die zentrale Projektion eines Objektes ist 
unzweideutig bestimmt, wenn bekannt sind 1. die Projektions- oder Bildebene, 
2. die Lage des perspektivischen Zentrums, in obigem Beispiele also des Auges, 
zur Bildebene. 

Um die gegenseitige Lage dieser Elemente festzustellen, verfährt man 
folgendermaßen; Die Bildebene nimmt man als senkrecht stehend an, dann 
legt man durch das Auge O, also durch das perspektivische Zentrum eine 
horizontale und eine vertikale Ebene so, daß sie auf der Bildebene senkrecht 
stehen (s. Abb. 42). Die Schnitte dieser Ebene mit der Bildebene E geben 
die Horizontallinie hh und die Vertikallinie vv, die man auch die Haupt- 
vertikale nennt. Der Schnittpunkt dieser drei Ebenen heißt Hauptpunkt oder 
Augenpunkt (H), der zu ihm von dem Punkte O führende Strahl ist der 
Hauptstrahl (OH). Der Abstand zwischen dem Zentrum O und dem Haupt- 
punkte H heißt Bilddistanz oder Bildweite. Die Elemente, die zur Be- 
stimmung der zentralen Projektion oder der Perspektive dienen, sind demnach 
1 . die Projektions- oder Bildebene, 2. die Lage des perspektivischen Zentrums, 
hier des Auges, zu der Bildebem;. Diese beiden Bestimmungselemente werden 
Elemente der inneren Orientierung genannt. Die Abbildung 42 zeigt außerdem 
die zur Ausmessung und Verwertung für die Kartenkonstruktion noch erforder- 
liche zweite orthogonale oder Grundrißprojektion (s. Ai, Bi, Ci). 

Es wäre nunmehr die Frage zu beantworten, auf welche Weise man ein 
der.art richtiges iierspektivisches Bild erhält. Der vorstehend in Abbildung 41 
dargcstelltc Dürerscho Apparat ist, wie eine ganze Keihe ähnlicher Konstruk- 
tionen, natürlich nur ein höchst primitives Hilfsmittel zur Gewinnung per- 
spektivischer Bilder. Ein bedeutend vervollkommneter -\pparat ist die photo- 
graphische Camera. 

Um die Bedingungen kennen zu lernen, unter welchen eine Photographie 
als perspektivisches Bild betrachtet werden kann, geht man vom einfachsten 
photographischen Apparat, der Lochcamera, aus. 
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Abb. 42. Nach Aufnahme und Kon»truktion des VerfaKMcrK von einer Vulkaiigruppe in OHtafrika. 
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Aus Abbildung 43 ist ersichtlicb, dati die von den Objekten A, B, C aus- 
gehenden Strahlen auf der Hinterwand der Camera ein umgekehrtes Bild 
a, b, c entwerfen. Uas mit der I/ocbcamera er/.eugtc Bild entsteht in gleicher 
Weise wie die Zeichnung einer Perspektive mit der Ausnahme, dall die Bild- 
ebene E nicht zwischen dem Gcsichtszcntrnm O und den Gegenständen A, 
B, C, sondern um die Entfernung OH auf der entgegengesetzten Seite sich 
befindet, wodurch ein umgekehrtes Bild erscheint. Die Herstellung eines 
Positives von diesem Negativ — io dem Abstande von OH zwischen Zentrum 
und Objekt gesetzt — würde, wie es die Abbildung 43 deutlich veranschaulicht, 
vollkommen einer richtigen Perspektive entsprechen. Selbstverständlich ist 
auch das Negativ als Perspektive zu betrachten. Es empfiehlt sich sogar 
sehr, die Abmessung an der Hand des Negatives auszufUbren, um nicht durch 
Herstellung von Kopien erst noch neue Kehlerquellen zu erzeugen, ln kürzester 
Zeit hat man sich an die im Negativ entgegengesetzten Lichteindrücke ge- 
wöhnt. Es handelt sich jetzt darum, die Elemente der zentralen Projektion 
unzweideutig zu bestimmen. Bei einer Lochcamera ist dies verhältnismäLlig 
einfach, denn ist sie hei der Aufnahme gut horizontiert, der Camerakasten 
selbst rechtwinklig konstruiert und befindet sich die Lichtöffnung genau im 
Mittelpunkte der Vorderwand, so werden die Mittellinien der Hinterwand 
Horizontallinie und Hauptvertikale, ihr Schnitt der Hauptpunkt, der Abstand 
der Vorderwand von der Hinterwand die Distanz der I’erspektive oder die 
Bildweite. 

Kür photogramnietrische Zwecke ist eine Lochcainera wegen ihrer zu 
geringen TjichtstUrke und nicht genügenden Scharfe der Bilder in der Praxis 
nicht zu gebrauchen; man erhält jedoch auch hei Anwendung von Cameras 
mit Objektiven perspektivische Bilder. Es ist hierbei als selbstverständlich 
Torauszusetzen, daB inan für photogramiuetrische Zwecke nur fehlerfreie Ob- 
jektive benutzt, die bei genügender Lichtstärke frei sind von sphärischer und 
chromatischer Aberration, von Fokusdifferenz und Astigmatismus und die man 
zur Erhöhung der Tiefen- und Kandschärfe stets noch stark abblendet. Nur 
daun kann man bei den Photographien von einer exakten l’erspektivc sprechen. 
Bekanntlich hat der (jsterreichor Dr. Carl Koristka von weiteren photogramm- 
metriseben Arbeiten Abstund genommen, weil er „ein nicht vollkommen getreu 
zeichnendes Objektiv“ hatte. 

Bei elementaren Untersuchungen setzt man gew ühnlich die T,iii8cn als 
unendlich dünn voraus und geht von der Annahme aus, daB die durch den 
sog. optischen Mittelpunkt gehenden Strahlen nicht abgeleiikt werden. Erst 
GaiiB wies durch seine bekannten diuptrischen Untersuchungen iin .fahre 1841 
nach, daB jene Annahme nicht einmal bei einer Lin.se, noch viel weniger 
bei Linsenkombinationen richtig sei. GauB stellte die Lehre der Hauptlinie 
und des Hauptpunktes der diofitrischen Systeme auf. Bald darauf, im Jahre 
184.5, fand Listing die Knotenpunkte mit den folgenden bemerkenswerten 
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Eigenschaften: ,Es gibt zwei Knotenpnnkte K und k, sie liegen auf der 
optischen Achse des Linsensysteius. Einem nach K gerichteten Eintritts- 
strahle entspricht ein von k kommender Austrittsstrahl.* 

Hieraus folgt, daü das von einem optisclien Systeme, also einem oder 
mehreren Objektiven erzeugte Bild als eine zentrale Projektion oder, wus das- 
selbe sagt, als ein perspektivisches Bild betrachtet werden kann, dessen Zentrum 
oder Gesichtspunkt im zweiten Knotenpunkt k liegt (s. Abb. 44); als Distanz 
oder Bildweitc ist demnach die Entfernung kHi anzunehmen. In das von 
einem Objekt herkommeude LichtstrahlenhUndel wird demnach ein Positiv, 
also die direkte Perspektive erst passen, wenn man nebst der frOher erwähnten 
Umkehrung noch eine Verrückung um die Strecke kK vornimmt 

In den meisten Füllen ist der Abstand der beiden Knotenpunkte sehr 
gering, k und K können sogar zusainmenfallen. Für die Praxis spielt die 
Verschiebung nach dem ersten Knotenpunkt keine Rolle, es genügt fUr photo- 
grammetrischc Zwecke vollkommen, wenn man als Zentrum die in der Mitte 
des Objektives angebrachte Blende betrachtet. 

Um eine Perspektive, in dem hier zu betrachtenden Falle eine photo- 
graphische Aufnahme, für die Ausmessung benutzen zu können, müssen die 
Elemente der inneren Orientierung der Perspektive bekannt sein bzw. bestimmt 
werden. Die Elemente oder auch die Konstanten der inneren Orientierung 
sind: 1. die Bildweite und 2. die laige des Hauptpunktes. Der Hauptpunkt 
liegt in der Bildebene dort, wo die durch das Zentrum gelegte Horizontal- 
ebene sich mit der gleichfalls durch das Zentrum gelegten \'ertikalebcne in 
der Aufnahmeplatte schneidet. 

Die Bildweite, d. h. der Abstand der Bildebene von der Ohjektivblende, 
muli für Vermessungen, die Anspruch auf Genauigkeit machen wollen, konstant 
gemacht werden. Das kann auch ohne weiteres geschehen, da nur Aufnahmen 
in Frage kommen, die auf Unendlich, d. h. bei einem Plattenformat von 
(t : 12 cm und den für photogrammetrische Zwecke brauchbaren Objektiven 
weiter als 15 m vom Stationsort entfernt liegen. Da man photogrammetrische Auf- 
nahmen ratsamerweise stets mit kleinster Blende ausführen wird, so sind sogar 
Objekte, die nur 4 m von der Camera entfernt liegen, bereits scharf abgebildet. 

Auf die genaue Bestimmung der beiden inneren Oricntierungselemente 
soll hier nicht weiter eingegangen werden. Es sei nur kurz erwähnt, dali zur 
Bestimmung der Bildweiten verschiedene Ermittlungsmethoden angewandt 
werden können; die einfachste und hier im Lande auch jederzeit durchführ- 
bare ist eine photographische Geländeaufnahme, in der sich trigonometrisch 
bestimmte Punkte befinden. Die Ermittlung des ersten Orientierungselementes, 
der Bildweite, hat mit einer Genauigkeit von mindestens I mm zu erfolgen. 

Franz Scliiffner, Die )iluitograpliisclie .Melikuiisl, S. ü tf.. Halle a.il.S. 
(W. Kna|i|)), 1891 u. 1892. 
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Zwecks genauer Bestimmung des zweiten Klemcntes, d. li. der Lage des 
Hauptpunktes, wird die Hinterwand der Camera mit Horizontal- und Vertikal- 
marken verseilen, die so angeordnet sein müssen, daß der Sebuittpunkt ihrer 
Verbindungslinien den Hauptpunkt bildet. Dieser Hauptpunkt soll außerdem 
aber noch in der optischen Achse liegen. Eine Prüfung des Instruments auf 
diese Funktionen ist mit Schwierigkeiten verknüpft. Daher muß eine brauch- 
bare photogranimetrische Camera in der Fabrik bereits genau justiert und so 
fest gebaut sein, daß die Justierung auf der Reise auch erhalten bleibt Das 
liißt sich, wie die Erfahrungen beweisen, vollkommen erreichen. Als weiteres 
Erfordernis tritt hinzu, daß bei der Aufnahme die Platte bei vertikaler Dreh- 
achse genau senkrecht steht. Hat hierfür bereits der Instrumentenbauer 
gesorgt, so bedarf es im Felde nur der Vertikalstellung der Drehachse, was 
durch zwei kreuzweis angebrachte Rohrenlibellen, die natürlich genau justiert 
sein müssen, mit genügender Sicherheit erreicht wird. 

Aus diesen kurzen Ausführungen ist wohl deutlich ersichtlich, daß bei 
der Herstellung zuverlässiger photogrammetrischer Instrumente nicht leicht- 
sinnig verfahren werden darf, daß man nicht, wie es mehrfach angeregt ist, 
Klap|><ameras zu photogrammetrischeu Apparaten umändern kann. Nur ein 
festes Cameragchause wird die genügende Sicherheit dafür bieten, daß die 
mit großer (lenauigkeit und Sorgfalt angebrachten inneren Orieutierungselemente 
auch bei der Arbeit im Felde erhalten bleiben. Man soll sich bei An- 
wendung der Photogrammetrie nicht auf Spielerei einlassen und genau unter- 
scheiden, ob man eine Photographie nur zur Betrachtung — da genügt 
natürlich jede Camera -- oder aber zur Messung — und da genügt nicht 
jede Camera — benutzen will. 
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Instrumente. 

In Frankreich. 




Abb. 1. 

LansHedats «rxter photograiiinietrischer Apparat, ge- 
baut von dem Meehaniker Brumer zu Paris im Jahre 18.'i9. 
Mit diesem Instrument maclite Liiiissedut im Jnlire I8i>l 
vom Dache der Polyteclinischen Schule sowie von der 
Kirche St-Sulpice aus gut gelungene Aiirnuhnien eines 
Teiles von Paris. 
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Abi). 2. 

l’liotograpliisHier MelltlNch vou dem Optiker Clievalicr 
in Paris; ein infolge seiner zahlreichen Mängel (unscharfe 
und zu kleine Hilder, keine feste Hrcimweite) für die 
l’hotogranimetrie unhrauchhares Instrument, 
a = Ohjektir, Horizontieren des 

h Fernrohr, tnstriiracnts, 

c — Impe zum Kinstellen h Klemnisch rauhe zum 
des Bildes, Befestigen des Instru- 

d e = horizontal liegende nients auf dem Stativ, 

drehbare Kassette, i — Prisma, 
f, g — Htellschrauheu zuni m Kassettenrahmen. 
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Abb. :i. 

CyHiidroKraph, gebaut nacb den Angaben von Jf.Mocssard, 
euiiiniandunt du Genie attacbe au Service geograpbii|uc 
de Tarmee, durch Mcclianiker Fauvel in Paris. Brenn- 
weite 30 cm, Objektiv beweglich. Aul' der Oberfläche 
der Ciiuiera betimleu sich eine Bussole von 8 cm Durch- 
messer und üw ei kleine kreii/w'eise ungeordnete Libellen. 
Das Instrument ist lür die Pluitogrammetrie nicht ge- 
eignet (b'itiuniaterial, nur Momentbelichtung möglich, Aul- 
stclliing und tirientierung des Instruments mangelhaft). 
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I'hototheixiolit von Luiistiedat (seine letzte Konstruktion), 
gebaut von Ducretet & Lejeune, Paris. 
PlattengriilSe cui, Brennweite 7,."» em. 

A — Hori/.ontalkreis, geteilt in halbe Grade, 

K Plattenmagazin für l.ä Platten, 

C die eigentliche Camera, 

Ce = V'crtikalkreis, geteilt in halbe Grade, 

Ci und P == Klemmschrauben, 

1) = Magnetnadel, 

H Übjektivschlitten zum Höher- und Tieferstellen des 
Objektivs, 

L = Fernrohr mit Entfernungsmesser, 

M Cameratriiger, 

X = liihelle, 

O — AVeitwinkel-Ubjektiv, 

R = Schraube zur Feinbewegung des Objektivschlittens, 
S = Stellschraube, 

V = Sucher. 
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In Italien. 




Abb. 5. 

I*un;iiiiiiii!< Photothcodollt aus dem Jabre 1884, (;ebaut 
in der Werkstätte .Galileo“ zu Florenz. Plattengrülie 
18:24 cm, Objektiv von Steinbeil, Brennweite 24, .5 cm, 
horizontaler Bildwinkel 42°, vertikaler Bildwinkel .52°. 
In der Ebene des liintercn Metallrahmens liegen zwei 
feine Metallfäden, die den Horizont bzw. die Haupt- 
vertikale der justierten Camera nngeben. 
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Abb. 6. 

PhototupographlNclier Apparat PaKaiiini, Modell 189U. 
DieVorziipe iiu Vergleich zu dem Instrument auf Abb. 5 sind ; 
I. Festerer Bau und bessere Montierung der Camera. 
3. Beseitigung des e.xzentrischen Fernrohres durch ein 
zentrisches, geschaffen durch das photographische 
Objektiv in Verbindung mit einem auf der Matt- 
scheibe befestigten Okular. 
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Abb. 7. 

Aziinutnl-Photo^i'aph für Küsteimuliiabmen von Paga- 
nini, gebaut in der Werkstiitte „Galileo“ zu Florenz. 
Plattengrülle lH;2'(cin, Objektiv = ZeilJsclicr Anastigmat, 
Brennweite i.ö cm, liorizuntaler Bildwinkel 50”. l)ie Ein- 
richtung der ( 'ainera gestattet das Pbotograpliicrcn einer 
Magnetnadel. En dem Instrument gehören zwei ver- 
schiedene Stative, ein gewöhnliches für den Gebrauch 
an Land und ein Stativ mit kardanischer Aufhängung 
zur Benutzung an Bord. 
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Alll). H. 

I’hotot(i|Mignipliisrhcr A|t|inni(, Modell IN97, run l’a^a- 
Dini für rasche Aufnahmen im Mallstab 1:50000 und 
1:100000 für iiiilitUrisclie Kekogiioszicriingen und For- 
schungsreisen. I las f 'ameragchüiise besteht aus Aluminium, 
Flattengrölle 18:94cm,OhjekliT=Weitwinkel-Anastigmat 
vou Zeili, Breunweite 1H,2 cm, Bildwinkel 104“. Auf 
dem Canicragehäusc helindet sich eine Schmalkaldener 
Busside. Durchmesser des llorizuiitulkreises 14 cm. Ah- 
lesimgsgenauigkeit I Minute, 
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Abb. !t. 

PhotograiiiiiiPtriNrhi* CaiiicrHron Meytleiibauer, gebaut 
im Jabre 1864 von 6. Hraun, Berlin, für 6 ; 6 Zoll grolle 
nasse Platten, benutzt bei Jen Übungen in Freiburg 
a. J. Unstrut iin Jabre 1867. 
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Abi.. 10. 

PhotognimiiiPtrische Caniera von Stolze, für 12:12Zoll 
)^olie nassf Platten. Dos Instrument wurde im Kriege 
IS70/7I vor Strallburg benutzt. 
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Abb. 11. 

Photof^raiiinietrUrhe Camera, gebaut nach den Angaben 
der Königlich Preullisrlien Landesanfnahme iin .1 ubre I bS.'i, 
für 30: 30 ein Trockenplatteii. Benutzt von Rechnuiigsrat 
Kckcrt bei den photograminetriaclien Versuchen in der 
Ciiigegend von Marienburg. 
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Abb. 12. 

KIpiiier phot4>grBphlNr.her MeUbildapparat von Meyden- 
bauer, gebaut von Goerz, Berlin, für Plattengröüe 9 ; 12 cm. 
Wecbselsack für 12 Platten. Objektiv = Goerzschca 
Kapid-Weitwinkel-Lynkeioskop, Brennweite 16cm; Faden- 
stativ, das sich jeder Unebenheit des Bodens aiipalU. 

a Schieber zum Wechseln der Platten, 
b = Plattenzäbler, 
c Schieber für Monientbclicbtung, 
d — Schieber zur ^eitbelichtuiig, 
e = Kurbel zum Aufziehen des Moment- 
verschlusses. 
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Abb. H. 

Photoeramiiirt^r von Kinsterwalder, gebaut von Mi- 
chael Seniltner in ^^Unchen, Große Ähnlichkeit mit 
dem Photogrammetcr von ^feydenbauer (s. Abb. 13), nur 
stabiler. Mit diesem Instrument fanden die Gletscher- 
aufnabmen statt. 
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Abb. 17. 

Phototlieoilollt run ZelK, .Jena. VerToUknmmnung des 
Instruments auf Abb. Ifi auf Grund der Arbeiten im 
■liibre l!)0d. In dem Bestreben, miiglichst exakte Stereo- 
gramine zu gewitineii, entstand ein aus vier getrennten 
Hau{>tteilen bestellendes sehr kompliziertes Instrument. 
Plattengriille 1.3:18 cm. 
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Abi). 18. 

Felilphntotlirodollt nach Dr. Fulfrich von Zeill, .Irna. 
Auf Grund weiterer zahlreicher Versuclie eine sehr i‘r- 
liebliche Vcrrollkomninun;; des Instruments, das noch 
heute in derselben Korin, wie die Abbildung zeigt, in 
der ganzen Welt Verwendung findet. Es ist der erste 
exakte Prüzisions- Photo theodolit. Plattengröllo 
!l: 12 cm, Brennweite 12,7 cm. Erläuterungen der Buch- 
st4ihcn siehe nächste Abbildung. 
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Strreokonipiirntor für Flattriij^röü« !> ; l'i cm nach Dr. Pulfrich 
von Keils, Jena, Modell 1H06. 

A — Rahmen, verschiebbar durch Kurbclbcwcgung in der Längs- 
richtuiiK des Instruments, 

R = FUhruiigsschlitteii, verschiebbar senkrecht /.um Rahmen A, 

C = Schraube zur Verschiebung des rechten Plattenschlittens (Pi) 
parallel zum FUlirungsschlitten B, 

Dl und Dl = Stellschrauben zum .Justieren der Platten Pi und Pt, 
E Klemmschraube fUr den linken Plattenschlitten, 

H = Kurbel zur Bewegung des Rahmens A, 

- I Schraube zur Verbindung des .Stereoskopmikroskops mit dem 
Schlitten B, 

Kl und Kl — Ohjektivrohr des Stereoskopmikroskops, 

Li und Dl = Ableselupen für die Maßstiibe y und x, 

Ol und Ol - Okulare, 

Pi und Pi = die beiden Platten des .Stereophotogramms, 

Si und Si = Spiegel zur Beleuchtung der Platten Pi und Pi, 

V — Kurbel zur Bewegung des FQhrungsschlittens B, 

X — Maßstab zur Feststellung der Verschiebung des Rahmens A 
iu der Längsrichtung, 

Y = Maßstab zur Feststellung der Verschiebung des FUbrungs- 

schlittens B in der Querrichtung. 

X wird auch als Abszissenmaßstab und Y als Ordinatenmaßstab 
bezeichnet. 

K Mikrometerschraube zur Bestimmung der stereoskopischen 
Parallaxe. 
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Al)l). 21. 

Stere«iiiet«rcainera iincli Dr. Piilfrirli von Zv'M, Jena. 
Ein besonders für Geogniphen und Eorschungsreisendr 
sehr empfeldenswertcs Instrument, das sich sehr gut zur 
Aufnahme von MelSstereogrammen für autbru|M)logische, 
etlinologisclie, zoologische, geologische und geographische 
Objekte eignet. I’lattengrütie 13:18 cm, Brennweite 
15 cm, Basis der beiden Objektive 7 cm. 



B — Bodenplatte, 

K Stellschraube, 

F = Flügelsclirauhe, 

G = Hebel für die Betäti- 
gung des Kassetten- 
ralimcns beim Ein- 
schieben der Kassette, 
\i — Dosenlibelle, 



X zwei Schieber, jeder 
mitdeu Zahlen 1 — !» 
zum Numerieren 
der Platten, 

O die beiden Objektive, 
S =- Schlitten, 

T = Teilkreis, 

U — l'herfnngschrauben. 
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Abb. 22. 

Stereometer nach l)r. Pnifrich, cebant von Zeill, Jena. 
Zur numittelbaren stereoskopischen BetracbtunK und 
Ausmessung der mit der Stereometercamera aul'genom- 
menen Platten. 
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Alib. 23. 

PholoKrHinnietrisrlics liistriiiiieut nach Angahm von 
Koppe, gebaut von (iüntbiT in Kraunsebweig. Benntzt zur 
Vermessung Wcst-Usanibaras von Landmesser F. Tcebmer 
im Jabro 1 903. Camera vollständig aus Metall hcrgestellt. 
I’lattengrülle 18:24cm, Objektiv — Voigtländer-Kollinear, 
Brennweite 18,4 cm. 
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Abb. ar>. 

I’hotoUiPiidolit der wiNseirsrhamicheii /piitrnlHfrika- 
■‘'xppdition liM(< OS. Xacli Angaben von P. Seliger 
gebaut von G. Kraun, Berlin. Das Instruinent, mit dem 
zabireicbe erfolgreicbc Anrnabmen gemacht wurden, bat 
sieb sehr gut bewährt. I'lattengrülle 9:12 cm, Brenn- 
weite 13,8 om. Objektiv = Zeillscbcs Tessar, brauebbarer 
Bildwinkel 4.5 ", Ablesungsgenauigkeit des Horizonlal- 
kreises 1 Minute, 
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Abb. 27. 

Dasselbe Tnstrament mit dazugehöriger Ausrüstung. 
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Abb. 2H. 

I*hot»theodi)lit für Forsc.hnuesrcispiulo nach Angabrn 
dcfl Verfassers, gebaut von Bamberg, Friedenau, l^er 
auf das Instrument gesetzte Fornrobrtrüger gestattet 
zwecks Aufnaliine von Stereogrummen eine Schwenkung 
des Fernrohres um genau !IO° (siebe Abb. 20). 
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Abb. 29. 

Dasselbi! Instrument wie in Abb. 2H mit nm 90“ ge- 
schwenktem Fernrohr. 




Digitized by Google 



Digitized by Google 





Al>b. 30. 

Dasselbe Instrumeut im Verimckuiigskasten mit ileu 
dazugehörigen 6 Doppelkasscttcn. 
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Abb. 31. 

Das Tnstruiueiit mit ilazugeböriger .\usrUsliing. 
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Abb. 32. 

PhntoKraiiuiietriHrher Apparat narli Werner, gebaut 
von rjcchner, Wien. 
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Abb. 33. 

IMintograninirtrUrlier Apparat nach Steiner in l’rng. 
Das Instrument entstund dadurch, duii eine |diotugraphi- 
sche Camera von Kreidl mit dem Tdmbus eines Universal- 
instrumentes von Starke A Kämmerer in Wien verbunden 
wurde. Kino genauere Beschreibung der Buchstaben in 
der Abbildung erübrigt sich. Es sei nur kurz bemerkt, 
dall nach Justierung des Instrumentes für photogramm- 
metrische Ewecke die Schrauben t, S, o, r, i| nicht mehr 
gelüst werden dürfen. Die konstante Bildweite wird 
durch .Aufsetzen des Bügels S geschaffen. 
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Abi). ;i4. 

Plintotiirndolit von Y. Pnllack, gebaut von Lecbiier, 
Wien. Plaltengrölle 18:24 cm oder aucli 13:18 cm. 
Der Horizontallcreis bat 20 cm üurchinesaer, Ablesung.s- 
gennuigkcit 2o Sekunden, Objektiv Weitwinkelanastig- 
mat von Zeill. Cnnieragebäuse ans Aluminium. 



A und n ^ Teilung fQr Ab- 
lesung der Verschie- 
bung des Objektivs, 
O - Camera, 

K Fernrulir, 

O Gegengewicht, 

K = Uurizontalkreis, 
k — Klemmschraube, 



L Aufsat/.libulle, 

I feste Libelle, 

O = Objektiv, 

S — Stellschrauben, 

T - : Fernrohrtriiger, 

Z Zahnradgetriebe 
zum Verschieben des 
Objektivs. 
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Abi). 35. 

l*liot«thcoilolit nach Ohcrat Hartl, gebaut von Starke 
Ä Kämmerer, Wien. Camera aus Holz, KUekseite iler 
('amera bat Messingrabiiicn mit cingekerbter Zciiti- 
nictereiuteilung. PlattengröKe 14 : 19 cm. Objektiv = 
Anastigmat von P^eili, Jena, Brennweite 21,2 em. 
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Abb. 36. 

PhotoKrHiiimptriMcher McIltiNch narh Oberst HflbI, 
gebaut von Lecliiier, Wien. Oie Absiebt HUbls war 
es, das Messen der Winkel su vermeiden und die Rich- 
tungen gleich auf dem l'apier (M) einzuxeiuhnen. 
a Metallrahmeii, 

C ^ Camera, 

g = Grenzmarken zur Restinimiing der Ausdehnung des 
Bildes ohne Anwendung der Mattscheibe, 
h = Auschlaghebel Air das Lineal der Kippregel zur 
Bezeichnung der Hauptrerlikalen des Apparats, 
bl Horizuntalmarkcn, 

K -= Kippregel, 

L = Hebel zum Anlegen der Kassette, 

M = kleines Zeiclienbrett, 

p Kautschukbirne zur Auslösung des Verschlusses, 

B — Kabinen zur Aufnahme der Kassette, 

S - Stellschrauben, 

T -- Cameraträger, 

t Zalintrieb zur Verschiebung des Objektivs, 

T — Vertikalninrken, 

Z Zapfen, um den die Kippregel drehbar ist. 



1 
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Abb. 37. 

Phot4itheodollt nach J. BridgeH-Lee, gebaut von I.iouia 
P. Casella, Tiondon. Die Camera geetattet das Mit- 
phütogrnphieren einer Magnetnadel. 

A — Camera aus Aluminium, 

B = Objektiv mit Jrisblonde, 

C - Horizontalkrcis, Ablcsiingsgenauigkeit = 1 Minute, 
Ü = Stativkopf, 

E — Ecmroiir mit EntfiTnungsmesser, 

F Vertikahvinkel, Ablesungsgenauigkoit = 1 Minute, 
U — Libelle, 

I* = Mikroskop zum Ablesen der Vertikalwinkel, 

Q = Klemmschraube für den Teilkreis, 

R = Klemmschraube für Camera, 

S — Klemmschraube für Fernrohr, 

T = Stativkopf aus Aluminium, 

U — zwei Marken, die die Brennweite der Camera aii- 
geben. 



Digitized by Google 





Digitized by Google 




Digitized by Google 





Digitized by Google 



In <lor Scliwciz. 




Alili. 39. 

l*li(>tot)ii'(Mlolit lies Kiileeiiössisclieii liiireiiiis. D.is In- 
Btniiuent wurde im .lalire 18!>2 imcdi dein System Knppes 
von Weber, Zürich, unter Benutzung eine» dem Kidgenös- 
siselien Bureau gehörigen Tlicodoliten von Starke geiiaut. 
Pluttengrölie 18:24 cni,Objcktiv Landschat'tsapinnat von 
Steinbeil, Brennweite 2'i cm, Bildwinkel 37° bzw. 60°. 
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Al>b. 4<). 

PhotoKramnietrlsclie MvUtiNcheaniera nach Or. Hain, 
hcrg. Das Instrument wird in Verl>indung mit dem 
MciUiscb benutzt, drei Stellscbraul)cn und zwei kreuz- 
weise angeordnete Libellen gestalten das Horiznntieren. 
Das Instrument bat keine feste Brennweite. IMiitteii- 
grölle I8:2'l cm, Objektiv = Voigtlftndcr-Kollinear. 



Digltized by Google 




Digitized by Google 



Literatur. 

In (Ieiit8ch(>r Sprache: 

Abendroth, A., Die Praxis des WrmessaDKsinKenieurs, Herliu (Paul Parey) 

1U12. 

Aekerblom, Ph., Pber die Anwendung der Pbotogramineter zur Messung 
von Wolkenhöhen: Metoorologisehe Zeitsebrift 18U4, S. 377. 

S. auch unter Iranzösigcher Tuteratur. 

Ahlborn, Pr., Uber den Mechanismus des hydrodynamischen Wider- 
standes; Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, 
herausgegeben vom Naturwissenschaftlichen Verein in Hamburg 1902, 
Bd. 17. 

Baschin, O., Dr., Die Krganzung topographischer Kurten durch photogra- 
phische Aufnahmen aus liuftballons ; Petermanns Geographische Mit- 
teilungen 1911. 

V. Bassus, K., Ballonphotogramuietrie: Aeronautische Mitteilungen 1900. 

Bliiiucke, A., Dr., Die Zungen des Uocbvernagt- und Guslur-Gletschers ; 
Zeitschrift des Deutschen und Österreichischen Alpen- Vereins, .Jahr- 
gang 1K9H. 

Bliiiucke, A., Dr. und Hess, Untersuchungen am Hintcrcisferner : Wissen- 
schaftliche Krgänzungshefte zur Zeitsebrift des Deutschen und Öster- 
reichischen Alpenvereins, München 1899. 

V. Bock, F. K., V'ersuch photogrammetrischer Küstenaufnahmen gelegentlich 
einer Spitzbergenexpedition im Sommer 1907, Sonderabdrurk aus: Zeit- 
schrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin 1908. 

Bock, Moritz, Die Photogrammetrie: Mitteilungen Uber Gegenstiinde des 
Artillerie- und Geniewesens, Wien, .Jahrgang 1891, Heft 1. 

Brauer, E., Hauck-Brauers Perspektivzeichenapp.arat : Zeitschrift des Vereins 
deutscher Ingenieure 1H9I, Bil. 36, 8. 782. 

Derselbe, Perspektiv-BeilJer: Zeitschrift für Mathematik und Physik, Bd, 13, 
8. 163, Leipzig 1898. 

Braun, W. und Fischer, O., Der Gang des Menschen, Leipzig (S. Hirzeli 
1895. 

I n 



Digitized by Google 




54 



Dir k'mchirhtlirhc Kiitwirkluiik' ilrr l’holutTrsiuiiirtrir. 



BrUckuer, Ed., Prof., Dr., Oberleutnant Ritter v. Orcls Stereoautograph 
als Mittel zur automatischen Herstellung von Schichtenpliinen und Karten: 
Mitteilungen der k. k. Geographischen Gesellschaft zu Wien 1911, Heft 4 
(R. Lechner). 

Oranz, C., Anwendung der elektrischen Mumentphotographie auf die Unter- 
suchung von Schuliwaffen, Halte a. S. (W. Knapp) 1901. 

Dokulil, Th., Dr., Wahl der Standpunkte bei photogrammetrischen und 
photographischen Aufnahmen: Photographische Korrespondenz 1906. 

Derselbe, Die Photogranimetrie im Dienste der Kunsthistorik : Die Umschau, 
Übersicht Uber die Fortschritte und Bewegungen auf dem Gesamtgebiete 
der Wissenschaft, herausgegeben von Bechhold, Frankfurt a. M. 1906, 
Xr. 48 und Verhandlungen der Gesellschaft deutscher Naturforscher 
und Ärzte, 78. V'erhandlung, 2. Teil, Heft 1,8.23, Leipzig (F.C. W. Vogel) 
I90fi. 

Derselbe, Die stereophotogrammetriseben Instrumente der ihrma Zeiß (mit 
17 Ahhildiingen), 1. Die Stereophototheodolite, 2. Die Stereokompara- 
toren, Berlin 1909. 

Derselbe, Neue Instrumente für die photogrammetrische Aufnahme von Bau- 
denkmiilern: Internationales Archiv für Photogranimetrie, Bd. 2, Heft 2, 
S. 79—103, Oktober 1910. 

Derselbe, Anleitung fUr die Herstellung und .lustierung geodätischer Instru- 
mente, 2. Teil (Verlag von F. und M. Harnvitz), Nikolassee 1911, ent- 
hält auf S. 205 ein Kapitel über photogrammetrische Instrumente. 

Dolezal, E., Prof., Die Anwendung der Photographie in der praktischen Meß- 
kunst, Halle a. S. (W. Knapp) 189f> und 1900. 

Derselbe, Arbeiten und Fortschritte auf dem Gebiete der Photogrammetrie 
in den .Jahren 1894 — 1909: Dr. .Tosef Maria Eders .Jahrbuch der 

Photographie und Reproduktionstechnik, .Jahrgang 1897 — 1910, Halle a. S. 
(W. Knapp). 

Derselbe, Uber centrisch und excentrisch gebaute photogrammetrische Instru- 
mente: Der Mechaniker 1897. 

Derselbe, Phototheodolit nach Profes.sor A. Rocha: Photographische Korre- 
spondenz 1897 und Der Mechaniker 1897. 

Derselbe, Uber photogrammetrische Rokonstruktionsarbeiten und Hilfsmittel 
zu dereu Ausführung: Photographische Korrespondenz, Wien 1898, 
S. 345. 

Derselbe, Die Photographie und Photogranimetrie im Dienste der Dcnkmal- 
pllege und das Denkmälcrarchiv, Halle a. 8. 1899, und Internationales 
Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 1, 8. 45, März 1908. 

Derselbe, Puganinis photogrammetrische Instrumente und Apparate für die 
Rekonstruktion photograuimetrischer Aufnahmen (Verlag Administration 
der Zeitschrift: Der Mechaniker), Berlin 1899. 



Digitized by Google 



Ulvratur. 



65 



Iloloial, E., Prof., Über Photogrammotric umi ihre Anwonilung: Schriften de^ 
Vereins zur Verbreitung iiaturwisaenschaftl. Kenntnisse in Wien, II. Jahr- 
gang, Bd. 40, Heft 10, S. 247—322, Wien (W. BraumUller & Sohn) 1900. 

Derselbe, Greve.s Phototheodolit; Der Mechaniker, Jahrgang 1901, S. 182. 

Derselbe, Photogrninmetrischc Lösung des Wolkenproblems aus einem Stand- 
punkte bei Verwendung der Ketle.xe: Sitzungsberichte der k. und k. Aka- 
demie der Wissenschaften in Wien 1902. 

Derselbe, Über Porros Instrumente für photogrammetrisebe Zwecke: Photo- 
graphische Korresiwndenz 1902, 8. HO und Der Mechaniker, .Tahrgang 10, 
Nr. 6 und 7. 

Derselbe, Die photogrammetrische Melitisch-f 'amera von Dr. Hamberg und das 
Photo-Tarhymeter von Salmoiraghi: Der Mechaniker, Üktoberheft 1902, 
S. 229-2.31 und 242—244, Berlin 1902. 

Derselbe, Gesichts- und Aufnahmefeld bei [ihotogrammetriseben Aufnahmen: 
Zeitschrift für Vermessungswesen, herausgegeben von Reinhertz und 
Steppes, Stuttgart 1902, S. 101 — 107. 

Derselbe, Das Problem der 3 und 5 Strahlen in der Photogrammetrie: Zeit- 
schrift für Mathematik und Physik, herausgegeben von Mehmke ik Cantor, 
Bd. 47, 8. 29 — 8.5, Leipzig 1902. 

Derselbe, Photogrammetrische Arbeiten in 8chweden: Zeitschrift für Ver- 
messungswesen, Stuttgart 1903, 8. 273 — 282. 

Derselbe, Das Giundproblem der Photogrammetrie, seine rechnerische und 
graphische [Jisung nebst Fehleruntersuchungen : Zeitschrift für Mathe- 
matik und Physik, 64. Bd., 8. 13 — .66, Leipzig (B. G. Teubner) 1907. 

Derselbe, Das Problem der 6 Strahlen oder 7 Punkto in der Photogrammetrie: 
Sitzungsberichte der k. und k. Akademie der Wissenschaften in Wien 190B. 

Derselbe, Genauigkeit und Prüfung einer stereophotogrammetriseben Aufnahme: 
(jsterreicliiscbe Zeitschrift für Vermessungswesen 1907. 

Dersellie, Photogrammetrische Punktbestimmungen von einem Stand|iunkte: 
Zeitschrift für Vermessungswesen, herausgegeben von Steppes (Verlag 
K. Wittwer), .Stuttgart 1907, 8. 209 (nicht mehr zu erlangen). 

Derselbe, Oberst Aime Laussedat, der Begründer der Fhotogrammetrie, sein 
Leben und seine wissenschaftlichen Arbeiten: Internationales Archiv für 
Photograminetrie, Bd. 1, Heft 1, 8. 3, März 1908. 

Derselbe, Rin Beitrag zur .Stereoi)hotogrammetric : Internationales Archiv für 
Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 2, S. 116, Juli 1908. 

Derselbe, Über die Bedeutung der photographischen Meßkunst, Inaugurations- 
rede, gehalten am 24. Oktober 1908: Internationales Archiv für Piioto- 
grammetrie, Bd. 1, Heft 3, 8. 155 — 164, November 1908 und Enzyklo- 
pädie der Photographie, Heft 72. 

Derselbe, t’bcr die Photokatastraliiiethode von Gautier: Internationales Archiv 
für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 4, 8. 278, Februar 1909. 



Digiiized by Google 




5H 



Die i^eechichttiehe Kntuickluiif; der 



Dolezal, E., Prof., ('bcr Ballonphotogrammetrie, Vortrag, gehalten im Öster- 
reichischen Ingenieur- und Arcbitektenverein um !). Januar 1909, be- 
sprochen Ton Th. Dokulil im Internationalen Archiv fiir Phntograminetrie, 
Bd. 1, Heft -I, S. HOI, Februar 1909. 

Ucrselbe, Hofrat Prof. Dr. Schell, sein Leben und seine Werke: Internatio- 
nales Archiv fiir Photogrammetrie, Bd. 9, Heft 1, 8. 1, .luni 1909. 

Derselbe, Besprechung des (Trolibilderkataloges der Kgl. PreuUischen Meli- 
bildanstalt: Internationales Archiv für Photogramnietric, Bd. 9, Heft 9. 

Derselbe, Besprechung von Wolf-Czapek, Angewandte Photographie in Wissen- 
schaft und Technik: Intern. Archiv für Photograminetrie, Bd. 9, Heft 4. 

Derselbe, Theodor Sebeimpflug, sein Leben und seine Werke: Internationales 
Archiv für Photogrammetrie, Bd. 2, Heft 4. 

Derselbe, Aufnahme der Baudenkmäler Griechenlands durch die Kgl. Meii- 
bildanstalt in Berlin: Internat. Archiv für Pbotogranimetrie, Bd. 2, Heft 4. 

Derselbe, Der Stereoautograph des k. und k. Hauptmanns Eduard Ritter v. Orcl: 
Internationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 3, Heft 1. 

Derselbe, Iiistrumentellc Neuerungen: Internationales Archiv für Photogramni- 
metrie, Bd. 3, Heft 1 und Heft 2, 1919. 

Dörgens, R., Dr., Über einen einfachen photogrammetrischen Apparat: 
Photographische Mitteilungen, 23. Jahrgang, 188ö. 

Derselbe, Ermittelung der Konstanten des photogrammetrischen Apparates: 
Photogru|)hische Mitteilungen 1886. 

Derselbe, Lber die Photograniinetrie und über die Tätigkeit des Keld-Photo- 
graphie-Detachements im Kriege 1870 — 1871: Deutsche Pbotographen- 
Zeitung von K. Schmier, Weimar 1897. 

Eder, M., Dr., Ausführliches Handbuch der Photographie, 2. Auflage, 
Bd. 1, 8. 624, Photogrammetrie, Halle a. 8. (W. Knapp) 1892. 

Derselbe, Geschichte der Photographie, 3. Auflage, 8. 289, Photogrammetrie 
und Ballonphotograpbie, Halle a. S. (W. Knapp) 1905. 

Eder, J. M., Dr. und Valenta, Photogrammetrie: Dingler’s Polytechnisches 
Journal 1892. 

Eggert, ()., Einführung in die Geodäsie, Leipzig (B. G. Teubner) 1907. 

Derselbe, Neuere Instrumente für Pliotogrammetrie : Zeitschrift für Ver- 
messuiigswesen, Stuttgart 1908, Heft 36, 8. 42.5. 

Eckhnim, Nils, Einige Bemerkungen über die Anwendung der Photogramm- 
metrie zur Messung von Wolkenhöhen: Meteorol. Zeitschrift 1894, 8. 377, 
8. auch unter englischer Literatur. 

Erk, Fritz, Die erste Konferenz der internationalen aeronautischen Kom- 
mission: Meteorologische Zeitschrift, Bd. 15, S. 241,.Iuli 1898. 

Fenn er, Photogramnietric in Italien: Zeitschrift für Vermessungswesen, 
Jahrgang 1892, 8. 635. 

Derselbe, HUbl’s Melitisch-Photogrammeter, 1893, 8. 147. 



Digitized by Google 



Uteralur. 



57 



Finster wal der, S., Dr., Aus den Tagebüchern eines Gletscherverraessers: 
Zeitschrift des Deutschen und Österreichischen Alpenvoreins, Bd. 20, 1889. 

Derselbe, Die Terrainaufnalime mittels Phutogrnnimetrie; Bayr. Industrie- und 
(lewerbeblatt, München (Litterariscb-nrtistische Anstalt, Theodor Kiedel) 
1891. 

Derselbe, Die Photogrammetrie in den italienischen Hocbalpen, München 1891. 

Derselbe, Die Zugspitze, Aufnahmen in 1 : 10000 unter Anwendung der Photo- 
grammotrie, hcarb<!itet im topographischen Bureau des Kgl. Bayerischen 
Generalstabes 1892. 

Derselbe, Über Vermessung des Vernagtforners : Zeitschrift für Instrumeuteu- 
kunde 1895. 

Derselbe, Pbotogrummetrischer Theodolit für Hochgebirgsaufnahmen; Zeit- 
schrift für Instrumcntenkunde 1895. 

Derselbe, Zur pbotogr.ummetrischen Praxis: Zeitschrift für Vermessungswesen, 
Stuttgart 1896. ' 

Derselbe, Der Vernagtfemer, seine Geschichte und Vermessung in den .Iiihren 
1888 und 1889, mit einer Karte des Ferners in 1:10000 (112 Seiten), 
Graz 1897. 

Derselbe, Mechanische Beziehungen bei der Fliichcndeformation : Jahresbericht 
der Deutschen Mathematiker-Vereinigung, Leipzig (B. 6. Teubner) 1899. 

Derselbe, Die geometrischen Grundlagen der Photogrammetrie, Bericht, er- 
stattet der Deutschen Mathematiker- Vereinigung, Leipzig 1899. 

Derselbe, Über Ballonjihotographie: Photographische Kundschau 1899, S. 207. 

Derselbe, Ortsbestimmung im Ballon: Illustrierte aeronautische Mitteilungen, 
Straltbnrg 1899, Nr. 2, S. .'11. 

Derselbe, Photogrammetrische Aufnahme Ton Höhenkarten rom Luftballon 
aus: Illustrierte aeronautische Mitteilungen Nr. 4, 1900. 

Derselbe, l'ber die Konstruktion von Höhenkarten aus Ballonaufnahmen : 
Sitzungsberichte der math.-phys. Klasse der k. und k. .Akademie der 
Wissenschaften, Bd. 30, S. 160, 1900. 

Derselbe, Neue Methode zur topographischen Verwertung von Ballonunfnahmen: 
.Jahresbericht des Münchener Vereins für Luftschitfahrt 1902. 

Derselbe, Eine Gruiidaufgabe der Photogrammetrie und ihre Anwendung bei 
Ballonaufnahmen: Abhandlungen der Kgl. Bayer. Akademie der Wissen- 
schaften, 2. Klasse, Bd. 22, 2. Abt., 8. 223 260 , München (G. Franz) 
1903. 

Derselbe, Flüchtige Aufnahmen mittels l’hotogrammetrie: Verhandlungen des 
3. Internationalen Mathematikerkongresses in Heidelberg, Heidelberg, 
August 1904, S. 476—484. 

Derselbe, Das RUckwärtseinsebneiden im Kaum: Sitzungsberichte der matli.- 
phys. Klasse der Kgl. Bayer. Akademie der Wissenschaften, Bd. 33. 
S. 591 — 614, München. 

4 b 



Digitized by Google 




5 » 



Dio jr<eA<*Hiehtlichi> Kntwickluttj^ der Phoio^aiiimetrit'. 



Finsterwalder, S, Dr , Eine neue Art, die Photogrammetrie bei HUchtigen 
Aufnahmen zu vernrenden: Sitzungsberichte der Kgl. Barer. Akademie der 
Wissenschaften, math.-phys. Klasse, Bd. 34, S. 103 — 11 1, München 1904. 

Derselbe, Die topographische Verwendung von Ballonaufnahmeii: Illustrierte 
aeronautische Mitteilungen, München 1904. 

Derselbe, Die Phntogrammetrie als Hilfsmittel der Geländeaufnahme; Anleitung 
zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf Reisen, Bd. I, S. 301, 3. Aufl., 
Hannover (Jänecke) 190.5. 

Derselbe, Photogrammetrie; Encyklopädie der mathematischen Wissenschaften, 
Bd. 6, 1. Teil, S. 98 — llß, Leipzig (B. G. Teubner) 1906. 

Förg, Karl, Die Bestimmung des Standpunktes und der äußeren Orientie- 
rungselemente in der Photogrammetrie bei bekannter innerer Orientierung; 
Programm, Nüniberg 1909. 

Frey, Carl, Dr., Die Photogrammetrie, ihr Wesen, Werden und ihre Be- 
deutung in der Gegenwart, Berlin 1890. 

Fuchs, K., Professor, Photogrammetrie ohne Theodolit; Zeitschrift für 
Vermessungswesen, Jahrgang 1905, S. 449—457, Stuttgart. 

Derselbe, Die Verschwenkungskorrektion in der Photogrammetrie: Zeitschrift 
für Vermes.sungswesen 1907. 

Derselbe, Das Reziprokendreieck ; Zeitschrift lUr Vermessungswesen I907. 

Derselbe, Photogrammetrische Terrainaufnahme auf Forschungsreisen: Öster- 
reichische Zeitschrift für Vermessungswesen 1907. 

Derselbe, Photogrammetrie auf Forschungsreisen; Internationales Archiv für 
Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 2, Seite 107, Juli 1908. 

Derselbe, Nivellement photogrammetrischer Platten: Internationale.s Archiv 
für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 3, S. 112, Juli 1908. 

Derselbe, Photogrammetrie mit äußerem Beziehungspunkt: Internationales 
Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 3, S. 164 — 174, November 1908. 

Derselbe, Berechnung der Konstanten der Aufstellung aus inneren Daten: 
Internationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 3, S. 201, No- 
vember 1908, Bd. 1, Heft 4, S. 264, Februar 1909 und Bd. 2, Heft 2, 
S. 112, Oktober 1910. 

Derselbe, Die Noniusskala und ihre Verwendung im Komparator: Internatio- 
nales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 3, Heft 1. 

Derselbe, Photogrammetrie mit konvergenten Achsen; Internationales Archiv 
für Photogrammetrie, Bd. 3, Hcftl. 

Galle, A., Geodäsie, Sammlung Schubert, Bd. 33, Leipzig (Göschen) 1907. 

Gas ton, S., Über die Geschichte der Photographie vom Luftballon aus. 

Girard, A., Laussedats Arbeiten in bezug auf die Anwendung der Photo- 
graphie zur Aufnahme von Plänen: Photographisches Archiv 1865, 

S. 316. 

S. auch französische Literatur. 



Digitized by Google 



Utemtur. 



50 



Grimsinski, R., Aurnalimc von Hiirizontalkurron durcli das NiTellier-Meli- 
tischrerlahren; Allgemeine Vermessungsnachriehten, S. 252 — 263, 1903. 

(iünther, L. W„ Dr., Die Verwendung der Pliotogrammetrie im Dienste der 
kolonialen Kartograpliic; Dietrich Reimers Mitteilungen, April I9U, 
6. Jahrgang, Heft I, S. 1 — 15. 

Derselbe, Über photographische Bildmeltkunde; Technische Monatshefte 1911. 

Günther, S, Lehrbuch der Geophysik, 2. Auflage, Heft I, S. 303. 

Guttenberg, A., Die Photogrammetrio im Dienste der Forstvermessung: 
Österreichische Forstzeitung 1892, S. 229. 

Haerpfer, A., Dr., Die Ausstellung von Architekturphotogramnien im 
Prager Kunstgewerbemuseum: Bohemia, .fahrgang 1909, Nr. 19. 

Derselbe, Gewichtsbestimmungen in der Photogrammetrie: Internationales 

-\rchiv für Photogramnietrie, Bd. 2, Heft 1, S. 8, Juni 1909. 

Hafferl, Franz, Über Photogrammetrie: Photographische Korresimndenz 1889. 

Derselbe, ("ber Pliotogrammetrie : Wochenschrift des ( Isterreichischen Ingenieur- 
und Architekteu-Vereins 1890, Nr. 21. 

Derselbe, Das Teleobjektiv und seine Verwendbarkeit zu photogrammetriseben 
Aufnahmen: Zeitschrift für Vermessungswesen, Heft 21, 1892. 

Hamberg, A., Astronomische, photogrammetrische und erdmagnetische 
Arbeiten der von A. Nathorst geleiteten schwedischen Polarexpeditioii 1898. 

8. schwedische IJteratur. 

Hammer, B., Scheimptlugs Vorschläge zur Be.schlciinignng und Verbilligung 
der Kolonialrermessungen durch die Photokartc: Petermanns Mittei- 
lungen 1911. 

Hartl, Die Landesvermessung in Griechenland: Mitteilungen des k. und 
k. Militärgeographischen Institutes 1891, Bd. II, 8. 257. 

Hartwig, Theodor, Grundzüge der SU-roophotograrametrie : Jahresbericht 
der k. und k. Staats-Oberrealschule in Steyr 1907. 

Derselbe, Das Stereoskop und seine Anwendung: Sammlung „Aus Natur und 
Geisteswelt“, Bd. 136, Ijeipzig (B. G. Teubner) 1907. 

Hauck, G., Dr., Die subjektive Perspektive und die horizontalen Curva- 
turen des dorischen Styls, eine perspektivisch-ästhetische Studie, Stutt- 
gart (K. Wittwer) 1879. 

Derselbe, Mein perspektivischer Apparat: Festschrift der Kgl. Technischen 
Hochschule in Berlin 1884; sowie Verhandlungen der Physikalischen 
Gesellschaft in Berlin 1883, Nr. 8. 

Derselbe, Theorie der trilinearen V^erwandlschaft ebener Systeme, I. Artikel: 
Neue Konstruktionen der Perspektive und Photogrammetrie; Journal für 
die reine und angewandte Mathematik, Bd. 96 (1883); 2. Artikel ebenda 
Bd. 97 (1884); 3. Artikel ebenda Bd. 98 (1885); 4. Artikel ebenda 
Bd. 108 (1891); 6. Artikel ebenda Bd. 111 (1893); ferner: Über un- 
eigentliche Projektionen: Sitzungsbericht der Berliner Mathematischen 



Digitized by Google 




«0 



Dir i^'i'srliirlitliclu' Kntwicklutt); der l'hotuKrginmi’trir. 



Gesellschaft, 1. Jahrgang, Leipzig 1902, S. 34—39; Über die Bezie- 
hungen zwischen drei Parallelprojektionen eines räumlichen Systems: 
Jahresbericht der Deutschen Mathematiker- Vereinigung, Bd. 11, Leipzig 
1902, S. 26S— 268. 

Heller, J., Professor, Ülier Photogrammetrie, Bericht de» Vereins der Tech- 
niker in Ober-()sterrcich, Linz 1890. 

Henke, Handbuch der Ingenieurwissenschuften, Bd. I, 8. 102. 

Heim, Karl, Die Bestimmung der Geschwindigkeit nach der Methode der 
Photogrammetrie: Zeitschrift für Mathematik und Physik, Bd. 44, Heft 1, 
S. 18, 1899. 

Herz, N., Professor, Dr., Zur Theorie der perspektirischen Abbildung nicht 
paralleler ßildSächen: Internationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, 
Heft I, S. 16, März 1908. 

Derselbe, Über die Anwendung von großen Basen im stereophotogrammetrischen 
Verfahren: Internationales Archiv für Photograinmctric, Bd. 1, Heft 1, 
8. 114, Juli 1908. 

Derselbe, Über die Berücksichtigung der Schraubenfehler bei den Ausmessungen 
der Photogramme: Internationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. I, 
Heft 3, S. 199, November 1908. 

Derselbe. Die Photogrammetrie im Dienste der Astronomie: Internationales 
Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 4, S. 223 — 286, Februar 1909. 

Hildebrandt, A.., Die Luftschiffahrt nach ilirer geschichtlichen und gegen- 
wärtigen Entwickelung, München und Berlin (U. Oldenbourg) 1910. 

Hohenner, Dr. ing., Untersuchung eines photogrammetri.schen Objektives 
und Konstnntenbestimmung eines photogramraetrischen Theodolits: Zeit- 
schrift für Vermessungswesen 1905, Heft II, 8. 239—245, Stuttgart. 

v. HUbl, A., Freiherr, Photogrammetrischer Meßtisch : Photographische Kor- 
respondenz, .Juni 1892 und Eders Handbuch der Photographie, Bd. 1, 
2. Hälfte, 8. 624, Halle. 

Derselbe, Photogrammetrisches Höhenmossen: Mitteilungen des k und k. Militär- 
geographischen Institutes, Wien (K. Lechner) 1899, 8. 93 — 96. 

Derselbe, Die stereopbotogrammetrische Terrainaufnnhme: Mitteilungen des 
k. und k, Militärgeograpbischeu Institutes, 19. Bd. 1900, 22. Bd. 1903, 
23. Bd. 1904, Wien. 

Derselbe, Karlsoisfcld- Forschungen der k. und k. Geographischen Gesellschaft in 
Wien, in deren Abhandlungen, Bd. 3, 1901, Nr. 1 (R. Lechner). 

Ih'rselbe, Das stereoskopische Meßverfahren: Zeitschrift des Österreichischen 
Ingenieur- und .Vrehitektenvereins, Wien 1904. 

Derselbe, Beiträge zur Slereophotogrammetrie : Mitteilungen des k. und k. Militär- 
geographischen Institutes, Bd 24, 1905. 

Derselbe, Das stereophotogrammetrisebe V'crmessen von -Vrehitekturen: Wiener 
Bauhütte 1907. 



Digitized by Google 



Mt«ratnr. 



61 



Imfeld, Über Pliotogrammetrie: .Schweizerische Bauzcitung 1893, Bd. 21, 
S. 27. 

Jaff6, Neuerungen auf dem Gebiete der Arcbitekturphotographie : Wiener 
Bauhütte 1907. 

.lease, O., Untersuchungen über die sogenannten leuchtenden Wolken; Sitzungs- 
berichte der Kgl. Preuß. Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 
1890—1891. 

.lordan, W., Dr., Physikalische Geographie und Meteorologie der lybischen 
Wüste, Kassel 1876, S. 72. 

Derselbe, Über die Verwertung der Photographie zu geometrischen Aufnahmen, 
Photogrammetrie: Zeitschrift für Vermessungswesen 1876, Heft 1, 

S. 1 — 17. 

Derselbe, Zur Photogrammetrie: Zeitschrift für Architektur- und Ingeuieur- 
wcsen, Organ des Verbamles deutscher Architekten- und Ingenieurrereine, 
Nr. 20, 44. .lahrgang, Hannover 1898. 

Derselbe, Handbuch der Vermessungskunde, Bd. 1 und 2, Feld- und Land- 
vermessung, 7. erweiterte Auflage, bearbeitet von Dr. O. Eggert, Stutt- 
gart (.1. B. Metzlersche Buchhandlung) 1908, Kapitel 6: Photogrammetrie. 

Kahle, Paul, Die neuen Phototbeodoliten von Professor Koppe aus der 
Werkstätte für Präzisionsmectianik von 0. Günther in Braunschweig: 
Zeitschrift für Instrumcntenkunde 1897, S. 33 — 47. 

Derselbe, Das Aufnehiiien für technische und geographische Zwecke: Zeit- 
schrift für praktische Geologie 1894 — 1897. 

Derselbe, Über topographische Aufnahmen im Hochgebirge: Die Umschau 
1899, 3. .lahrgang, Nr. 29, 30 und 31. 

Derselbe, Die Bedeutung der Luftschitfahrt mit lenkbaren Fahrzeugen für 
Städtebau, Kartographie und Erdkunde: Zeitschrift für Vermessungs- 
wesen 1909, Heft 3. 

Kaiser ling, Praktikum der wissenscbafltichen Photographie, Berlin 1898. 

Kassner, C., Meteoroiogische Photogramme von St. Eyre: Das Wetter, 
Metcorol. Zeitschrift für Gebildete aller Stände, Bd. 1898, S. 187 — 189. 

Kayser, Professor, Dr., Wolkcnhöhcnmcssungen, Sonderabdruck aus: .Schriften 
der Naturforschendeii Gesellschaft in Danzig, N. F., Bd. 9, Danzig 189.5. 

Kiesling, Die Anwendung der Photographie zu militärischen Zwecken, 
Halle a. S. (W. Knapp) 1896. 

Kliugatsch, A., Zur Prüfung des Phototheodolits : Zeitschrift für Ver- 
ines.suugswesen, Bd. 28, S. M l.ö. 

Derselbe, Über photographische Azimutmessung; Sitzungsberichte der k. und 
k. Akademie der Wissenschaften, Wien 1906, Bd. 11.5, und Zeitschrift 
für Vermessungswesen 1906. 

Derselbe, Die Fehlerkurven der photographischen Punktbestimniung: Sitzungs- 
berichte der k. und k. Akademie der Wissenschaften, Wien 1906, Bd. 115. 



Digitized by Google 




Dil* ^esrhirlitliche Kntwickluui; der l’hiitogrammetrie. 



K8 

Kliagatsch, A., Die Felilerflächeu topographischer Aufnahmen: Sitzungs- 
herichte der k. und k. Akademie der Wissenschaften, Wien 1907, Bd. Hfi. 

Derselbe, Die Orientierung photographischer Aufnahmen von demselben Stand- 
punkte: Internat. Archir für Photogrammetric 1908, Bd. 1, Heft 2, S. 6:i. 

Klotz, J., Photogrammetrische Arbeiten iu Cauada: Zeitschrift des Öster- 
reichischen Ingenieur- und Architekten- V'ereins, Wien 1894, S. 233. 

Kobsa, R., Di« Photogrammetrie oder Bildmeßkunst und speziell deren Ver- 
wendung im Dienste des Forstbetriebseinrichters : Österreichische Viertel- 
jahresschrift für Forstwesen 1892, Heft 2. 

KohlschUtter, E„ Prof., Dr., Die Forschungsreise S. M. S. Planet, 
II. Stereophotogrammetrische Aufnahmen ; Annalen der Hydrographie 
und maritimen Meteorologie 1902 und 1906. 

Derselbe, Stereophotogrammetrische Arbeiten während der Forschungsreisen 
S. M. S. Planet 1906/07, Wellen- und Küstenaufnahmen (s. auch 
S. Truck in .Wiener Bauhütte“ 1909, 3. Jahrgang Nr. 2); vgl. Zitat 
in .Internationales Archiv für Photogrammetrie“ 1909, Bd. 2, Heft 1. 

Konegen, R, Photogrammetrie: Zeitschrift für Vermessungswesen 1898, 
Bd. 27, S. 122. 

V. Konkoly, X., jun.. Die Methoden oder Mittel der Wolkenhöhenmessungen, 
Budapest 1902. 

Koppe, C., Dr., Die Photogrammetrie oder Bildmeßkunst, Weimar (Ver- 
lag der Deutschen Pbotographenzeitung) 1889. 

Derselbe, Photogrammetrische Studien und deren Verwertung bei den Vor- 
arbeiten für eine Jungfraubahn: Schweizerische Bauzeitung Nr. 23, 24 
und 25, Zürich 1895. 

Derselbe, Photogrammetrie und internationale W'olkenmessung, Braunsebweig 
(Friedrich Vieweg A Sohn) 1896. 

Derselbe. Die Fortschritte der Photogrammetrie; (rlobus, Illustrierte Zeitschrift 
für Länder* und Völkerkunde, Nr. 6, 7 und 8, S. 90, 108 und 120, 
Braunschweig 1896. 

Derselbe, Die photogrammetrischen Aufnahmen für eine Jungfraubahn; 
Schweizerische Bauzeitung Nr. 11 und 12, Zürich 1896. 

Derselbe, Das photographische Messungsverfahren: Zeitschrift Prometheus 1907, 
S. 320—321. 

Kos B mann, O., Die Terruinlehre, Terraindarstellung und das militärische 
Aufnehmen. 

Kostersitz, K., Photographische Beobachtungen der Leoniden und Bic- 
liden 1899: Astronomische Nachrichten Nr. 3623, Bd. 151, Febr. 1900. 

Kruppa, N., Über einige Orientierungsprobleme der Photogrammetrie: 
Sitzungsberichte der k. und k. Akademie der Wissenschaften, Wien 1912. 

Kutta, W., Dr., Ballonphotogrammctrie ; Moedebecks Taschenbuch zum prak- 
tischen Gebrauch für Flugtechniker und Luftschiffer, Berlin 1904. 



Digitized by Google 




Litcrntiir. 



63 



Lass, W., Photographische Messung von Meereswellen: Zeitschrift des 
Vereins deutscher Ingenieure 1905, Nr. 47 und 49. 

Lacmaun, Otto, Das Mcübildverfahren : Artikel im .Tag“ vom 29. Oktober 
1911. 

Lambert, J. H., Freye Perspektive oder Anweisung, jeden perspektivischen 
Gnindriß von frejen Stücken und ohne Grundriß su verfertigen (2 Bde.), 
Zürich, 1. Auflage 1769, 2. Auflage 1774, im 8. Abschnitt, Bd. 1, 

5. 176—206. 

Lang, Dr., Photogrammetrische Terrainaufnahroe in Rußland: Zeitschrift 
für VermesBungswesen, Bd. 29, S. 386. 

Läska, W., Dr., Über eine neue Methode zur Bestimmung der Polhöhe durch 
Photographie: Sitzungsberichte der Kgl. Böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften, math.-naturw. Klasse 1895. 

Derselbe, Über eine neue Phototbeodolitkonstruktion : Zeitschrift für In- 
strumentenknnde 1903. 

Derselbe, Über ein Problem der photogrammetrischen Küstenaufnahme: Monats- 
hefte für Mathematik und Physik, Bd. 12, S. 172, Wien. 

S. auch polnische Literatur. 

Leopold, A., Die Stereophotogrammetrie im Dienste des Ingenieurs: Nene 
Freie Presse, Wien 1908. 

Lieben au, C., Dr., Die Pbotogrammetrie io der Viehzucht: Mitteilungen der 
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, herausgegeben von B. Wölbing, 
20. Jahrgang, S. 129 — 135, Berlin 1905. 

Derselbe, Die photogrammetrische Beurteilung des Tierkörpers; Mitteilungen 
des landwirtschaftlichen Institutes der Universität Leipzig, Dr. W. Kirschner, 

6. Heft, Berlin 1906. 

Liobitzky, K., Beitrag zur Theorie des Normalfalles der Stereopbotogramm- 
metrie: Internationales Archiv für Pbotogrammetrie, Bd. 3, Heft 2, 
Juni 1912. 

Derselbe, Studie zur Fuchsschen Theorie der Stereophotogrammetrie; Inter- 
nationales Archiv für Pbotogrammetrie, Bd. 3, Hi-ft 1. 

Liesegang, Die Fernphotngraphie, Düsseldorf 1897. 

Lu sc her, H., Beispiel einer stereophotogrammetrischen Geländeaufnahme 
aus der Praxis: Internationales Archiv für Pbotogrammetrie, Bd. 3, 
Hea 1. 

Mandl,.!., Über die Verwertung von photogra|ihiscben Aufnahmen aus dem 
Luftballon: Mitteilungen Uber Gegenstände des Artillerie- und Genie- 
wesens, 29. Jahrgang, Wien 1898. 

Marcuse, A., Photographische Bestimmung der Polhöho: Beobachtungs- 
ergebnis der Kg! Sternwarte zu Berlin, Heft 7, 1897. 

Derselbe, Photo-geographische Ortsbestimmung: Vierteljahresschrift der Astro- 
nomischen Gesellschaa, 33. Jahrgang, S. 290, 1898. 



Digitized by Google 




64 



Dif gfschichüichf Kmwitklung lii'r Phologrininnarie. 



Matliys, Th., Einiges über Photogrammetrie: Schweizerische Zeitschrift für 
Porstwesen, herausgegeben von Dr. Fankhauser, Bern 1896, S. 148 
bis 188. 

Moydenbauer, A., Dr., Über die Anwendung der Photographie zur Archi- 
tektur- und Torrainaufnahme (Photomctrographie) : Zeitsclirift für Bau- 
wesen von Erbkam, Bd. 17, S. 62 — 70, 1867. 

Derselbe, Über die Behandlung grober Platten auf Reisen; Photographisches 
Wochenblatt 1888. 

Derselbe, Das photographische Aufnehmen zu wissenschaftlichen Zwecken, ins- 
besondere das MeUbildTorfahren, Bd. 1, Berlin (Unte’s Kunst- und Vcr- 
lagsanstalt) 1892. 

Derselbe, Zum gegenwärtigen Stande des Mellbild Verfahrens: Deutsche Bau- 
zeitung 1894, S. 2.‘13. 

Derselbe, Denkmälerarcbiv und seine Herstellung durch das Mellhildverfahren, 
eine Denkschrift, Berlin 1896. 

Derselbe, Die Mellbildkunst auf den technischen Hochschulen und Universi- 
täten: Deutsche Bauzeitung, 32. Jahrgang, Nr. 13, Berlin 1898. 

Derselbe, Archiv der Baudenkmäler in Berlin, 11 OOO Originalmeßbilder. 

Meydenbauer und Tscbudi, Zur Pbotogrammetrie: Deutsche Bauzeitung 
73, S. 265. 

Mickiewicz, L., Anwendung der Photographie zu militärischen Zwecken; 
Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie- und Geniewesens, 7. Jahr- 
gang, 1876. 

Miethe, A., Dr., Photographische Optik ohne mathematische Entwicklungen, 
Halle 1893. 

Derselbe, Über Photographien vom Ballon aus: Atelier des Photographen, 
Halle 1907, S. 96. 

Edler v. Mühlkamph, Alois, Oberleutnant v. Orel’s Stereoantograph, 
Sonderabdruck aus: Mitteilungen über Gegenstände des Artillerie- und 
Geniewesens, Jahrgang 1911, 5. Heft, Wien (Verlag von Waldhcim 
& Eberle). 

Näbauer, M., Dr., Beitrag zur photogrammetrischen V'erwertung verkehrt 
eingelegter Platten: Zeitschrift für Vermessungswesen 1912. 

Neuffer, P., Die Portce-Ermittelung bei Schieflvorsuchen gegen die See: 
Mitteilungen aus dem Gebiete des Seewesens 1907. 

Neumayer, Auleituug zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf Reisen, 
3. Auflage, Hannover 1905. 

Ney, O., Zerlegbarer Theodolit für PräzisionBmc.ssnngen : Dinglcr’s Poly- 
technisches Journal 1894, Heft 12, und Zeitschrift für liistrumenten- 
kunde 1894. 

Nicolai, Alfons, Die PeldmeUkunde und militärische Geländedarstellung, 
1908. 



Digitized by Google 



Literatur. 



65 



V. Niesiolo wski -Gawin, W., Ausgewälilto Kapitel der Technik mit be- 
sonderer Rücksicht auf militärische Anweudutigen, 2 . Auflage, Wien 
(L. W. Seidel & Sohn) I90H. 

Nowakowski, A., Überprüfung der Flugbahngleichungen durch Stereophoto- 
grammetrie von Sprengpunkten; Mitteilungen Uber Gegenstände des 
Artillerie- und Geniewesens, Wien 1912. 

Österreichisches Militär ge ographisch es Institut, Anleitung für einen 
verbesserten Arbeitsvorgang bei der MilitUr-Ma|)pierung und Directiven für 
die Anwendung der Photogrammetrie, Wien 1H95. Aus der k. und k. Hof- 
und Staatsdruckerci. 

V. Orel, E-, Die Photogrammetrie im Dienste der militärischen Landes- 
aufnahme, Vortrag im Wiener Photoclub am 25. 1. 1909 gehalten, be- 
sprochen in „Internationales Archiv für Photogrammetrie“, Bd. 2, Heft 1 
(Kgl. Bibliothek, Eeitschriftenzimiiier). 

Derselbe, Der Stereoautograph als Mittel zur automatischen Verwertung von 
Komparatoren, Sonderabdruck aus: Mitteilungen des k und k. Militär- 
geographischen Instituts, 30. Bd., Wien 1911. 

Palisa, .lohann. Die Photogrammetrie und der Stereokomparator in der 
Astronomie: Neue Freie Presse, Wien 1908. 

Pietsch, Dr., Die Photogramraetrie: Verhandlungen des Vereins zur Be- 
förderung des Kunstfleilies, Berlin IH86. 

Derselbe, Auszug aus Vorträgen über die Entwicklungsgeschichte der Photo- 
grammetrie: Photographische Mitteilungen, Bd. 23, S. 9-1. 

Pizzighelli, G-, Die Photogrammetrie: Mitteilungen über Gegenstände des 
-Artillerie- und Geniewesens, Halle a. S. (W. Knapp) 1884. 

Pollack, V., i.'ber die Anwendung der Photogrammetrie im Hochgebirge, 
Vortrag: Wochenschi-ift des österreichischen Ingenieur- und Architekten- 
vercins 1890. 

Derselbe, Die photographische Terrainaufnahme mit besonderer Berücksichti- 
gung der Arbeiten in Steiermark und des dabei verwendeten Instru- 
mentes: Zentralblatt für das gesamte Forstwesen, Wien 1891. 

Derselbe, Über photographische Meßkunst, Photogrammetrie oder Phototojro- 
graphie, V^irtrag: Mitteilungen der k. und k. Geographischen Gesellschaft. 
Wien (Lechner’s Sortiment) 1891. 

Der.selbe, Über die Entwickelung der Photogrammetrie, Vortrag : Monatsblättcr 
des Wissenschaftlichen Clubs 1891. 

Derselbe, Photogrammetrie und Phototopographie: Schweizerische Baiizcitung 

1892. 

Derselbe, Über Fortschritte der Photogrammetrie: Dr. Eders .lahrbuch für 
Photographie 1892. 

Derselbe, Über Photogrammetrie: Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure 

1893, Nr. 4. 

Wcitl. Die ireschiciulicbe KntvicklanK Pbotofcraminetrie. 5 



Digitized by Google 



66 



gosehiehtiifhe Kntwickion}' dor {'hotogTAmmetrit*. 



Po Hack, V., Die Beziehungen der Photogrammetrie zu den topographischen 
Neuaufnahmen im Bayerisch-Österreichischen Grenzgebirge: Archiv für 
Artillerie- und ücnieofliziere des deutschen Reichsheetes IH93. 

Derselbe, Photogrammetrie und Phototopographie am IX. Deutschen Geo- 
graphentage und deren Fortschritte in Österreich : Eders Jahrbuch 1H93. 

Derselbe, Ein neuer durchschlagbarer Phototheodolit mit cenirischem Fern- 
rohr; Zeitschrift des Österreichischen Ingenieur- und Architekten- 
Vereins 1694. 

Derselbe. Photogrammetrische Arbeiten in Österreich: Dr. Eders Jahrhuch für 
Photographie 1894, S. 251 — 266. 

Pujo und Fourcade, Photographische Goniometrie: Photographische Korre- 
spondenz 1865, S. 156. 

S. auch französische Literatur. 

Piilfrich, C., Dr., Über den von der Firma Carl Zeili in Jena hcrgestellten 
stereoskopischen Entfernungsmesser, Vortrag: Physikalische Zeitschrift 
vom 25. November 1899, 1. Jahrgang, Nr. 9. 

Derselbe, l'ber eine Prüfungstafel für stereoskopisches Sehen: Zeitschrift für 
Instruuientenkunde, Heft 9, 1901. 

Derselbe, llber einige stereoskopische Versuche: Zeitschrift für Instrumenten- 
kunde, Heft 21, 1901. 

Derselbe, Herstellung telestercoskopischer Landschaftsaufnahmen mit Hilfe 
einer gewöhnlichen Stereocaracra: Photographisches Zentralblatt, Heft 24, 

1902. 

Derselbe, llber neuere Anwendungen der Stereoskopie und über einen hierfür 
bestimmten Stereokomparator: Zeitschrift für Instrumentenkunde 1902, 
Bd. 22, S. 65-81, 133—141, 178-192 und 229-246. 

Derselbe, Der Stercokomjiarator: Zeitschrift für Instrumentenkunde, .Jahrgang 

1903. 

Derselbe, Über die bis jetzt mit dem Stereokomparator auf astronomischem 
Gebiete erhaltenen Versuchsergebnisse : Vierteljahrcsschrift iler Astro- 
nomischen Gesellschaft. Bd. 37, Heft 3, S. 212. 

Dcrselbr*, Über eine neue Art der Herstellung topographischer Karten unil 
über einen hierfür bestimmt<'n 8tcrcoplanigra|iben ; Zeitschrift für In- 
struinentenkunde 1903, 23. Jahrgang. 

Derselbe, Über die Konstruktion von Höhenkurven und Plänen auf Grund 
stereophotogrammetrischer Messungen: Zeitschrift für Instrumentenkunde 
1903, 23. .lahrgang. 

Derselbe, Neue stereoskopische Methoden und .■ki)parate für die Zwecke der 
Astronomie, Topographie und .Metronomie, Berlin 1903, 1. Lieferung. 

Derselbe, Über einen Versuch zur ]>raktischen Erprobung der Stereo])hoto- 
grammetrie für die Zwecke der Topographie: Zeitschrift für Instrumenten- 
kuude 1903, Heft II, S. 317-334. 



Digitized by Google 



Liloratur. 



67 



Pulfrich, C„ Dr., Über die Anwendung des Stereokomparators ftir die 
Zwecke der topograpliisclien Punktbestiiumung: Zeitschrirt filr Instru- 
mentenkunde I9II4, Heft 'J. 

Derselbe, l’ber einen Apparat zur Messung der Kimmtiefe: Zeitschrift für 
Instrumentenkunde 1904. 

Derselbe, Über die Nutzbarmacbung des Stereokomparators für den mono- 
kularen Gebrauch und über ein hierfür bestimmtes monokulares Ver- 
gleichsmikroskop: Zeitschrift für Instrumentenkundc 1904, Bd. 24, 

S. 161. 

Derselbe, l'ber eine neue Art der Vergleichung photographischer ,Stern- 
aufnalimcn : Mitteilungen auf der Naturforscher- Versammlung in Breslau 
1904. 

Derselbe, Kritische Bemerkungen über neuere Methoden der Kntfernungs- 
bestimmung der Fi.xsteme: Astronomische Nachrichten 190.5. 

Derselbe, Über die stereoskopische Betrachtung eines Gegenstandes und seines 
Spiegelbildes: Zeitschrift für Instrumentenkuiide, Bd. 26, Berlin 1906. 

Der.selbe, Neue stereoskopische V'ersuche, insonderheit Demonstration der durch 
die Krweitemng des ObjektiTabstandes herrorgerufenen spezifischen 
Wirkung der Zeill’schen Doppelfernrohre: Zeitschrift für Instrumenten- 
künde 1905, 8. 2H3. 

Derselbe, Über ein Veriahren zur direkten Krmittelung der Horizontalprojektion 
der Ziellinie nach einem nicht notwendig zugänglichen Punkte ; Zeit- 
schrift für Instrumenteukunde 1907. 

Dersi'lbe, Sonderpreisliste der Zeillwcrke über alle im Zeiliwerk von Dr. C. 
Pulfrich gebauten Instrumente 

1. Phototheodolite nach Pulfrich, I. Feldidiototheodolit 1906. 

2. Neue Melllatto für den Feldphototheodoliten 1906. 

3 Neuer, leicht transportabler Stereokomparator, Modell D, für topo- 
graphische Vermessungsarbeiten 1906. 

4. Stercoroeter nach Pulfrich 1906. 

~t. .Ausrüstung des Stereokomparators mit dem monokularen A'cr- 
gleichsmikroskop (Blink-Mikroskop), Nachtrag zu dem im .labre 1903 
ausgegebenen Prospekt Uber Stereokomparatoren, 19t)6. 

Derselbe, Über ein neues Verfahren der Körpermessung; Archiv für Optik, 
1. Bd., Leipzig 1907. 

Derselbe, Über die Ausmessung stereophotogrammetriseber Knstenaufiialimeii 
vom Schiff aus; Zeitschrift für Instrumenteukunde I9<I8. 

Derselbe, llber Standpliototbeodolite und deren Gebrauch an Bord eines 
Schiffes: Zeitschrift für Instrumeiitenkunde, 3. Heft, 1908. 

Derselbe, Ein neuer zerlegbarer Phototheodolit und die stereophotogramin- 
metrischo Küstenvermessung vom Schiff aus: Astronomische Nachrichten, 
Bd 166, Nr. 3971. 

5 * 



Digitized by Google 



68 



Die K'cschichtliche Kiit>vicklun}r der Photo^ainmethc. 



Pulfrich, C., Dr., Über den (Tcbrauch der bisher von mir benutzten Hilfs- 
mittel für die Kartierung bei atereu|>botogramnictriscben Aufnaliinen: 
Internationales Archiv für Pbotogramnietric, Bd. 2, Heft 2. 

Derselbe, Das Stereoniikrometer, ein Apparat zur Demonstration der Wirkungs- 
weise des Stereokomparators; Internationales Archiv ftir Pbotogramni- 
raetrie, Bd. 2, Heft 2. 

Reinherz, Photogrammetrie, in Luegers lje.vikon, Bd. 16, S. 672. 

Rheden, J., Der Stereokomparator und seine Bedeutung für die moderne 
Mebkunst: Eders Jabrbueb 1903, S. 120 — 126, 

Richard, Aufnahme des Terrains und Zeichnen der Pläne mit Hilfe der 
Photogrammetrie: Handbuch derlngen.-Wissensch. 1887, 2. Auflage, Bd. I. 

V. Richthofen, Freih., Führer für Forschungsreisende; H. Ritter, Per- 
sj)ektograph, Aj)parat zur mechanischen Herstellung der Perspektive etc., 
Frankfurt a. M. (Maubach & Co.) 1884. 

Y. Rohr, M., Die binokularen Instrumente, Berlin (.lulius Springer) 1907. 

Rosenmund, M., Untersuchung über die Anwendung des photogramm- 
metriseben Verfahrens für topographische Aufnahmen, Bern (Hallerscbe 
Bucbdruckerei) 1896. 

Rümmer v. Rummershof, Die Photogrammetrie im Dienste der Militär- 
Mappierung, S.-A.; Mitteilungen des k. und k. Militärgeograpbischen In- 
stitutes, Wien 1897, 

Runge, Über die Bestimmung der geographischen Länge auf photographischem 
W^ege: Zeitschrift für Vermessungswesen 1893, Bd. 22, S. 417. 

Derselbe, Die Bestimmung der Breite auf photogrammetrischem Wege: Zeit- 
schrift für Vermessuugswesen lH94, Bd. 23, S. 300. 

V. San den, Horst, Die Bestimmung der Kernpunkte in der Photogramm- 
metric, Inaugural-Dissertation, Göttingen 1908. 

Derselbe, Photogrammetrie von KUstenaufnahmen: Zeitschrift für Mathematik 
und Physik 1909, 58. Bd. 

Scheimpflug, T'h., Die Verwendung des Scioptikons zur Herstellung von 
Kurten und Plänen aus Photographien, Vortrag, gehalten auf der Natur- 
forscherversammlung zu Braunschweig im Jahre 1897; Photographische 
Korrespondenz, März 1898, 8. 114. 

Derselbe, Maritime und militärische Bedeutung der Photogrammetrie; Mit- 
teilungen aus dem Gebiete des Seewesens 1898, Bd. 26, S. 1004 — 1010. 

Derselbe, Cher Drachenverwendung zur See: Mitteilungen aus dem Gebiete 
des Seewesens 1904. 

Derselbe, Der Perspektograph und seine Anwendung: Photographische Korre- 
spondenz 1906. 

Derselbe, Die Herstellung von Karten und Plänen auf photographischem Wege; 
Sitzungsbericht der k. und k. Akademie der Wissenschaften in Wien, math,- 
naturu. Klasse 1907, Bd. 116. 



Digitized by Google 



liiUTaUir. 



69 



Sclieimpflug, Th., ('her Ballonphotogranimctrie und die Auswcrtiuig von 
Ballonphotographien zu Karten und Plänen auf ptiotograpliiscbeiu Wege: 
Sitzungsbericht der Wiener Akademie, Abt. Ila, 1907, Bd. 116, S. 2.35 
bis 266. 

Derselbe, Der Raketen-Apparat des sächsischen Ingenieurs Maul: Internatio- 
nales Archiv für Photogrammetrie, Bd, 1, Heft 3, S. 213, Kov. 190 h. 

Derselbe, Die technischen und wirt.schaftlichcn (,'hancen einer ausgedehnten 
Kolonialrermessung : Die Wochen-Kundschau Nr. 11, Frankfurt a. M. 
19Ü«. 

Derselbe, Zur Koloninlvermessung aus der \’ogelperspektive: Wochenblatt 
„Mainbrückc“, Frankfurt a. M. 1909. 

S. auch französische Literatur. 

Scheiner, .1., Die Photographie der Gestirne, Leipzig 1897, S. 153ff. 

Schell, A., Der Phototheodolit für Terrain- und Architekturaufnahmen, 
Originalmitteilung: Dr. .T. M, Eders Handbuch der Photographie, 1. Bd., 
Halle a. S. (W. Knapp) 1892. 

Derselbe, Das Universalstereoskop, Konstruktion und Betrachtung stereo- 
skopischer Halbbilder: Sitzungsbericht der k. und k. Akademie der Wissen- 
schaften, Wien 1903 und 1904. 

Derselbe, Die stereophotogrammetrische Bestimmung der Tiage eines Punktes 
im Raume. Wien (L. W. Seidel & Sohn) 1904. 

Derselbe, Der stereophotogrammetrische Stereoskopa]>parat, Wien (L. W. Seidel 
& Sohn) 1904. 

Derselbe, Die stereophotogrammetrische Ballonaufnahme für topographische 
Zwecke: Sitzungsbericht der k. und k. Akademie der Wissenschaften, 
Bd. 65, Abt. ITa, ^fai 1906. 

Derselbe, Die Bestimmung der optischen Konstanten eines zentrierten sphäri- 
schen Systems mit dem Präzisionsfokometer. 

Schepp, A , Die Photogrammetrie in Italien, deutsche Bearbeitung eines 
Aufsatzes von Paganini in , Ri vista di Topografie c Catasto“ 1889: Zeit- 
schrift für Vcrmessiingswescn 1891, Bd. 20, Heft 3. 

Scheuffle, W., Die Aufgabe der 6 Punkte in der Photogrammetrie: Zeit- 
schrift für Mathematik und Physik, Bd. 56, 8. 337—362, Leipzig 
(B. G. Teubner) 1908. 

Schiendl, Geschichte der Photographie, W'ien 1891. 

Schiffner, Fr., Prof., Publikationen über Photogrammetrie: Mitteilungen aus 
dem Gebiete des Seewesens, herausgegeben vom k. und k. Hydrographi- 
schen Amte in Pola 1887 — 1890. 

Derselbe, Über ]>hotogrammetrische Aufnahmen mit gewöhnlichen Apparaten: 
Photographische Korrespondenz, .Jahrgang 1889/90. 

Derselbe, Uber photographische MeUkunst: Photographische Rundschau 1890. 

Derselbe, Der topographische Cylindrograph : Eders Jahrbuch 1890, S. 235 — 237. 



Digitized by Google 




*^0 Kiilwickluiig der i1ii>l»&rrnmiiuMri«-. 

Schiffncr, Fr, l’rof., Über die iihotoKrammctrische Aiitnalinie einer Küste 
im Vorbeifahren: Mitteilunften aus dein Oebiete des Seewesens, Pola 1890. 

Derselbe, Pbotogranimetrischc Stadien: Pbotograiibiscbe Korrespondenz 1H90 
und 1891. 

Derselbe, 4 Berichte über Fortschritte der Pbotngraninietrie: Eders Jahr- 
buch 1890- 1893. 

Derselbe, Die photngrapbisehe .Mellkimst, Halle a. S. (W. Knapp) 1891/92. 

Derselbe, Die photographische Mellkunst oder Pbotogramnielrie, Bildtnelikiinst, 
Phototopographie, Halle a. S. (W. Knapp) 189J. 

Derselbe, Da.s Wesentliche der photographischen Perspektire: Eders Jahrbuch 
1894, S. 94—98. 

Derselbe, Die Fortschritte der Photograinmetrie: Mitteilungen aus dem Ge- 
biete des Seewesens, berausgegeben vom k. und k Hydrographischen Amt, 
Wien 189411' 

Derselbe. Uber das |ibotogrammetrische Aulnehmen mit einer Bildebene: 
Photographisches Archiv 1897, ü. Heft, S, <>.">. 

Derselbe, Photogrammetrisebe .\ufnabmen mit horizontalliegender Platte: 
Photographischer Almaimch von IJesegang 1898. 

Schilling, Fr., Dr., ('her die Anwendung der darstellenden Geometrie, ins- 
besondere über die Pbotogrammetrie, Leipzig (B. G. Teubner) 1904. 

Derselbe, Die geometrische Theorie der Stereopliotograiiimetrie: Zeitschrift für 
V'ermessungswesen 1911, Heft 24 — 28. 

S. auch französische Literatur. 

Schlichter. Dr., Eine neue Priizisionsmethode zur Bestimmung der geo- 
grapbisclieii Länge auf dem festen [jande ; Verhandlungen des 10. Deutschen 
Geographentages, Berlin 1893. 

Schmid, Tb , l’rof., Bemerkung zur räumlichen Orientierung von drei Bild- 
feldern: Internationales Archiv für Photograiiimetrie, Bd. 1, Heft 3, 
S. 197 — 199, Wien 1908. 

Schmidt, F., Prof., Kompendium der praktischen Photographie, 11. Auflage, 
Leipzig (O. Xeninich) 1908. Besprochen voiiTli. Dokulil in .Internationales 
Archiv für Photogramrnotrie“, Bd. I, Heft 3, S. 218, November 1908. 

Schmidt, W., Kolorierte Photograninie : Photogragiliische Mitteilungen, heraus- 
gegebeii von P. Hannecke, S. 178—184, Berlin (G. .Schmidt) 1908. 

Schnauder, .Anwendung der Zenit-Oamera für die geographische Orts- 
bestimmung: Astronomische Nacliricblen, Bd, 1.14, Nr. 3678, Jahrgang 
1901, .S. 133. 

Schöne mann, Prof., Die \'erwendnng der einfachen Camera zur Ermittelung 
der Höhen und Entfernungen, Sonderabdruck aus: Verhandlungen 

des Naturhistorischen Vereins der Pieuliisclien Bbeinlande, Westfalens 
und des Uegierungsbezirks Osnabrück, 1. Teil, 80. Jahrgang, Soest 1903; 
2. Teil, 82. Jahrgang, Soest 190,7. 



Digitized by Google 




LitiTAiiir. 



71 



Srlireiiier, .1., i'rof., l)r., Kfsultate der Vorarbeiten zur Herstellung der 
lihotographiscben Himmelskarte: Zeitschrift Tiir Instrumentenkunde 1801. 

Schröder, Architektur- und Geländcaul'nahmen unter Mitwirkung der Photo- 
graphie lind die oinschliigigen Instrumente; Archiv fUr Artillerie- und 
Genie-Offiziere des deutschen Heeres, Jnlihefl 1802. 

Derselbe, Die neuesten Meilbildinstrnmente; Archiv für Artillerie- und Genie- 
Offiziere des deutschen Heeres 1802, Oktober und November. 

Schulze, B., Das militärische Aufnehmcu, Leipzig 1903, S. 24.öfl'. 

Schwarzschild, K., Uber photographische Breitenbestimmung mit Hilfe 
eini'S hängenden Zonitkollimators; Astronomische Nachrichten 1003 und 
1904, Bd. 184, S. 1-6. 

Derselbe, Ijber Breitenbestimmung mit Hilfe einer hängenden Zeniteamera: 
Astronomische Nachrichten, Bd. 164, S. 177—182. 

Derselbe, Über photographische Ortsbestimmung: Kders .lahrbuch 100.3, 
S. 207 ff. 

SchwaUmann, A., Der Stereokomparator: Annalen der Hydrographie und 
maritimen Meteorologie, Juli 1902. 

Seliger, Topographische Triangulation durch Stereophotogrammetrie: Zeit- 
schrift für V'ermessungskunde 190.5, Bd. 34, S. 382. 

Derselbe, Die stereo-skopische Mellraethoele in der Praxis, 1. Teil, Berlin 
(.Julius Springer) 1011. 

Simon, S., Photogrammetrisclie Studien und deren V'erwertnng bei den Vor- 
arbeiten für die .lungfrau-Bahn: Schweizer Bauzeitung 180.5, Hell 2.3, 
24 und 2.5. 

Derselbe. Photogranimetrische Arbeiten für die .rungfran-Bahn : Schweizer Bau- 
zeitung 1806, Heft II und 12. 

S. französische Literatur. 

Sprung, A., Prof., Dr., Über die Belichtung der Wolkenaufnahnien: Photo- 
graphische Mitteilungen 1891. 

Derselbe, Die photographisch-meteorologische Kommission der Deutschen Ge- 
sellschaft von Freunden der Photographie: Photographische Mitteilungen 
1891. 

Derselbe, Zur meteorologischen Photogrammetrie: Meteorol. Zeitschrift 1802. 

Derselbe, Vorschlag zur Vereinfachung der korrespondierenden Wolken- 
aufuahmen: Meteorologische Zeitschrilt 1895, Bd. 12, S. 27. 

Derselbe, Über den photogrammetrischen Wolkenantomaten undseineJustiernng: 
Zeitschrift für Instrumentcnkunde 1899, Aprilheft, S. 111. 

Derselbe, Photographische Aufnahmen des Sonnenringphänomens vom 13. März 
1902 zu Potsdam: Meteorologische Zeitschrift 1902. 

Derselbe, Über die allgemeinen Formeln der Photogrammetrie: Sonderabdruck 
aus der .Bearbeitung der Ergebnisse des internationalen Wolkenjalires zu 
PoUdam 1896/97“ 1903. 



Digitized by Google 



72 nie i^esrhichtlielir Ktilwiekluii^ der l*hoto^''raiiiiiietrir. 

Sprung, A., Prof. Dr., Über die Justierung und Benutzung des phutogranmi- 
metrischen Wolkeuautomaten: i^eitschrift für Instrumeutenkuude 1904. 

Sprung, A. und Suering, K., f^gebiiisse der Wolkenbeobachtung in Potsdam 
und in einigen Hilfs-stationen in Deutscbliind in den Jahren 1896 und 
1897, in der Publikation des Kgl. Preudischen Meteorologischen Insti- 
tutes in Potsdam. 

Starke und Kämmerer, Phototheodolit; Zeitschrift des Österreichischen 
Ingenieur- und Architekten-Vereins, AVien 1894. 

V. Stceb, Die Ausgleichung mehrfach gemessener Höhen bei der Militär- 
Mappierung: Mitteilungen des k. und k. Militärgeograj)hischen Institutes, 
Bd. 19, S. 41, Wien 1900. 

Derselbe, Der Stereoautograph und die Kartographie, veröffentlicht in: a) Peter- 
manns Mitteilungen 1911 und b) Mitteilungen über Gegenstände des 
Artillerie- und Geniewesens 1911, Wien 1911. 

Steiner, F., Die Anwendung der Photographie auf dem Gebiete des Bau- 
end Ingenieurwesens, mit besonderer Berücksichtigung der Photogramm- 
metrie: Technische Blätter, Heft .3 und 4, Prag 1891. 

Derselbe, Das Problem der fünf Punkto, eine Aufgabe der Photogrammetrie: 
Wochenschrift des Österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereins, 
Nr. 26, Wien 1891. 

Derselbe, Die Photographie im Dienste des Ingenieurs, ein Lehrbuch der 
Photogrammetrie, Wien (R. Lechner’s Verlag), 1. Liefenmg 1891, 2. Liefe- 
rung 1893. 

Derselbe, Vermessungskunde, Anleitung zum Feldniesscn, Höbenmessen, Lage- 
plan- und Terrainzeiclinen, herausgegeben von E. Burck, Sonderabdruck 
aus: Der Bahnmeister, Halle a. S. (W. Knapp) 1906. 

Stern, S., Über photogrammetrische Aufnahmen: Österreichische Monats- 
schrift für den öffentlichen Baudienst 1896, S. 364. 

V. Sterneck, R., Instrumente zu geographischen ürtshestimmungen : Be- 
richt Uber die Ausstellung des 9. Deutschen Geographentages, Wien 
1891. 

Stiehl, Das McUbildverfahren im Dienste der Denkmalpflege: Zeitschrift für 
Bauwesen 1906. 

Stolze, F., Prof, Der photographische Theodolit und sein Gebrauch zur 
.Aufnahme von Bauwerken und Spezialkarten; Photographisches Wochen- 
blatt 1881 , S. 44. 

Derselbe, über die praktische Ausführung photograramctrischer .Aufnahmen; 
Photographisches Wochenblatt 1881, S. 141. 

Derselbe, .Aufnahme der Freitagsmoschee: Photographisches Wochenblatt 1881, 
S. 133. 

Derselbe, Die Photogrammetrie in Halberstadt: Photographisches Wochenblatt 
1 883, S. 282. 



Digitized by Google 




Mirralur. 



73 



Stolze, K., l'rof., Die Pliotogriimmetrie in dem Sammelwerke: Daa Licht 
im Dienste wiasensohnfllicher Forschung von Dr. 8. Th. Stein, Bd. 2, 
Heft 5, Halle a. S. ISM.ä, 2. Auflage 1887. 

Derselhe, Die iihotographiache Ortsbestimmung ohne Chronometer, Berlin : 
Pbotograpliisches Wochenblatt 1887, S. 125, und Zeitschrift für Ver- 
messungswesen 1893, 

Derselbe, Die photographische Ortsbestimmung ohne Chronometer und die 
Verbindung der dadurch bestimmten l’unkte unter einander: Photo- 
graphische Bibliothek, Bd, 1, Berlin (Mayer & MUller) 1893, 

Störmer, K., Photograuimetrische Messungen zur Bestimmung der Höhe 
der Nordlichter: Internationales Archiv für l’hotogrammetrie, Bd. 3, 
Heft 1. 

Sturm, R., Das Problem der Projektivität und seine Anwendung auf die 
Flachen zweiten Grade.s: .Annalen, Bd. 1, S. 833 — 57.5, Leipzig 1889. 

Siiering, U., Bericht über die Ergebnisse der deutschen Wolkenbeobach- 
tungen iiii internationalen Wolkenjahre : Meteorologische Zeitschrift 
1904. 

Tapla, Th., Grundzüge der niederen Geodäsie, Ia:ipzig und Wien(Fr. Deuticke) 
1908. Anhang 2: Photogrammetrie, bearbeitet vom Oherforstrat F. Wang. 

Technier, F., Photograuimetrische Aufnahme in West-Usarabara, Deutsch- 
Ostafrika: Mitteilungen von Forschungsreisenden und Gelehrten aus den 
deutschen Schutzgebieten, Bd. 17, Heft 2, Berlin 1904. 

Thiele, R.. Uber präzise Aufnahmen von Plänen der Niederungen grober 
Flüsse, ihrer Mündungen und Deltas mit Hilfe der Photographie und 
Drachenphotographie: Eders Jahrbuch 1903. 

Derselbe, Photogrammetrische Arbeiten in Riilllaud: Inteniationalcs Archiv 
für Photogrammetrie, Bd. I, Heft 3, S. 174 — 197, Nov. 1908, 

Derselbe, Hauptmann l’ljanins Verfahren zur schnellen Distanzbestimmung 
aus serophotographiseben Aufnahmen: Internationales Archiv für Photo- 
grauimetrie, Wien, Juni 1909, Bd. 2, Heft 1, S. 26. 

S. auch unter französischer und nissischer Literatur. 

Truni|Uoy, C., Bemerkungen über die Planchetteiihotographique von Chevalier: 
Photographische Korrespondenz 1887, S. 180. 

S. auch französische Literatur, 

Truck, S., Die stereophotograiumetrische Metiinethode und ihre Anwendung 
auf Eisenbahnbauvorarbeiten : Zeitschrift für Vermessungswesen, Stutt- 
gart 1908, 

Derselbe, Das Pulfrichsche Stahlmellrohr als Distanzlatte in seiner .An- 
wendung bei stercoiihotogrammetrisehen Aufnahmen: Zeitschrift für Ver- 
measungswesen 1907. 

Derselbe, Die Stereophotogrammetrie in der Architektur und in der bilden- 
den Kunst: Wiener Bauhütte, 3. Jahrg., Nr. 2, Wien 1909. 



Digitized by Google 




74 



llii' grsrliiehllichc Kiitnirkluiig ili-r l’Iiiilogrniiiiiii-li'ii'. 



Truck, S., Uundschau für Stcreophotograimnetrie. Schriftleiter S. Truck. 
Inhalt: 

Nr. 1. Wie werden Eisenbahnvorarbeiten nach der stereophuto- 
grammetrigehen Meßmethode in der Praxig ausgeführt ? Von S. Truck. 

Nr. 2. Vorkehrungen für die rationelle Plattenzufuhr bei gterco- 
pliotogrammctrigchen Terrainaufnahmen für Ingenieurzwecke. Von S. Truck . 

Nr. :i. Die Stereophotogrammetrie und Tachynietrie, von P. W., 
Österreichische Vierteljahregschrift für Forstwesen, Wien 1!>U9. 

Tschamler, Ignaz, Leitfaden der Kartographie, 3. Teil: Der Karten- 
entwurf ans photographischen und geodätischen Aufnahmen, Wien 190t» 
(als Manuskript gedruckt), besprochen von V. Pollack im Internatio- 
nalen Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, S. 77. 

Derselbe, Aus der Praxis der Stereophotogrammetrie. Internationales Archiv 
für Photogrammetrie, Bd. 2, Heft 4. 

Derselbe, Photogrammetrisehe Aufnahmen während flüchtiger Forschungsreisen 
mittels Drachen: Internationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 3, 
Heft 2, .luni 1912. 

Türkei, S., Dr., Die Photogrammetrie bei kriminalistischen Tatbestand- 
aufnahmen: Archiv für Kriminalanthropologie und Kriminalistik, 

Leipzig 1911. 

Vogel, H. W., ür.. Ein einfacher photogrammetrischer Apparat: Photo- 
graphische Mitteilungen, 22. .labrgang, 1884. 

Walter, O., Photogrammetrie und Stereophotogrammetrie: Zeitschrift für 
Tiefbau 1911. 

Wang, F., Die Anwendung der Photogrammetrie im forstlichen Haushalt: 
(isterreichische Forstzeitung 1892, Nr. 19, 2U und 21. 

Derselbe, Die Photogrammetrie oder BildmeDkunst im Dienste des Forst- 
technikers; Mitteil, des Krain.-Küstenländ. Forstvereins, Laibach 1893. 

Derselbe, Photogrammetrisehe Instrumente: t Isterreichische Forstzeitung 1893, 
Nr. I, 2 und 3. 

Wächter, F., Dr., Photographische Überprüfung automatischer liewehrc: 
Photographische Correspondeuz, Wien 1912. 

Weber, .1., Dr., Holzmassenermittlungen am stehenden Stamme auf Grund 
photographischer Aufnahmen: Inaugural-Dis.sertation, Gießen 19ll9. 

Weineck, Berghöhenhestimmung auf Grund des Prager photographischen 
Mondatlas; Sitzungsberichte der k. und k. Akademie der Wissenschaften, 
Wien 1899. 

Weiß, M., Oberleutnant, Meine Arbeiten in Iiiuerafrika mit dem Photo- 
theodoliten; Vortrag in den Verhandlungen des Deutschen Kolonial- 
kongresses 1910, S. 52 — 58. 

Weiß, M., Hauptmann, Die Photographie und die Photogrammetrie im 
Dienste des Forsch ungsreisenden : Das Weltall 1912. 



Digitized by Google 



Liti’ralur, 



75 



Woitbrci lit, W., Prof., Lehrburli der Wrmessuugi>kundi‘, 2. Teil Vertikal- 
mcssungen, Kapitel 24, S. 273 — 294, Stuttgart 1911. 

Wiener, Ohr., Lehrbuch der darstellenden (icometrie, Bd, I, S. 13 — 53, 
Leipzig 1884. 

Wialicenus, S.. Photograpbis(die KUstenverniessung (deutsche Bearbeitung 
von .1. Tboulets ,I/iipplication de la photograpbie a l’oceanographie“) : 
Annalen filr Hydrographie und maritime Meteorologie 1897, S. 230. 

Wolf, M., Die Verwendung des Stereokomparutors in der Astronomie: Astro- 
nomische Nachrichten 1902, Bd. 167, S. 81. 

Zaar, Karl, Prof, Spiegelphotographien und ihre Auswertung zu Messungs- 
Zwecken: Internationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 3, Heft 2, 
•luni 1912. 

Zacharias, O., Original-Photogramme: Porschungshericht« aus der biologi- 
schen Station zu Plön (.jetzt Archiv für Hydrobiologie), Stuttgart 1905 
(herausgegcbeii von Zacharias), Bd. 1, S. 234—248. 

Zederbaiier, £., I)r. und Tschuinler, ■!., Kine Keise in das Gebiet des 
Erdschia.s-Dagh (Kleinasieni 1 902 ; .Abhandlungen der k. und k. Geographi- 
schen Gesellschaft in Wien 1905, Bd. 8. 

Ziirhollcn, W., Darlegung und Kritik der zur Keduktiou photographischer 
Himinelsaufnahmen aufgestellten Formeln iiml Methoden, Dissertation, 
Bonn 1904. 



Vorträge. 

V. Drei, £., Über die Pra.vis der Stereophotogramuietrie: N'ortrag, gehalten 
im Deutschen I’olytechnisehen Verein in Böhmen, Prag, 19. Februar 1909. 

Truck, S., I'ie Praxis stereophotogramraetrischer Feldarbeiten für Ingenieur- 
zwecke; V’ortrag, gehalten in der Österreichischen Gesellschaft für Photo- 
graiiinieter, Wien, 9. Januar 1909. 



.Artikel ohne Autor und Beschreibungen von Apparaten 
finden sich in: 

Photographische Mitteilungen, Jahrgang 1885, Bd. 23, Bd. 24. 
Photogranimetrische Aufnahme der Umgebung von Freiburg nach Meyden- 
bauer's System: Archiv für die Offiziere des Königlich PreuUischen 
Artillerie- und Ingenieurcorps 1888, Bd. 83. 

Ebendort findet sieh eine Beschreibung des ersten Phototheodoliten von 
Laussedat. 

Dingler’s Polytechnisches Journal, , lahrgang 1878, Bd. 293, Heft 12, S. 283. 
Photographische Korrespondenz 1888, S. 119. 

.Astronomische Nachrichten, .Jahrgang 1888. 

Verhandlungen des 7. Internationalen (leographeu-Kongresses zu Berlin 1889. 



Digitized by Google 




7B 



Di«' i^rNrhieluliclii' Kiilu'irkluiif; ilor riiuLa^raiiiiiiririi', 



Zeitschrift de» (isterreichischen Ingenieur- und Architekten- Vereins 1H9I», 
Xr. til und 92; 1894, 8. 63 und 489. 

Photugraphische Kundsrhau, Jahrgang 1890, Heft 7; Jahrgang 18!»4, Heft 2. 

Der Amateur- Photograph als Photogrammcter : Photographische Kundschau, 
Wien 1891, Heft 7. 

L'her Photogrammetrie und deren Anwendung zu Terrainaufnahmen: Rder» 
Jahrbuch 1891, S. 432/433. 

Mitteilungen des k. und k. Militnrgeographischen Institutes, 1891 Bd. II; 
i892 Rd. 12; 1893 Bd. 13; 1894 Hd. 14; 189.Ö Bd. l.'i; 1896 Bd. 16; 
1900 Bd. 20; 1902 Bd. 22; 1903 Bd. 23; 1904 Bd. 24; 19o6 Bd. 26. 

Militär-Photographie und Photo-Kartographie: Genie civil, Paris 1892, Bd. 21, 
Xr. 16. 

Photogrammetrie: Allgemeine Militär-Zeitung, Darmstadt 1892, Xr. 3o. 

Meßbild- Photogranimeter von Hühl: Annalen für Gewerbe und Bauwesen, 
Berlin 1892, S. 372. 

Photogrammetrie: Xeue militärische Blätter, Berlin 1892, September- und 
Oktober-Heft. 

Ballonphotographie: Photographisches Archiv, Düsseldorf 1892, 8. 705. 

Herstellung von perspektivischen Zeichnungen mit Zuhilfenahme der Photo- 
graphie: Photographische Korrespondenz, Wien 1892, S. 384. 

Fortschritte der Photogrammetrie: Photographische Rundschau, Wien 1892, 
Heft 9. 

Hühls Meßtisch-Photogrammeter: Photographische Rundschau, Wien 1892, 
Heft 11. 

Photograminctrische Apparate: Photographische Korrespondenz, Wien 1892, 
S. 380. 

Rin Photogrammcter: Photographische Rundschau, Wien 1892, Heft 6. 

Gentralhlatt der Bauverwaltung 1892, Heft 16. 

Fortschritte der Photogrammetrie in Amerika: Mitteilungen über Gegenstände 
des Artillerie- und Geniewesens, Wien 1893, Heft 4. 

( her Fernphotograpbie und Teleobjektive: Mitteilungen aus dem (iebiete dos 
Seewesen», Pola 1893, Heft 4 und h. 

.Anwendung der Perspektive zur Landesaufnahme: Genie civil, Paris 1893, 
S. 595. 

Photogra|ihische KUstenaufnahiiie : Annalen der Hydrographie und maritimen 
Meteorologie 1894, 8. 340. 

Zeitschrift für Instrumentenkunde, Jahrgang 1894, 8. 55; .Talirgang 1895, 
8. 371. 

Verhandlungen der Gesellschaft deutscher Xaturforscher und Arzte, 73. Ver- 
.sammlung iii Hamburg 1901, 2. Teil. 

Zeitschrift für Vermessungswesen, .Jahrgang 1896, 8. 235; .Jahrgang 1901, 
8. 263. 



Digitized by Google 



Utcratur. 



77 



Eders Jahrbuch, Jahrgang 1897, S. 539; Jahrgang 1907, S. 320/21. 

Der Mechaniker, Berlin 1901, 9. Jahrgang, 8. 230. 

MellbilderTerfahren und Denkmälerarchiv: Deutsche Bauzeitung 19oti. 
Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure, Bd. 3.5. 

Internationales Archivfür Photogrammetrie: Kleinere Mitteilungen, Bd.l,Heft I 
bis 4; Bd.2, Heftlff. und Bd.3, Heft I — 2, Wien und Leipzig 1908 — 1912. 



In französischer Sprache: 

d’Ahbadie, Rapport sur In planchette plmtographii|ue de M. Chevalier: 
Bulletin de la Societö de geographie de Paris 1862. 

Ackerblom, Ph., De l'emploi des Photogrammetres pour mesurer la hauteur 
des nuoges, Upsala 1894. 

8. auch unter deutscher Literatur. 

-\lgue, P. .Tose, I.es cvelones aus Philippines et dans les mers de Chine: 
Annuaire de THydrographie, Paris 1899. 

8. auch unter spanischer Literatur. 

Alophe, Le passe, le present et l’avenir de la Photographie, I’nris 1861. 

Andraud, Une derni^re annexe au Palais de l’Industrie, Paris (Guillaumin) 
18.5.5. 

Bäte, Application de la photographie 5 la topographie militaire, Paris 1862. 

Batut, A., Notes: La Nature 1888, 1889, 1890 et 1897. 

Derselbe, La Photographie aerienne pur cerf-volant, Paris (Guuthier-Villnrs 
et Fils) 1890. 

Bcautemps-Beaupre, Instruction pour re.xpedition de la frägate Bonite, 
Paris 1836. 

Berthaud, Ija carte de France (1750 — 1898): Etüde historique, 2 Vol., 
Imprimerie du Service geographique de l’Armee, 1899. 

Le Bon, I.es levers pbotographiques et la Photographie cn voyage, Paris 
(Gauthier- Villars et Fils) 1899. 

1. Application de la Photographie 5 l’ctude geonietrique des monu- 
ments et ä la topographie. 

2. Opi'rations complemeiitaires des levers tnpogra])hi(|ues. 

Bornecque, .T., La Photographie appliquee au lever des plans, Paris 

1866. 

Teisserene de Bort, Mesures des hauteurs et des mouvements des nuages 
par la Photographie, Paris 1896. 

Bossuet, Fr., Traite de perspective lineaire, 2 Vol., Brüssel 1871. 

Bouttreaux, Memoire sur la Telephotographie: Revue du Genie, Sep- 
tembre 1897. 

Boy er, Jacques, I.a photographie et l’etude des nuages, Paris (Ch. Mendel) 
1898. 



Digitized by Google 




78 



l>ii’ t'pjchiohllifhi’ Kiitwirklun^' iler PhnWgrammPtrie. 



Cailietet, L., Dr., Apparcil destine ä mesurcr les baiiteurs attointes par les 
ai'TOstats. Verification des iiidications fournies par le baronn'lre. 

a) Comptes rendus 1897, Tome 125, S. 587. 

b) La Nature 1898, No. 1283. 

c| Deatsche UberRetziing: Der Medianiker 1898, <i. .lahrgang. 

S. 101. 

Oazea, L., Stereoscopie de Precision, Theorie et Pratique iLibrairie Michelet 
Pb. Pcllier) 1895. 

(Jolson, K., La Photographie sans objective, Paris ((iautbier-Villars et Fils) 
1887. 

Le Cornii, .1., Les Oerfs-volants, Paris (Monie & Cie.) 1902. 

Crouzct, E., Etüde siir l’einploi des perspectives et de la Photographie 
dans l’nrt de lever le terraiii; La Hevue du Genie militaire, Paris 
1902. 

Deville, M. E., Lever topographiqne des Montagnes Rocheuses exeeute par 
la Photographie: Bulletin de la Societe frani;aise de Photographie 1893, 
2e Serie, Tome 9. 

S. unter englischer und russischer Literatur 

DouglaS'Archibald, K., Les Cerfs-volants inilitaires, Paris (Librairie 
Universelle) 1888. 

Drouiii, F\, Le Stereoscope et la Photographie stereoscopique, Paris (Ch. 
Mendel) 1894 

Dumas, F., De la Photographie et ses applications aux hesoins de Tarmee, 
Paris 1872; 

Flckholm, N. et Hagström, H. L., Mesures des hauteurs et des mouve- 
ment.s des nuages, Rapport au Comite ineteondogique international, Lis- 
bonne et Upsala 1885. 

S auch englische und deutsche Ijiteratur. 

Fahre, C., Traite encyclopedique de Photographie, Paris 1890. 

Fanurd, Firnio, La Photogrammetrie: Annales des travaux publics de 

Belgique, üecemhre 1898. 

de la Fuye, A., Memoire sur l'emploi des appareils photographiques pour 
les ohservations i. grandes et A petites distances, Autographie ü l’Ecole 
du Genie de (vrenoble, 1891. 

Derselbe, I.a Photographie A grande distance: Revue du t.Vrcle militaire 1895. 

Gaultier in .Proces-verbanx“ der Kommission für den neuen Kataster in 
Frankreich, in den .lahrgiingen von 1 k 91 an. 

Derselbe, Photographie appliquee aux leves de precision: Bulletin de la So- 
ciete de Geographie de Paris, Bd. 14, S. 2I>5 — 272. 

Girard, A., Travaux de Laussedat en rapport ä l'application de la Photo- 
graphie au lever des plans, Paris 1865. 

S. auch deutsche Literatur. 



Digitized by Google 



Ijti'ratur. 



79 



Girard, Jules, La Plinlographie uppliqu^e aux Ktudes g^ographiques, 
Paris 187ä. 

Gournerie, de la, J., Perspectiv« lineaire, 3. Aufl., Paris 1898. 

Ha not, Alfred, La PhotograpLie daiis les armees, Brüssel 1875. 

Heilbronne r, P., La Photographie et la Pliotogrammetrie, applications 
aux leves des pays de inontagnes: Le Genie civil 1912. 

Hildebrandsson, H. H., Sur la Classification des nuages, eniployee l’Ob- 
servatoire met(''orologique d’Upsala: Pliotographies de Henri Osti, 

l'psala 1879. 

Hildebrandsson et Hagström, Lea prindpales methodes emptoyees pour 
observer et mesurer les Images, Upsala 1893. 

Houdaille, Sur uiie metlmde d’Kssai acientifique et pratique des objectifs 
phntograpbiques, Paria (Gautbier-Villars et Fila) 1894. 

Huberti, Note sur les applications de la Pbotographie it la Toiiographie ii 
propos d'un photogrammiHre construit pour l'Univcrsile de Bru.xcllea: 
Kevue universelle des Mines, Paris 1896, Vol. 35, 8. 199. 

Ja Vary, M., Memoire sur l'application de la Photographie aux arta inili- 
taires: Memorial de l’officicr du Genie, Paris 1874. 

■louart, .Application de la Photographie aux Icves militaires, Paris 1866. 

Larminat, Topographie pratique de reconnaissance et d'cxploration, Paris 
1907. 

Laugier et Dausay, Rapport sur le memoire de M. Laussedat: Comptes 
renduH de l’Acadi'mie des Sciences 1860. 

Laussedat, A, Sur la necessite de rectifier la frontiere des Pyrem'cs, 1846. 

Derselbe, Sur l’application de la chambre claire au lever des plana, 1846. 

Derselbe, Memoire sur 1 emploi de la chambre claire dana les reconnais- 
sances topograpbiques : Mömorial de l’officler du Genie, Paris 1854, 
No. 16, 8. 206. 

Derselbe, Memoire sur l’emploi de la Photographie dans le lever des plans; 
Comptes rendua de l’Academie des 8ciencea, Paris 1859, Bd. 49. 

I lerselbe, Sur l'emploi de la Photographie daus le lever des plans et speciale- 
meiit dans les reconnaissances militaires: Comptes rendus, Paria 1860, 
Bd. 50, 8. 1127—1134. 

Derselho, .Aufnahme von Paris, 1861. 

Derselbe, Memoire sur l’emploi de la Photographie dans le lever des plans et 
specialement dans les reconnaissances militaires: Memorial de l’ofticier 
du Genie, Paris 1864, No. 17. 

Derselbe, Kxposö sommaire des resultats obtenus en appliquant la Photo- 
graphie ä l’etude du terrain in Grenoble et dans les environs cn aoiit 
1864: Comptes rendus, Paris 1864, Bd. 59, 

Derselbe, Note sur la construction des plans d’aprös les vues du terrain 
ubtenues de statiuns aerieunes; Comptes rendus 189(1, Bd. 111. 



Digitized by Google 



80 



Dio gosrhirlitlirhc Entwicklung ilcr Photogrammctric. 



Laussrdat, A., L’application de la chainbre claire et de la Photograpliie au 
lever des plaiis; Anuales du Consenratoire des arts et jnetiers, Tomes 2, 3, 
5, fi de la 2e Serie, Paris I8!I0— 94. 

Derselbe, Icunonietrie et MiHrophotograpbie, Xotice sur l’bistoire des apjtli- 
eations de la perspective 4 la Topographie et ä la Oartograpbie : Paris- 
Pbolographe, Septembre et Octobrc 1891. 

Derselbe, Uistoire des appareils 4 mesurer les bases: (.'omptes rendus 1891, 
Bd. 112. 

Derselbe, L’iconometrie et la metrophotographio: Conferences piibliqucs sur 
la Photographie tbeoretique et techniquc, organisees eii 1891 — 1892, 
Paris 1893. 

Derselbe, Des applications de la perspective au lever des plans : Xadars Zeit- 
schrift „Paris-Photographe” 1891—93. 

Derselbe, Historique de l’application de la Photographie nu lever des ])lans; 
Artikel im „Paris-Photographe*, Paris 1892. 

Derselbe, Sur les progrfts de l’art de lever les plans 4 l'aide de la Photographie 
en Europe et en -Amerique: Coiiiptes rendus 1893, Bd. 116, S. 232. 

Derselbe, Note sur la construction d'une miiiute 4 r<‘chclle de 1 : 20(K<0 de 
la Carte d'une partie des montagnes Rocheuses du Canada 4 l'aide des 
vues photographiques : Bulletin de la Societt' frangaise de Photographie, 
Paris 1893. 

Derselbe, Exposition universelle de Chicago 1893, Section frantaise. Instru- 
ments et appareils iconomf'triques et metrophotographiques des collections 
du Conservatoire national des art.s et metiers, Paris (Imprimerie natio- 
nale) 1893. 

Derselbe, Conference de Metrophotographie, Instructions et Exi)licatious 
somniaires 4 l'emploi de la Photographie dans les reeonnaissances topu- 
grapbiques faites par les voyageurs; Revue .scientißque Ko. 261, 
No. 23 II, Paris 1894. 

Derselbe, Reconnaissance faite 4 l'aide de la Photographie pour la deliini- 
nation de la fronti4re d'Alaska et de la Coloinbie britannique; Comptes 
rendus 1894, Bd. 119. 

Derselbe, Note sur les levers photographiques executes en 1894 par les In- 
genieurs canadiens et le Service du ,Coast and geodetic Survey“ des 
Etat-Unis pour la delimination de l'Alaska et de la Coloinbie hrit.annic|ue: 
Comptes rendus 1895, Bd. 120. 

Derselbe, L'art de lever des plans, Paris 1896. 

Derselbe, Reebcrches sur les Instruments, les metbodes et les dessins topo- 
grapbiques, Paris 1898, Bd. 1; Paris 1901, Bd. 2, l.Teil; Paris 1903, 
Bd. 2. 2. Teil. 

Derselbe, La Metropbotograpkie : Enseiguement su|iericur de la Photographie, 
Paris 1899. 



Digitized by Google 



Literatur. 



81 



liaussodat, A., Sur de notirelles et importanteB applications faites en (.'anada 
de la nii’thode du lever des platis ä l’aide de )a Pliotofn'apliie; Coinptes 
rendiis 1899, Bd. 128. 

Derselbe, Sur les traraux de recounaissanee eiecuti's j)ar les ingeiiicHrs msses 
par la methode photographiijue : Comptes rendus 1900, Bd. I.'IO. 

Derselbe, Musee centennal de la elasse 12 il l'exposition uniTerselle de Paris 
en 1900, St-Cloud (Metro|iliotogr8phic) 19o|. 

Derselbe, Sur la Stereo.scupie appllqn^e ft I' Astronomie: Bulletin de la SociiHe 
astrououiit|ue de France, Paris 1903. 

Derselbe, De l’emploi du st4-reoscope en Topographie et en Astronomie: 
Comptes rendus 1903, Bd. 130. 

Derselbe, La Mi-trophotographie, progri's recents: Annuaire gi-neral et inter- 
national de la Photographie, Paris 1903. 

Derselbe, Kouveaux progrfts de la Mikrophotographie: Bulletin de la Soci«''ti' 
fran^aise de Photographie, Paris 1903, Nr. 18 und 19. 

Derselbe, Sur un moyen rapide d’obtenir le plan d'uu terrain en pays de 
plaines, d'apri>s une vue photographiijue jirise en hallon : Comptes rendus 
1903, Bd. 137, S. 24. 

Derselbe, Sur l'emploi d’images stereosropiques dans la construction des jilans 
topograjihiques: Comptes rendus 1904, Bd. 138. 

Derselbe, Sur ditlerents resultats ri'cemment obtenus par la Metrojiliotographie : 
Comptes rendus 1904, Bd. 139. 

Derselbe, Sur difterentes applications de la Photogr.iphie au lever de jilans : 
Bnlletin de la Societe frani;aise de Phutograjihie 190.5, Bd. 21. 

Derselbe, Sur des essais de Metro|iliotogra|ihic et de Stereo-Mikrophotographie: 
Bulletin de la SocieU- frain;aise de Photographie, Paris 1904. 

Derselbe, La Metrophotograjihie dans l’armee russe: La Photograjihie fran- 
(aise, Paris 1904. 

Derselbe, Sur les origines de l’art de lever les jdans ft l’aide de la Photo- 
graphie: Extrait of Uejiort of the 8th International Geogr. I .'ongress held 
in the United States 1904. 

Derselbe, Du röle de la Mikrophotographie dans jdusieiirs Services publics ft 
l’ikranger, aux i>oints de vue scientiliques, economiques, politiques et 
militaires: Bulletin de la Societe frainaise de Photograjdiie 190.5. 

Derselbe, Sur une carte to|>ographiqac d’une assex graude etendue levee en 
trfts peu de temps A l'aide de la Photographie: Comptes rendus 1905, 
Bd. 140, S. 413. 

Derselbe, Sur le releve des monuinents d’architecture d'apres leurs jihotographies, 
pratique surtout en Allemagne; Corojites rendus |906, Bil. 142, S 435. 

Derselbe, Sur plusieurs tentatives poursuivies dans la murine alleniandc |>our 
utiliser la jthotograjihie dans les voyages d'exploration : Comptes rendus 
1906, Bll. 142. 

W»iQ, l>t& K«»ciilclitlic-h« Entvicklniit; «l«r Phctogramiuetric. 0 



Digitized by Google 




82 



Dil* ^i‘8chiphtliche Kntwicklun^ der i*hotiigrammetrie. 



Laussrdat, A., Sur pluxieurs n-sultats reuiarquables obtenuB pur la metro- 
pbotograpbic ; Bulletin de la Societi* franc;aise de Pbotograpbie 1906. 

S. auch engliscbe Literatur. 

Legres, V., Sommaire de Photogrammetrie, Paris 1891. 

Derselbe, Klementa de Photogramiiietrie. Paris 1892. 

Derselbe, Descri|)tion et usage d’un appareil elementaire de PhotogrammiUrie : 
Societe d’editions scientifiques, Paris 1895. 

Derselbe, Les donneos foodamentales de la Pbotogrammetrie: Kevue du Cercle 
militaire, Paris 1895, Xo. 2. 

Derselbe, La Focimetrie pbiitogramiiietrii|ue: Kevue des Sciences pbotogra- 
phiques, Paris 1904. 

Lemaire, Chr., Ln metbode plioto-cadastrale de M. J. ttaultier: Le inouve- 
ment geographique, Brüssel 1897, No. 9 et 10. 

Loehr, Ma.*c, Sur la deterniination des mcsures du T^leobjectif; Bulletin de 
la SocieUi franv'aise de IMiotograpbie 1902. 

Lundal, E. et Westmann, .1., Mesures photogrammetriques des nuages it 
Upsala 1896 '97, Upsala. 

Macs, Le traite de Topographie, Brüssel. 

le Mee, A., La Metropbotograjihie en Hydrographie : Bulletin de la Societe 
frani;aise de Photographie, Paris 1904, Tome 20. 

Derselbe, Photoli.ydrographie, Application de la Photograimnetrie ü l’hjdro- 
graphie : Revue des Sciences pbotographiipies, Paris 1 904. 

Derselbe, Construetion d’une Carte topographiquc au moyen de deux vnes 
byperst^reoscopiques prise en aeroplane: Internationales Archiv für 
Photogrammetrie, Bd. 2, Heft 4. 

Monet, E., Principe.s fondamentau.x de la Pbotogrammetrie. Nouvelles So- 
lutions du probRme d’Altimetrie au moyen des regles hypsouietriques, 
Paris (Soci6te d'editions scientifiques) 1893. 

Derselbe, Nouvelles relatives du probRme d’Altimetrie au moyen des regles 
hypsometriques, Paris 1893. 

Derselbe, Application de la Photogra[ihie i la Topographie, nouvelles Solutions 
d’Altimetrie au moyen des regles hypsometriques : Memoires et coinptes 
renduB des travaux de la Societe des Ingenieurs civils de France, Paris 
1894, S. 214. 

Meyer-Heine, H., La Photographie en ballon et la Telcphotographie: Vor- 
trag, erschienen bei Gauthier- Villars et Fils, Paris 1899. 

Moessard, P., Le Cylindrographe, appareil panoramique, 2e Vol.: 1. Le 
Cylindrograpbe pbotographii|ue; 2. Le Cylindrographe topograpbique. 
Application nouvelle de la Photographie aux levers topograpbiques, Paris 
(Gauthier- Villars et Fils) 1889. 

Derselbe, IiCS Panoramas photogra|)hiques et les appareils panoramiques: Bulletin 
de la Societe fram;aise de Photographie, Paris 1893, 2e Sirie, Tome 9. 



Digitized by Google 



Literatur. 



83 



MorgoiiBtern, K,, La PhotogrammtHrie et soii avenir: Revue Suisse de 
Photographie 1904. 

MouBsard, E., Le telephotographie en dirigeahle et eii aeroplaue, seg appli- 
eatioiis h la defense nationale: Iiiternatiouales Archiv für Pbotogramin- 
metrie, Bd. .3, Heft 1. 

de NauBouty, M„ Le phototln'odolite de M. le Colonel Lausscdat: Le Genie 
civil, Paris 1892, Bd. 22, S. 2.36. 

Pate, R.. Applications de la Photographie ä la Topographie luilitaire, 
Paris 1862. 

Pujo et Fourcade, Goniometrie photographique : Leg mondes No. 14, 
Paris 1866. 

Eine Übersetzung obiger Arbeit findet sich in „PhotograjibiBche 
Korrespondenz“ 1865. 

S. deutsche Literatur. 

Kousson, H., InstnicUons sur le Photogrammetre de l'explorateur, Paris 
(Imprimerie Duhos) 1900. 

Saconney, .T. Th., Keconnaissanccs photographiques niilitaires il terre, en 
mer et en ballon, besprochen von Th. Seheimptiug in „Internationales 
■\rchiv für Pbotogrammetrie“, Bd. 1, Heft 2, 8. 141. 

Derselbe, Probleme de Mi'tropbotographie: Revue du (venie iiiilitairc 1906; 
besprochen von Th, Seheimptiug in ,, Internationales Archiv für Photo- 
grammetrie 1908“, Bd. 1, Heft 2, 8. 146. 

Salnenve, .LP., Cours de Topographie et Gi'-odesie. 

Scheimpflug, Th., Photogrammetrie en ballon: Proci'-s-verbaux des seances 
et memoires de la cinquieme Conference de la Commission internationale 
pour raerostatioii scientitii|ue ä Milan, StraOburg 1907. 

8. auch unter deutscher Literatur. 

Schilling, F., Dr., Lu Photogrammetrie commc applicntion de la Geometrie 
descriptive. Edition fran^-nise redigee avcc la collaboration de l'autcur 
par L. Gerard, Paris 1908. 

S. deutsche Literatur. 

Simon, 8., Le Projet de Chemin de Per de la Jungfrau examine au point 
de vue scientifique, technique et financier, Zürich (F. Schultheill) 1897. 

S. deutsche Literatur. 

Sprung, A., Proposition pour simplitierl’execution des photographies simultanees 
des Images: Rapports du Comite meteorologique international, Reunion 
d’Upsala 1894. 

Derselbe, Sur un appareil automatique pour la mesure plmtogrammetriijue 
des Images: Congres international de Meteorologie 1900. 

S. auch unter deutscher Literatur. 

Thiele, R., Metrophotograpbie aerienne ä l’aide de mon Anto-Panoramo- 
gruplie: Interiiationales Archiv für Photogrammetrie, Bd. 1, Heft 1, 8. 35. 

«• 



Digitized by Google 




84 



Die Keirhiehtliclie Kiitwicklung der l'lintotn^ninictrie. 



Thiele, R., Note sur l'histoire des expvrieuces et des applications de la Metro- 
photographie en Russie et descri|>tion de l’Autopanuraniographe du 
M. Thiele: Bulletin de la Sociütü l'run^aise de Photographie, Paris 1911. 

S. auch unter deutscher und russischer Literatur. 

Thoulet, .1., L’application de la Photographie it l'oceanographie, London 1895. 

Tissandier, La Photographie en ballon, Paris 1886. 

Torroja, J., M., Dr., Le Probleme general de la Photograinmetrie et de 
la perspective en Coordoimees projectives: Internationales Archiv fllr 
Photogramnietrie, Bd. 1, Heft 4, S. 256, Februar 1909. 

Derselbe, Sur une ijuestion de priorite i propos du Theoreme de Hanck: 
Internationales Archiv Tür Photogrammetric, Bd. 2, Heft 2, Oktober 1910. 

Derselbe, Notes historiques sur la Photogrammetric en Espagne, avec un 
Resumi- de la Memoire presentce par le Colonel A. Laussedat ä l'Aca- 
d6mie Rovale des Sciences de Madrid l'an 1863: Internationales Archiv 
für Photogrammetrie, Bd. 2, Heft 4. 

S. auch spanische Literatur. 

Tourncau, Appareil pour le releve des niouuraents par la Metrophotogra- 
phie: Bulletin de la Societc francaise de Photographie 1909, Bd. 2.5. 

Tronquoy, C., Planchctte photographique de Chevalier: Pliotographische 
Korrespondenz 1867 und Paris 1866. 

S. auch die deutsche Literatur. 

Tscherny scheff und Fürst (iolizyn, Compte rendu de l’expedition 
envoyee par rAcadeniie Imperiale des Sciences ü Novaja Eemlia en ete 
1896: Memoircs de rAcadcunie imperiale des Sciences de St-Petersbourg, 
8e Serie, classe physico-mathematique, Vol. 8, No. I. 

Vallot, Henri, Manuel de Topographie alpine, Paris (H. Barrdrc) 1904. 

Derselbe, Instructions pratiques pour Tcxecution des triangulations comple- 
inentaires en baute moutagne, Paris (G. Steinbeil) 1904. 

Vallot, ,L, Annales de l’observatoire nieteorolugique du Mont blanc, 2e V'ol., 
Paris 1896. 

Derselbe, La Photographie des montagnes il l’usage des Alpinistcs, Paris 
(Gauthier-Villars et Fils) 1899. 

Derselbe, Guide de l'Alpiniste photographe, in: Manuel d'Alpiiiisme, Paris 
(Laveur) 1904. 

Vallot, H. et .1., Annales de l'observatoire du Mont blanc 1902, Tome 2 
und 1906, Tome 6. 

Dieselben, Applications de la Photographie aux leves topographiques en haute 
montagne, Paris (Gauthier-Villars) 1907, besjirochen in „lutcrnationales 
Archiv für Photogrammetrie“, Bd. I, Heft 4, S. 299, Februar 1909. 

Vautier-Dufour, A., Sur la Telephotographie : Bulletin de la Societc 

V'audoise des Sciences naturelles, Nu. 143, Lausanne (Corbaz et Cie.) 
1902. 



Digitized by Google 



Liti'rAliir. H5 

Wal Ion, E , Traiti' rlömenUiiro de l'objectif ])liotograpliii|Ue, Paris (Uauthier- 
Villars et Fils) 1891. 

Derselbe, Choix et iisago des objectifs photographiques, Paris (Gauthicr-V'illars 
et Fils). 

Derselbe, La Photographie metriquo: Bulletin do la Soriete frani;aise de 
Photographie 190.5, Hd. 21. 

Wcnz, E., Observatoire-sonde avec enregistrcur photographique, Paris 189(1. 

Derselbe, Note sur la Photographie aerienne par eerf-volant, Paris 1897. 

Derselbe, Kesume historique de l invcntion de la Photographie aerienne par 
cerf-volant: Bulletin do la Societe franijaise do Photographie, Avril 1902. 

Derselbe, Chambre noire pour Photographie en cert-volant et on ballon: Bulletin 
de la Societe fran^aise de Photographie 1909, Bd. 25. 

Derselbe, Niveau 5 dcux dircctions enregistrant rinclinaison de l'axe optique 
et le deversement de la plaque: Bulletin de la Societe fran^aise de 
Photographie 1909. 

v. Ziegler, (,'h., Ijc persiiccteur mechaniquc, Geneve (Fr. Weber) 19fK). 

Kürzere populär gehaltene .Artikel über Anwendung der Photo- 
graphie zu Terrainaufnahmen finden sich in: 

Coinptes rendus de l’.Academie des Sciences, Bände aus den .fahren 1859, 
1860, 1864, 1865 und 1890. 

Magasin Pittoresque 1861. 

Bulletin do la Societß de Geographie de Paris 1862. 

Bulletin de la Societe franyaise de Photographie, Tome 1887, S. 7.9 (Appareil 
phototopographi(|ue invente jiar M. Luis de Torrcs). 

Bulletin de la Societe fran^aise de Photographie 1887, S. 78 (Appareil de 
PIlücker). 

Revue geographique internationale, Paris 1890, No. 182; 1891, 1892 und 1893. 

Annales du Conservatoire des arts et metiers, Bd. 4, P.aris 1892. 

Comptes rendus du Congrf'S de Pan et Revue scientifii|ue 1892. 

Science Fran«;aise, Bd. 5, Paris 1892. 

La Nature 1894. 

Annales de geographie, Paris 1897. 

Carte des Euvirons de Chanioni.x, erschienen bei U. Barrcre, Paris (Probe- 
blatt für die Karte des Mont-Blanc). 

In italieuiacher Sprache; 

Bennati, L., La fotogralia nelle sue applicazioni militari: Rivista d’Arti- 
glieria e Genio 1892, Vol. 2. 

Bertelli, G, Note ed appunti di topogratia-fototopografia: Rivista Mili- 

tare Ihalianu, Roma 1884. 



Digitized by Google 




86 



hic ^'esehichtliclic Kntwicklum; Uer lluito^n'nniini'trie. 



Bertelli, G., Studio del terreno e delle carte topognifiolie, Torino 1895. 

Bobba, G., Grirola e Gran Paradiso; Bollettiuo del Club Älpino italiano, 
Vol. 25, No. 58, Torino 1891. 

Derselbe, Attorno al Gran Paradiso: Bollettino del Club Alpino italiano, 
Vol. 28, No. 61, Torino 1894. 

Borgatti, M., niaggiore del genio, La fotogratia applicata al Parte mili- 
tare: Kivista d’Artiglieria e Genio, Anno 27, V^)l. 1, Roma, Gennaio 
1900. 

Botto, A., Saggi inviati dall’Istituto Geogratico niilitarc alPcsposizioue iuter- 
nazionale di fotogratia di Milano: Bollettino del Circolo Fotogratico 
laimbardo, Maggio 1894. 

Buonomo, Giacomo, La Ibtotopogratia in Africa: Bollettino della Societä 
Africana d’ltalia 1890, Vol. 1 e 2. 

Ferria, G., Sul rilevamento arcbitettonioo coll’uso della fotogratia: Atti 
della Societti degli ingegneri ed industriali di Torino, Torino 1883. 

Gioppi, L., L'esposiziono internazionalc di Fotogratia a Milano: Bollettino 
della Societü Fotograticn italiana, Dispensa 11, Firenze 1894. 

Golfarelli, .7., La fototopogratia e il nostro Istituto Geogratico inilitarc 
giudicato all’estero: Bollettino della Societil Fotograticn italiana, Dis- 
pcnsa 10 — 11, Firenze 1890. 

Derselbe, La fotogratia applicata alle operazioni di guerra: Bollettino della 
Societii fotograticn italiana, Dispensa 2, Firenze 1892. 

■ladanza, N., 11 teleobbiettivo e la sua storia: Memorie della R. Aceadeinia 
delle Scienze di Torino 1899. 

Loria, Gino, Fondanienti Geometrici della Fotogrammetria: Giornale di 
Matoniaticbc di Battaglini, V’ol. 41, Napoli 1903, 

Marselli, Carlo, La fototoixigratia applicata alla costruzione delle carte 
alpine: Bollettino del Club Alpino italiano, 24, No. 57, Torino 1890. 

Paganini, P., I^a fototopogratia: Bollettino della Societä geogratica italiana, 
Nr. 7, 1881. 

Derselbe, La fototopogratia in Italia: Rirista di Topogratin e Catasto: Sup- 
plemcnto del Giornale dei lavori pubblici, Roma 1889; Rivista Marittima, 
Fascicoli di Giuguo e Luglio 1889. 

Derselbe, Del rilevamento fototopografico, Atti del I Congresso Geogratico 
italiano, Genova 1892, e Rivista militare italiana 1893. 

Derselbe, Nuovi appunti di fototopogratia e apjilicazione della fotogrammetria 
alPidrogratia : Rivista Marittima, Roma, Marzo 1894. 

Derselbe, Sopra un uuovo apparecchio di fotogrammetria del Comand. 
V. Legros: Rivista Marittima 1896. 

Derselbe, Apparato fotogramiuetrico per levate rapide al. ,5(iOliO c 100 000 
per rieoguizioni militari e per viaggi d'esplorazione (Modcllo 1897): 



Digitized by Google 




Iiiioratur. 



H7 



Hivista Marittima, Agosto-Scttcmbre 1H97; RiTistu di Topogratiii e Catasto, 
Vol. 11, Torino 1898. 

I'ugaiiini, I*., Lavori e strunieiiti fotogrammetrid dellTstituto Gcograiico 
Militare aH’Esposiziotie Kotografira nationale di Firenze 1899: Bollet- 
tino della Sodeti Fotografica italiana, Maggio-Luglio 1899, Anno 11, 
Disp. 5 — 7. 

Derselbe, Sopra la nota del Barone Arturo von Hübl: Die photogrammetrisehe 
Terrainaufnabme contenuta uelle „Mitteilungen des k. und k. Militärgeogra- 
phischen Institutes“; Bollettino della Societil Fotogratica italiana, Anno 
12, Firenze, Ijiiglio-Agosto 190U, nella Bibliogratia, pag. 303. 

Derselbe, Fotogranimetria, Fototopografia pratica in Italiu e Applicazione 
della Fotogrammetria all’Idrogratia, Milano (Ulrico Hoepli) 190|. 

Ficcioli, F., Sopra alcuni strumenti fototopogratid : Bollettino della Societa 
Fotogratica italiana, Dispensa 12, Firenze 1895. 

Derselbe, Apparat! per la uüsura delle imagini nei rilievi fototopograüci : 
Bollettino della Sodetä Fotografica italiana, Dispensa 7 — 8, I89ß, 

l’orro, Applicazione della fotografia alla geodesia: II Politecnico, Vol. 10 
e 11, Milano (Tipografia Saldini) 1863. 

llanza, Attilio, Fototopografia e fotogrammetria aerea. Kuoro uietodo del 
rilevamento topografico di estese Zone di terreno, Koma 1907, besprochen 
von Tb. Scheimpflug in .Internationales Archiv für Fliotograminetric“, 
Bd. 1, Heft I, S. 75. 

Kimbotti, D., La fotografia applicata alla scienza, Milano 1896. 

Koster, Giorgio, Le applicazioni della Fotografia nella scienza: Conferenza 
del II Congresso Fotografico italiano, Firenze 1899, 

Tardivo, Cesare, Gap., Manuale di Fotografia-Telefotografia, Topofotografia 
dal i’allone, Torino 1911. 

Tomellini, L., Dr., Manuale da Folizia giudiziaria, Mailand (Ulrico Hoepli) 
1912. 

Verde, F., Cerchio zenitale fotografico per hi inisura delle distanze zenitali 
in niare: Kivista scieutilico-industriale, F'irenze 1894. 

Derselbe, Osservazioni astronomicbe a bordo con orizzontc artificiale; Bi- 
vista sdentificO'industriale, Firenze 1895. 

Derselbe, Fotosestante: Kivista .scientifico-indnstriale, Firenze 1896. 

Artikel ohne Autor und Beschreibungen von Apparaten 
finden sich in: 

Bollettino del Glub Alpino italiano: I’antografo per prospettive in luontagna 
dell’abate Currol 1882. 

L’Dpinione .Anno 43, No. 89, Koma, 31 Marzo 1890. 

La Nazione Anno 32, No. 95, Firenze, 6 Aprile 1890. 

Ficramosca Anno 10, No. 100, Firenze, 12 Aprile 1890. 



Digitized by Google 




B8 j^^rHrhirhllich«* Kiilwirklun^ <l«'r riiotoiframmolnr. 

ViiKlora Anno 1, No. 32: La Pototopografia, Ivrca, 7 Agoeto 18!M. 

Corner« Mercantile Anno 68, Esposizione Italo-Ainericana No. 264, Genova, 
12 Noverabre 1892. 

La Hiforma Anno 27, No. .'KP8, Koma, 4 Norenibre 1893, Intermezzi: I rile- 
vainenti topogrntici col luezzo della futograliu. 

Rivista marittima 1894. 

Rollcttino (lei Circolo Fotogratico Lonibardo (Rivista scientitico-artistica di 
Fotogrnba); La fototopogralia in Italia, Marzo 1694, Milano. 

L’Araldo: La Fototopogralia. Nuove pubblicazioni deU’lstitut« Geograßco 
Militär«, Fogiio 6-7, l’asso di Spluga Brescia. 

Club Alpino italiano: 26. Congresao alpino. Gruppo del Gran Paradiso per 
L. Vaccarone, Torino 1894. 

.\nnuario della R. Scuola d’Apjdicazione degli ingegneri in Napoli 1896. 

In Bollettino della Societä Fotograflca Italiana: 

1. Giudizi della atainjja estera aui lavori rotograimuetrici eseguiti in 
Italia, Dispensa 11, 1896. 

2. Nuovo apparccchio fototopografico Paganini ]>er levate di precisione 
in alta moiitagna in uso presso l'Istituto Geograßco militarc 
italiano, Diapensa 12, 1896. 

3. Azimutale l'otogralico Paganini per le vedute delle coste e lavori 
idrograßci, Dispensa 1 — 2, 1897. 

I’olitechnicus Anno 5, No. 2 — 3, Napoli, 1 Febbraio 1897. 



In englischer Sprache: 

Bache, R Meade, C'ivil and Military Pliotogrammetry (read before tlie 
American Pbiloaopbical Society of Philadelphia) 1892. 

Baraccbi, 1’., Cloud observations in Victoria: L'Asaociation australienne 
pour ravanccment des Sciences 1898. 

Cassel la, L., Descriptions of the Bridges-Lee new patent Photo-Theodolite, 
London 1897. 

Clayton, H H. and Fergusson, S. I’., Measurcmcnts of Cloud Heights 
and Yelocities, Cambridge 1892. 

Coles, Determination of Longitude hy Photography: The geograßcal Journal, 
London 1893, Bd. 2, S. 423. 

Dcinin, Ein Artikel über Photogrammetrio : Engineering News of America, 
Bd. 36, S. 331. 

Deville, E, Photographie Surveung including the elcraenls of descrijitive 
Geometry and Per8|)ective, Ottawa 1896. 

I)ers(4be, On the use of Wheatstone Stereoseope in Photographie Surveying: 
The Transactions of the Royal Society of Canada 1902. 

S. auch unter französischer und russischer Literatur. 



Digitized by Google 




Uloralur. 



89 



Dowling, D. B. and Matlicson, H., Tlin Deterniinutioii of Heiglits in 
l’lotting from l’liolograplis: Internationales Archiv für l’hotogramraetrie 
1908, Bd. 1, Heft 2, S. lOd. 

Downell, A. C. Mac, Major, l’rogresa in tbe practice of Surveying, puldished 
by tbe Royal Engineer Institute (Ihatam, Vol. 26, S. S8. 

Bckbolm, N., A now instrunient for cloud measurcments : (^uart. Journal 
of tbe Royal Met. Soc. 19, 189.3. 

S. auch unter französischer und deutscher lateratur. 

Fleraer, J. A., l’bototopograpby as practiced in Itnly ander tbe auspices of 
tbe Royal Military Gcographical Institute, and u.s practiced in tbe d<)- 
minion of üanada mider tbe auspices of tbe Department of tbe Interior, 
witb a brief bistorical review of other |>hotograpbic surveys and publi- 
catious on tbe subject; erschienen als Appendix No. 3 zum „Report of 
Office of tbe Coast and geodetic Survey for 1893“, Washington 189.i. 

Derselbe, 1‘hoto-topograpbical mcthods and instruments; erschienen als Appen- 
dix No. 10 zu dem offiziellen „Report of U. S. Coast and Geodetic Survey 
for 1897“, Washington (Government printing office) 1898. 

Derselbe, An elementary treatise on J^hototopograpbic Methode and Instru- 
ments including a concise review of executed pbototopograpbic surveys 
and of publications on tliis subject, New York (John Wiley and Sons) 
1906; besprochen von E. Dolezal in „Internationales .\rchiv fUr l’hoto- 
grammetrie“, Juli 1908, Bd. 1, Heft 2, S. 147. 

Derselbe, 1‘botographie Surveying in tbe United States Coast and Geodetic. 
Survey; Internationales Archiv fUr J’botogrammetrie, Oktober 1910, 
Bd. 2, Heft 2. 

Fourcade, H. G., On instruments for stereoscopic Surveying: Reports of 
tbe British Association. 

Derselbe, On a stereoscopic method of pbotographic surveying, in 

a) Transactions of tbe South African Philosopbical Society 1903, Vol. 14, 
Part I ; 

b) Tbe .Tournal of tbe Institute of Land Snrveyors of tbe Transvaal, 
Johannisburg 1907, Vol. I, No. ti; 

c) Nature, London 19112. 

Hoimbroad, G., The npplication of Pbotograpliy to topographic Surveying, 
Dunedin 189,5. 

Hicks, Tbe Bridges Lee surveying Camera: Engineering, S. IS.5. 

Hills, E, H., On tbe deterniination of Terrestrical Longitudes by Photo- 
grapby : Memoirs of tbe Royal Astrononiical Society, London 1897, 
Band .53. 

Laussedat, A., Use of Photograpby in topograpbical drawing: Scientific 
American Supplement, New York 1894, Tome 5. 

S. auch unter französischer Literatur. 
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Olssoii, K. 1’., On tlie Calculation of )>hotogra[ihic clond-mcnsurcments : 
Quarterly Journal of the Royal Meteorological Society 1S94, Vol. :i0. 

Kecd, Henry A., I’hotograpliy applied to Surveying, New York 1889. 

Derselbe, Topographical drawing and photography applied to surveying, New 
York (John Wiley & Sons) 1899. 

Reeves, E. Ä., Leutnant E. Ritter v. Greis Stereo- .Autograph : The Geo- 
graphical .Tournal, Oktober 1911, S. 42t). 

Strachey, R. and Whipple, G. M., Clond Hhotograjiby conducted under 
the Meteorological f'ouncil of the Kew Observatory : Rroceedings of the 
Royal Society of London, Vol. 49, 1891. 

Thotupson, \'ivian, Stereo-Photo-Surveying: The Geographical Journal, 
May 1908. 

V'erner, C. AV., Notes on military topography, New York 1891. 

Derselbe, Äp)>licatiou of Photography to surveying: Mechanies, Vol. 2, 

S. 188. 

Wheeler, A. O., The Selkirk Range, Vol. 1 and 2, Ottawa (Government 
printing bureau) 190.Ö. Published by the Department of the Interior. 

Derselbe, Phototopographic methods employed by the Canadian topographical 
Survey: Verhandlungen des 8. Internationalen Geographenkongresses; 
Canadian Alpine Journal 1907. 

Derselbe, Notes on the .Altitude of Mts. Columbia Bryce Lyell and Korbes: 
Canadian Alpini’ .Tournal 1907. 

Derselbe, Notes on tho Kield-Work of Photographie Surveying as applied in 
Canada: Internalionales Archiv fUr Photograminetrie, Juli 1908, Bd. I, 
Heft 2, S. 9.5. 

Wright, Oh. W., The Panoramic Camera applied to Phototopograjihic Work, 
Washington 1909. 

Artikel ohne Autor und Beschreibungen von Apparaten 
finden sich in: 

Engineering 1894. 

The Photographie .Journal (The Journal of the Royal British Society), Ok- 
tober 1897. 

The Photogram, Februar 1898. 

Nature, April 1898. 

Photographie Annual for 1898. 

Benuet Brought’s Standard text hook on Mine Surveying, last Edition, last 
chapter. 

The Journal of the Camera-Club, February and March 1900. 

The Photographie Journal, June 1900. 

Bridges-Lee, Photographie Surveying, Vortrag, gehalten in The So<-iety of 
Engineers, Westminster. 
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Hint» to Travellers, 8tli Kdition, Vol. 1, S. 1 28—132, publislieil bj ihe Kojal 
(.ie<>gra|)hical Society of London. 

Bulletin of Geological Institution of Tpsala 1888 enthält eine Karte auf S. d.I 
von der Umgegend von Sulitoma im Maltstabc 1 : 50000 von .1. Wöst- 
mann. 



ln riissisrher Sprache : 

Adrianow, N., Stereoskopische Messung der Kutfernuug: Topographisches 
und rieudätisches .Toumal, St. Petersburg 1910. 

Bjelikow, S. 1’., Perspektive und Photographie bei topographiseheu Auf- 
nahmen, Moskau 1891. 

Derselbe, Photogramuietrie, eine l'hersetzuug aus dem Deutschen: Ingenimir- 
Jonrnal, Moskau 1891, 8. .309. 

Derselbe, Verwendung der Photographie zur Anfertigung von Plänen, Moskau 
1891. 

Derselbe, 'ropographische Camera, Moskau 1891. 

Derselbe, Die Photogrammetrie im Bergwesen: Kussische Bergmännische 
Blätter lH!t4, 7. .Tahrgang, Nr. 17. 

Deville, E., Die photogrammetrisebe Aufnahme, Übersetzung von dem eng- 
lischen Leutnant Staija 1897, herausgegeben von der Hydrographischen 
Hauptverwaltung. 

S. .auch unter französischer und englischer Literatur. 

lioiizyn. Kurst Boris, Die photogrammetrisebe Aufnahme in Nowaja Semija 
1896, Petersburg 1898. 

traiuoff. Photogramraetric im Bergbau: Bergbau-Zeitung, September 1894, 
7. .fahrgung, Nr. 17. 

Krajewski, Eisenbahn- V’orarheiten, Teil 11, Petersburg 1902, S. 2.54 — 279. 

Kusnetsow, W., Tafel zur Orientierung zweier Photogrammeter auf dieselbe 
Wolke: Bulletin de rAcademie Imperiale des .Sciences de St-Peters- 
bourg 1897. 

Derselbe, l'ber Bestimmung der Schnelligkeit und Bewegungsrichtnug der 
Wolken: Bulletin de l’Academie Imperiale des Sciences de St-Peters- 
bourg 1899. 

Nadjeschdin, Der Zylindrograph Moi'ssard und Zyklograph Damvigeau: 
Ei.scnbahn-Zeitung 1892, Nr. 26. 

Naidjenoff, W'asily, Photogranimetrie und ihre Anwendung in der Aero- 
nautik, Petersburg 1908. 

Nikolaj, IVoIkotl', Photogrammetrie; Militär-Sbornik, Petersburg 1908. 

Derselbe, Die Verwendung photographischer Ballonaufnahmen für Zwecke der 
Feld- und Kestnngsartillerie ; .\rtilleriejournal, Petersburg 1908. 

Philigenko, Photogrammctric : Organ der 8. Abteilung der Kaiserl. Russ. 
ficscllschaft; Eisenbahn-Zeitung 1892, Nr. 26. 
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Saweljew, Über Anwendung der l’hotogra|ihie vum liuftballuii zu Kisen- 
bahn-VorunterHUcliungeu: Eisenbahn-Zeitung IH97. 

Sclicbujew, G. H., Über die geometrischen (Jrundlagcn der l'hotogranimetrie : 
Arbeiten der topograpliischen geodütisclien Kommission, Moskau lBil9, 
Bd. 10. 

Scliebujew und W'esselowski , l’hotogranimelrie oder topographische 
Gelände- Aufnahmen mit der photographischen Camera: Photographische 
Jahresschrift Ton Dementjew, Petersburg 1897. 

iS eilt sch uro ff, H., Über Verwendung der Phototopographie zu Trassierungs- 
arbeiten fUr Verkehrswege, Vortrag; .lournal der kaukasischen Abteilung 
der Kaiserlich Russischen Technischen Gesellschaft 1898, Bd. 24, Heft 7. 

Solowjow, Kursus der niederen Geodäsie, Moskau 1903, Teil 10, S. 7.Ü4 
bis 78fi. 

Thiele, B., Praktische Photographie: .lournal des Ministeriums des Ver- 
kehrs 1897. 

Derselbe, Über Photutu|>ographie; Nachrichten der kaukasischen Abteilung 
der Kaiserlich Russischen Gesellschaft 1898, Bd. 24, ti. Lielerung. 

Derselbe, Praxis der Photogrammetrie, St. Petersburg 1898. 

Derselbe, Über die pbototopograpbischen Aufnahmen zu Eisenbahn- Vorunter- 
suchungen: Werke der 24. beratenden Versammlung der Ingenieure des 
Wegedienstes, St. Petersburg I90(i. 

Derselbe, Über die .schnelle und präzise Aufnahme des Delta der Wolga, 
Sonderabdruck; Bericht, erstattet in der Versammlung der Kaiserlich 
Russischen Gesellschaft für Fischzucht am 2. .Januar 190K. 

Derselbe, Über die gegenwärtige Entwickelung der Pbotutupogra|diic; Zeitschrift 
für Eisenbahnwesen, St. Petersburg 1907, Nr. 23. 

Derselbe, Phototopographie nach ihrem gegenwärtigen Stande, 3 Bände, heraus- 
gegebeii bei K. Ij. Rick<‘r in St. Petersburg, Newski Prospekt, 1908/09, 
Nr. 14; ausführliche Besprechung in „Internationales Archiv für Photo- 
grammetrie“, Juni 1909, Bd. 2, Heft 1, S. 60. 

S. auch unter deutscher und französischer Literatur. 

Tutkowski, P., Photographie in der Geologie und die Photogrammetrie: 
Memoiren der Naturforschenden Gesellschaft in Kiew 18!»4, Nr. 8. 

Vorträge. 

Eichenwald, Prof., Verwendung der Stereophotogrammetric in der .■Astro- 
nomie, Antbro|)ologic und in der Architektur, sowie zur Aufnahme von 
Mcereswcllcn. Vortrag am 2. April 1908 in der Moskauer Kaiserlichen 
Ingenieurbochschuie. 

Thiele, R., Über phototopographische Atifmahmen für Eisenbahnprojek- 
tierungen, Vortrag auf der .Jahresversammlung der Eisenbahningenieure 
zu St. Petersburg 1907. 
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Thiele, R., Photogrammetrie, Stereophotosrammetrie and Aerophototopogrnphie, 
Vortrag am Ü. April 1 908 in der Moskauer Kaiserl. Ingcnieurhochschule. 

Derselbe, Über die gegenwärtigen Arbeiten der Stereophotogrammetrie mit 
besonderer Berücksichtigung der KUstcuaufnohmen der Spitzbergen- 
Expedition im Sommer 1907, Vortrag am 98. Januar 1909 in der 
Kaiserlichen Riiasischen tieographischen (resellschaft. St, Petersburg. 

In apuiiUcher Sprach«: 

Algui-, P. .lose. Las onubes en el Archipielage Filipino 1897. 

S. auch unter französischer Literatur. 

Pie y Allue, Don ,lu.an, Fotogrammetria ij Topografia fotogräfica, Madrid 
(Korifpic Teodoro) I89fi. 

de Iriarte, Ciriaco y Nararro, Leandro, Topografia fotogrdlica ö sen 
Aplicacion de la Fotografin ul Lcvantamiento de Pianos, Madrid (Kaoul 
Peant) 1899. 

Greve, Ernest, Ln fotografia aplicada al lernntamiento de planus; 

Sobre la fotografia; 

Fotogrammetria, metodo fotogTamnielrico de Ko|)pc; publiziert in Boletin 
de la Sociedad de Ingenieria, Jahrgang 1897, Nr. 3, S. 43 — 189, 
8. 170 — 180 und ,rahrgang 1898, Nr. 4, S. 191— gOS. 

Torroja, J. M., Dr., El Problema de la orientacion de las V'istas en Foto- 
tO|>ografia: Memoria presentada al Congresso cientifico de Zaragoza 1908. 

Dereelbe, Fundamento teörico de la Fototopografia; Revista de la Real Aca- 
deraia de Ciencias exactas, fisicas y naturales de Madrid 1908, Tomo 6, 
Numeros 5, 6, 7 y 8; besprochen von Th. Schmid in „Inteniationales 
Areliir für Photogrammctrie", Bd. 1, Heft 3,8.917. 

Derselbe, Aplicaciones nietricns de la Estereoscopia, Madrid (Establecimiento 
Tipogräfico J. A. Gnrcia) 1909. 

8. französische Literatur. 

de Zea, Don Pedro, Las Aplicaciones de la Fotografia al Servicio militar, 
Madrid 1883. 

Müs y Zaidüa, Aplicaciones topograficas de la Fotografia Estercofoto- 
grammetria, Madrid 1919. 

La Asamblea del Ejercito y la Armada: Revista de Ciencia, 
Arte e Historia Militar 1889, V%d. 3, Annf-e ">, E)H»pie 2. 

In srliwedischer Sprache: 

V. Lowisin, Freiherr, Mitteilungen über die Versuche, Erfolge und Er- 
fahrungen der vom schwedischen Rcichskriogsamto durchgefUhrteu photo- 
gramiiietrischen Arbeiten: Koiigl. Krigsvetenskaps-Akademiens, Haud- 
liiiger och Tidskrift, Stockholm 1901, Heft 11 und 19, 8. 184 — 167. 
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Hamberg, A., Kort framstiillniiig of fotogrammetriens anrämlning i STerige ; 
B'otogratisk Tidskrift 1902, Bd. 15, 8. 169. 

S. auch deutsche Ijiteratur. 

Schwedische Autoren, die in fremden Sprachen veröffentlicht 

haben, sind ; 

Ackerhlom, unter französischer und deutscher Literatur. 

Eckholm, unter englischer, französischer und deutscher Literatur. 
Hagström, unter französischer Literatur. 

Hildebrandsson, unter fran/üsi.scher Literatur. 

In holliiidischer Sprache; 

Colpa, C. J., De fotografie als Hulpmiddcl voor Architectur en Terrein- 
opnemingcn: Tijdschrift voor Kadaster en Landmeetkiinde, Utrecht 1893, 
9. .laargang. 



In polnischer Sprache: 

L&ska, W., l)r., Bhotogrammetrie : Hammlnng von Handbüchern, heraus- 
gegehen von der k. und k. Technischen Hochschule in Lemberg; in 
Kommission bei Gubrinowicz und Schmidt in Lemberg. 

S. auch deutsche Literatur. 
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